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V 119. Halle, Sonnabend den 26. Mai. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, d. 24. Mai. Das „Journal officiel“ pu-
blicirt die Ernennung des Admirals Gicquel des Touches
zum Marineminiſter. Gegen eine große Anzahl von Jour
nalen, die der radicalen Preſſe von Paris und der Pro
vinzen angehören, iſt aus Anlaß einzelner Artikel die ge
richtliche Verfolgung eingeleitet. Von der „Agence Ha
vas“ werden die über eine Vertagung der Weltausſtellung
von 1878 umlaufenden Gerüchte als gänzlich unbegründet
bezeichnet. Nach einer Meldung des „National“ wird
Don Carlos auf ſeiner Reiſe von zwei Polizeiagenten be
gleitet, die ſich darüber Gewißheit verſchaffen ſollen, daß
derſelbe das Franzöſiſche Gebiet verläßt.
Commandant der päpſtlichen Zuaven begleitete den Prä
tendenten bis zum Bahnhof. Die legitimiſtiſchen Abend-
blätter erwähnen die Abreiſe des Don Errlos nicht.

Rom den 23. Mai. Sitzung der Deputirtenkam-
mer. Bei der Beantwortung der Fragen einiger Mit-
glieder der Majorität über das Verhältniß Frankreichs zu
Jtalien in Folge der letzten Ereigniſſe in Frankreich er
klärten die Miniſter Melegari und Depretis, daß aus den
Auslaſſungen des Marſchall Mac Mahon ſowie des Her-
zogs Decazes hervorgehe, daß die zwiſchen beiden Ländern
beſtehenden freundſchaftlichen und herzlichen Beziehungen
durch den Miniſterwechſel in Frankreich keineswegs alte
rirt worden ſeien. Demzufolge habe man Umtriebe einer
klerikalen Reaktion nicht zu beſorgen. Der Miniſter Me-
legari bemerkte, es ſei weder wahrſcheinlich noch möglich,
daß Frankreich ſich gegen die Sicherheit oder das Beſtehen
einer Nation werde aufreizen laſſen, an deren Bildung
es mächtig mitgewirkt habe. Der Miniſterpräſident De
pretis wies auf die Unziemlichkeit ſolcher Debatten, wie
die gegenwärtige, hin und beſtritt der Kammer das Recht,
ähnliche Fragen ſtellen zu dürfen. Schließlich erklärte
der Miniſterpräſident, Jtalien könne ſich in dieſem Falle
vollkommen beruhigen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 24. Mai. Die „Agence Ruſſe“

bezeichnet die Nachrichten, wonach Rußland die Abſicht
haben ſollte, über die Donau in Serbien einzurücken, und
wonach die Serbiſchen Miniſter dem Fürſten Milan den
Rath ertheilt hätten, die Unabhängigkeit Serbiens und
den Krieg gegen die Türkei zu erklären, als durchaus un
begründet. Rußland werde die Neutralität Serbiens
reſpectiren. Die Frage der Unabhängigkeit Serbiens
ſei eine Frage der Zukunft, welche nur unter vollem Ein
vernehmen der Europäiſchen Mächte gelöſt werden könne.

Bukareſt, 24. Mai. (N. A. 3.) Der Tagesbefehl
des Fürſten an die Armee iſt zugleich ein Kriegsmanifeſt,
ruft alle Rumänen unter die Waffen und erinnert an die
Thaten der Vorfahren. Die Jllumination der Stadt
anläßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung des Fürſten

Der ehemalige

Stadt und wurde mit

war eine ſehr glänzende. Tauſende durchwogten die
Straßen. Um 9 Uhr durchfuhr Großfürſt Nikolaus die

Hurrahrufen vom Publikum be-
grüßt. Später beſuchten die fürſtlichen Gäſte die Feſt
vorſtellung im Theater.

Wien, d. 24. Mai. Telegramm des „Neuen Wiener
Tageblatts“: Bukareſt, 24. d. Großfürſt Nicolaus iſt
heute nach Plojeſti zurückgereiſt. Kladowa, 24. d.
Widdin, deſſen Bombardement von Kalafat aus heute er
wartet wird, iſt von den Bewohnern gänzlich geräumt.

Wien, 24. Mai. Die „pPolitiſche Korreſpondenz“
meldet aus Konſtantinopel von geſtern, die Stellung
Moukthar Paſchas ſei in Folge des Verluſtes von Ardahan
erſchüttert. Die jungtürkiſche Partei beabſichtige, falls eine
größere Niederlage der türkiſchen Truppen und ein Ein-
ſchreiten der Mächte eintreten ſollte, eine Kundgebung für
die Zurückberufung Midhat Paſchas in's Werk zu ſetzen.

Eine Auflöſung der Kammer werde für ſehr wahrſcheinlich
gehalten.

Konſtantinopel, d. 23. Mai. Jn der Kammer
wurde der Antrag geſtellt, den vormaligen Großvezir Mah-
mud Paſcha in den Anklageſtand zu verſetzen. Ein Herze-
gowiniſcher Deputirter forderte die Regierung dringend
auf, ſofort Befehl zur Verproviantirung von Nikſik zu
geben. Der Commandant von Ardahan wird vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Die Requirirung aller
den Civil- und Militärbehörden gehörenden Pferde iſt an
geordnet worden. Ein Communiquéè dementirt die Nach
richt, daß die Regierung beabſichtige, aus den Gefäng-
niſſen entlaſſene Verbrecher in die Armee einzureihen.

Perag, d. 23. Mai. Die Kammer votirte die An
klage gegen Mahmud Neddin. Bei dem Fall Ardahans
gingen 15 Kruppgeſchütze verloren. Die Hälfte der Gar-
niſon ſchlug ſich nach Erzerum durch. Die Pforte ſchloß
vorgeſtern eine Poſtconvention mit Serbien ab.

Athen, d. 24. Mai. Das Engliſche Geſchwader,
beſtehend aus acht Panzerſchiffen, iſt mit dem Herzog von
Edinburgh in dem Piraäus eingetroffen.

Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht den Wortlaut
der Rede, mit welcher der Fürſt Carl von Rumänien
die Anſprachen beantwortet hat, welche der Senat und
die Kammer Rumäniens am 22. Mai an ihn ge-
richtet haben:

Sie erinnern mich an die Worte, welche ich vor eilf Jahren
geſprochen habe, als ich zum erſten Male den Palaſt der Nation
betreten habe. Die Worte ſind meinem Herzen theuer; ſie ſind der
Wegweiſer meiner Regierung während der Reihe von Jahren ge-
weſen, welche wir durchgemacht haben. Heute, wie am 10. Mai 1866,
bedaure ich nicht, meine Familie verlaſſen, noch auch aus meinem
Geburtslande mich entfernt zu haben. Nein, ich bedaure es nicht,
denn ich habe aus Rumänien mein Vaterland und aus der rumä-
niſchen Nation meine Familie gemacht. Heute, wo ich die Schön-
heiten dieſes Landes und die Beſtimmung kenne, auf welche es An
ſpruch zu erheben im Rechte iſt, heute, wo ich die großen Eigen-
ſchaften, welche das rumäniſche Volk auszeichnen, nach ihrem Werthe

würdigen kann, iſt es für mich eine lebhafte Freude mich an den
Tag zu erinnern, an welchem ich zum Fürſten erwählt worden bin,
an den Tag, wo ich in Jhrer Mitte eingetroffen bin, an den a
wo Sie mir einen Thron anvertraut haben, welcher durch ſo viele
große Fürſten, glorreiche Vertheidiger der nationalen Unabhängigkeit
und des Kreuzes gegen den Halbmond berühmt iſt. Eine
Wolke verhüllte die Zukunft, eine Erniedrigung beſtand noch für die
Rumänen und ihren Fürſten; ich will von den ſchlecht definirten und

anz unbegründeten Banden ſprechen, welche in Konſtantinopel
Souzeränetät und in Bukareſt Vaſallenthum hießen. Dieſe Bande,
welchen unſere Stellung und unſere Jnterefſſen, und ſelbſt unſere
Rechte ab antiquo widerſtreben, beſeitigen, fie durch Beziehungen
erſetzen, welche im 19. Jahrhundert die Staaten und freien Völker
einigen ſollen, dies war der beſtändige Zweck von zwei Generationen
der Rumänen und insbeſondere der Jhrigen ſeit 1857 bis auf dieſen
Tag. Und ich bin im Rechte behaupten, daß meine Erwählung,
mein Eintreffen auf Jhren Ruf vom Donau Urſprung an der
Mündung dieſes großen Stromes, endlich meine Herrſchaft ſelbſt
keine andere Bedeutung gehabt und haben, als die Befreiung Ru-
mäniens von dieſen Banden.

Dieſe Bande hat die hohe Pforte ſelbſt im Laufe der Ereigniſſe,
welche wir weder gewünſcht noch hervorgerufen haben, gebrochen.
Wir werden ſie nicht wieder herſtellen! Sind es nicht Sie, iſt es
nicht die Verſammlung der Staatsbürger, iſt es nicht die geſammte
Nation, welche erklärt und proklamirt haben, daß durch den Bruch
dieſer Bande, Rumänien zu ſeiner einſtigen Unabhängigkeit zurück
h als freies Volk, als nützliches, friedliches und civiliſatoriſches
Glied der großen europäiſchen Familie? Jetzt iſt es an der Energie
und der Hingebung der Söhne dieſes Landes, an der politiſchen
Klugheit dieſes Staates, es iſt auch an mir, geſtatten Sie mir dieſe
Behauptung, an meinem Eifer und an meiner unermüdlichen Be
t keit, es zu verfolgen und zu erlangen, daß die neue politiſcheage Rumäniens eine Luropäiſche Beſtätigung erhalte. Das Wohl

wollen, die hohe Fürſorge, welche die Großmächte und die erhabenſten
Souveräne uns bei allen unſeren Beſtrebungen, zum nationalen
Leben wieder zu gelangen, gezeigt haben, ermächtigen uns zu hoffen

was ſage ich? verleihen uns das feſte Vertrauen, daß ihr
mächtiger Beiſtand Rumänien in dieſen höchſten Augenblicken nicht
fehlen werde. Dieſer Beiſtand kann ihm um ſo weniger ermangeln,als es nichts als das fordert, was ihm als würdiges Volk Jebihet
um frei zu ſein als Land, welches die Erwartung Europa's nicht
Fang hat und welches die nothwendige Kraft und Intelligenz zurErfüllung der Miſſion hat, welche c ne geographiſche Lage auf-

erlegt. Mit dieſer Hoffnung, mit dieſem Glauben wird die abſolute
Unabhängigkeit Rumäniens, weit entfernt davon, eine Beunruhigung
für den Frieden Europa's und die Ruhe der Nachbarſtaaten zu ſein,
ur Wirkung haben, nicht blos unſeren nationalen Aſpirationen Beiedigung zu gewähren, ſondern auch noch einem hohen europäiſchen

Intereſſe zu Jch danke Jhnen nochmals für die Worte,
welche Sie an dieſem denkwürdigen Tage an mich gerichtet haben.
Die Fürſtin ſchließt fich meinem Danke an, und wir drücken zuſam-
men den Wunſch aus: Es leben die Vertreter Rumäniens! und vor
uns Allen, es lebe Rumänien!

Der „P. CE.“ wird aus Bukareſt, 21. Mai, gemel-
det: „Die Konzentrirung der ruſſiſchen Armee an der
Donau iſt nahebei beendigt. Die Rumänen an der obe-
ren Donau von Oltenitza aufwärts bis zur kleinen Wa-
lachei ſind von den Ruſſen bereits abgelöſt. Heute ſollte
Giurgewo von den Ruſſen beſetzt werden. Oltenitza wurde
geſtern von denſelben beſetzt. Jn einigen Tagen wird
Großfürſt Nikolaus die Linie Oltenitza- Giurgewo inſpiziren.
Das Hauptquartier des Großfürſten, welches ſchon vor-
geſtern nach Cotrotſcheni verlegt werden ſollte, bleibt bis

1] Die Blume von Montenegro“).
Von Francis Teſſon.

1.

Die Sonne war am Untergehen; ihre letzten Strahlen
vergoldeten die hohen Gipfel des Peſſerie-Berges, jener un-
nahbaren Feſtung, welche die Natur aus einem einzigen Fels-

den Ebenen der Herzegowina aufgerichtet hat.
Der Fuß vieſes Berges wird von den Wellen der an

Kiefeln reichen Moracka beſpült, deren Ufer mit Fichten und
Lärchen beſetzt ſind.

Wie ein dichter Schleier lag der Abendnebel über dem
Fluſſe und ließ nur halb die am jenſeitigen Ufer befindlichen
Gegenſtände erkennen.

Alles war ſtill, nur auf Augenblicke hörte man den ein-
tönigen Geſang eines Hirten, der ſich verſpätet hatte und die
Heerden zum Stalle ſeines Herrn führte.

Es war jene eigenthümliche Stunde zwiſchen dem Lärm
des Tages und der Stille der Nacht, zwiſchen Helle und
Dunkelheit, in welcher der ſich neigende Tag mit der raſch
vorſchreitenden Nacht kämpft; jene geheimnißvolle Stunde,
welche den Menſchen zum Ernſt und zur Schwermuth ſtimmt.

Am Fuße eines Oleanderbaumes, deſſen dicht belaubte
Zweige ſich über das Waſſer vorbeugten, ſaß ein junges
Mädchen allein und in Träume verſunken.

Es war Neliska, die Tochter des alten Danielo, eines
der Knäze und einflußreichſten Häuptlinge vom Montenegro.
Wie ſie ſo halb vom Abendnebel verhüllt daſaß, hätte man
vom Weiten ſie für eine jener Gottheiten halten können, mit
denen die poeſiereiche Phantaſie der Morzenländer das Welt
all bevölkert hat; oder für ein Marmorbild, eine jener himm-
liſchen Schöpfungen des Phidias, die durch ein Wunder den

Nachdruck verboten.

vom Zahn der Zeit und von der Barbarei der Menſchen an-
gerichteten Verheerungen entgangen.

Sie war von jener majeſtätiſchen Schönheit, über welche
hinaus der Phantaſie nichts zu wünſchen übrig bleibt. Man
denke ſich durchans regelmäßige Züge, reizend gewölbte Augen-
brauen, eine Stirn breit und glatt wie der Marmor von
Paros, einen ſchwellenden Mund, der, wenn er ſich zum

Lächeln öffnete, zwei Reihen weißer Perlen zeigte, ein ſammet-ſtück als unüberſteigliche Schranke zwiſchen Montenegro und ch ff z h ßer P zeig ſ
artiges Jacarnat, in dem Lilien und Roſen ſich den Vorrang
ſtreitig machten: ſo hat man das Bild von Danielo's Tochter.

Jm Lande der ſchwarzen Berge, wo es Sitte iſt, Alles
mit einer beſondern Benennung zu bezeichnen, hatte man dem

vinaiſchen Seite des Flußufers ſtanden, bogen ſich aus-
einander.

Ein junger Mann von kaum zwanzig Jahren erſchien
zwiſchen denſelben und winkte dem jungen Mädchen mit der
Hand ſeinen Gruß zu.

Neliska erwiderte dieſen Gruß, indem ſie ihre ſchneeigen
Finger an die roſigen Lippen führte und viele Küſſe nach
dem jenſeitigen Ufer hinüberwarf.

Der Fluß breitete zwiſchen ihnen ſeine weite grüne
Waſſerfläche aus, deren Tiefe ſie nicht nur trennte, deren
ſpöttiſches Geplätſcher auch ihre Worte verſchlang.

O glückliche Erſtlingsliebe, die ſich mit dem Anſchauen
reizenden Mädchen den Beinamen „Blume von Montenegro“ aus der Ferne genügen läßt! Sie verurſacht weder Täuſchungen
gegeben.

Neliska war nicht ganz ſechszehn Jahre alt.

Ein Gürtel von rother Seide ließ die anmuthigen Conturen
einer kühn gewölbten Büſte ahnen; ihre kleinen Füße waren
mit Pantoffeln von ſcharlachrothem Sammet bekleidet, auf
denen goldene Arabesken geſtickt waren. Jhr weißer Schleier
ſchwebte einige Fuß über ihr in den Zweigen des Oleanders
und bildete über der lieblichen Erſcheinung eine Art Zelt,
unter dem der Abendwind munter ſpielte.

Jhre himmelblauen Augen irrten ruhelos über die Wellen
der Moracka und ſchienen auf dem andern Ufer des Fluſſes
eine ſchon lang erſehnte Erſcheinung heraufbeſchwören zu wollen.
Auf Augenblicke verzog ſie in ſtillem Unmuth die roſigen Lippen;
ungeduldig ſchüttelte ſie dann das Haupt und flüſterte traurig:

„Jetzt iſt's vorbei, heute Abend kommt er nicht.“
Ueber eine Stunde ſaß ſie ſo da, ſtill und aufmerkſam,

bei dem geringſten Geräuſch aufſpringend und begierig nach
jeder leiſen Bewegung des Laubes ſpähend.

Auf einmal erhob ſie ſich haſtig von der Raſenbank, auf der
ſie ſaß, und luſtig wie ein Vogel, leicht wie eine Fee, huſchte
ſie unter den Zweigen her, um beſſer ſehen zu können.

Die Aeſte der Oleanderbäume, die auf der herzego

Jhre langen
ſchwarzen Haare fielen auf eine Tunika von blendender Weiße. zurück, an dem die Erinnerung wie an einem ſchönen Traume

noch Gewiſſensbiſſe. Und wenn Eines das Andere aufgibt,
was ja wohl vorkommt, ſo läßt ſie nur ein angenehmes Bild

ſich erfreut.
Wodurch aber war in dem Herzen der Montenegrinerin

dieſe unſchuldige Neigung, dieſe erſte Gefühlsregung einer
zum Bewußtſein ihrer ſelbſt erwachenden Seele entſtanden?

Als vor vier Tagen Neliska mit ihren Geſpielinnen
munter und leicht die Wieſen an der Moracka durchſtreifte
und die Jungfrauen von Katunska ſich in Reigen ſchlangen,
daß die Roſen ihrer Blumenkronen beim Tanze ſich ent
blätterten, war plötzlich vom türkiſchen Ufer her ein Schuß
vernommen worden und jählings hatte die muthwillige Schaar,
wie ein Rudel aufgeſcheuchter Rehe ſich zerſtreut und war in
den Schutz des nahen Waldes geflüchtet.

Nur Neliska, muthiger oder auch neugieriger als die
anderen, war zurückgeblieben, um zu ſehen, was es gäbe,
und bald hatte ſie durch die Zweige einen jungen Jäger
von edler ſtolzer Haltung und ſicherm Schritt bemerkt. Jn
einer Hand trug er ſeinen Karabiner, während er mit der
andern einen Dammhirſch, den er eben erlegt und über die
Schulter geworfen hatte, feſthielt.

War es Zufall oder Abſicht Kurz, die Blicke des jungen
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auf neue Ordre in Plojeſti. Nach allen bisherigen Dis-
poſitionen zu ſchließen, kann es nicht mehr bezweifelt wer
den, daß der DonauUebergang von den Ruſſen auf
mehreren Seiten bewerkſtelligt werden wird. Faſt mit
Sicherheit darf angenommen werden, daß ebenſo bei
Braila ein ſtarkes Korps in die Dobrudſcha einzudringen
verſuchen wird, wie TurnMargurelli und Zimnitza Ueber-
gangspunkte bilden werden. Die ruſſiſchen Truppen ſind
ſo vertheilt, daß ſie mit großer Schnelligkeit nach den
Punkten geworfen werden können, wo es des Succurſes
bedürfen wird. Geſtern beſchoſſen die Ruſſen zwiſchen
Margurelli und Flamonda einen türkiſchen Transport-
dampfer, welcher Geſchütze aus Nikopoli nach der unteren
Donau verführte. Eine ruſſiſche Kugel zerſchmetterte das
Rad des Dampfers, welcher nach Nikopoli umkehren mußte.
Die rumäniſche Armee zieht fich vollſtändig in die kleine
Walachei, wo aber die Troppen über äußerſt ſchlechte
Verpflegung klagen. Vorgeſtern mußten aus Botuſchan
in der oberen Moldau eiligſt 100 Stück Schlachtvieh nach
Krajowa geſchickt werden, weil dort vollſtändiger Mangel
an Verpflegsartikeln eingetreten iſt. Aus Braila wird ge
meldet, daß die ruſſiſche Artillerie dort fortfährt, mit ihren
ſchweren Geſchützen zu experimentiren. Vorgeſtern erreich
ten die ruſſiſchen Projektile das mehr als 4 Kilometer
entfernte Matſchin. Ebenſo machen die Koſaken häufige
BarkenExkurſionen nach dem türkiſchen Ufer.“

Galatz, d. 22. Mai. (Original-Correſp.) Der Waſſer
ſtand der Donau iſt noch abnorm. Heute iſt ein Eiſen
bahnzug mit Ankern und ähnlichem Material angekommen.
Die Ruſſen haben die auf dem gegenüberliegenden Ufer
von Braila befindlichen Gebüſche abgebrannt.

Von Kars liegen keine Nachrichten vor. Die
Operationen der Türken gegen Bajaſet, alſo gegen die
Rückzugslinie der Eriwan Abtheilung (des ruſſiſchen linken
Flügels), werden von Neuem angekündigt; der Gouverneur
von Erzerum ſoll mit allen verfügbaren Mannſchaften
dorthin aufgebrochen ſein. Gleichzeitig wird aber aus
türkiſcher Quelle berichtet, daß die Eriwan Abtheilung ihre
Vorwärtsbewegung im Quellgebiet des öſtlichen Euphrats
nach Weſten zu fortgeſetzt und ſich Kara-Kiliſſa (da wo
der Murad-Tſchai nach Süden umbiegt) bis auf zwei
Stunden genähert habe. Als Standort des ihr zunächſt
gegenüberſtehenden türkiſchen Detachements wird jetzt Po
prak-Kale (auch Alaſchgerd genannt, 3 Meilen nord-
weſtlich von Kara-Kiliſſa, nach Erzerum zu) angegeben.

Die im Küſtenlande begonnenen Kämpfe zur Auf-
ſtachelung der dort von der Seeſeite her zugänglichen
tſcherkeſſiſchen Bevölkerungen dauern noch immer fort und
abſorbiren einen großen Theil der Beſatzungen des Kau-
kaſus, welche mittelſt Nachſchubes aus dem Jnnern Ruß-
lands verſtärkt werden. Der geſtern gemeldete Kampf
bei Ardler fand nördlich Suchumkale ſtatt. Ardler oder
Arda iſt der Name eines ruſſiſchen Küſtenforts.

Die altkatholiſche Bewegung.
Die Synodal Repräſentanz der altkatholiſchen

Kirche hat ſo eben ihren Bericht über die Entwickelung
der altkatholiſchen Bewegung ſeit der vorjährigen Synode
erſtattet. Nach demſelben iſt die Geſammtſumme aller
zur Kirche gehörenden Seelen von 49,808 auf 53,640

eſtiegen, mithin eine Zunahme von 3832 Seelen zu con-ſeien Die Mehrzahl der Mitglieder befindet ſich in
Preußen (21,797), Baden (18,866) und Bayern (11,338),
der Reſt vertheilt ſich auf Heſſen (1155), Oldenburg (247)
und Würtemberg (237). Neue Gemeinden wurden nicht
gegründet, dagegen erlangten in Preußen und Baden je
3 neuerdings die ſtaatliche Anerkennung, in Preußen die
Gemeinden zu Sagan, Gottesberg und Braunsberg, in
Baden die Gemeinden zu Hohenthengen, Ladenburg und
Mannheim. Die Geſammtzahl der preußiſchen Gemein-
den beträgt 35, die der badiſchen 44; von jenen hatten
11, von dieſen 18 den Mitgebrauch einer katholiſchen
Kirche bewilligt bekommen. Die Staatgszuſchüſſe beliefen
ſich in Preußen für 17 Gemeinden auf 14,537 Mark, in
Baden für 28 Gemeinden auf 16,250 Mark. Die Ge-
ſammtzahl der altkatholiſchen Prieſter beträgt gegenwärtig
59, von denen 55 in der Seelſorge thätig ſind; in Preußen
wohnen davon 25, in Baden 18, in Bayern 12. Neu
hinzugetreten ſind ſeit der vorigen Synode 5.

Jm Ganzen und Großen ergiebt ſich aus dem Be-
richt, daß die altkatholiſche Bewegung nicht zurückgegan-

Jägers begegneten denen des neugierigen Mädchens, und
betroffen von der Schönheit des reizenden Geſchöpfes, das
ihm durch das Laub der großen Bäume wie ein Schutzgeiſt
dieſer Gegend erſchien, blieb der Jüngling ſtehen.

Ein Sonnenſtrahl, der durch die Lichtung der Bäume
fiel, umgab die ſchöne Stirn der Montenegrinerin wie mit
einem Heiligenſchein.

Bei dieſem Anblick ließ der junge Mann ſeine Jagd-
beute zur Erde fallen, und die Hand auf's Herz legend,
näherte er ſich dem Ufer, um ſich zu überzeugen, ob das, was
ew ſah, Wirklichkeit ſei.

Neliska, die zutraulich und treuherzig ebenfalls ganz
nahe an den Fluß getreten war, ſodaß ihre hübſchen Füß-
chen von den Wellen beſpült wurden, grüßte, nachläſſig an
den Stamm eines Oleanderbaumes gelehnt, den Jäger mit
einem ſanften und lieblichen Lächeln.

Endlich riß ſich der junge Mann mit ſichtlichem Bedauern
von der Betrachtung des ſchönen Mädchens los und entfernte
ſich. Die Montenegrinerin folgte ihm mit den Blicken ſo
lange ſie ſeinen Fez durch das Laub der Bäume ſchimmern
ſah; dann, als er gänzlich verſchwunden war, ſchlug ſie den
Weg nach ihrem Dorfe ein. Auf dem Wege wie auch die
ganze folgende Nacht hindurch ſtand das Bild des jungen
Mannes vor ihrer Phantaſie. Jmmer und immer mußte ſie
an ſeine ſchwarzen Augen denken, aus denen ſo feurige Glut
geleuchtet, an das glänzende Lockenhaar, das zierliche Bärt-
chen und die edle Stirn, endlich an ſein keckes Lächeln und
die Geſchicklichkeit, die er bewieſen, als er mit einem Schuß
den wilden Hirſch erlegte.

Ohne daß ſie ſich darüber Rechenſchaft geben konnte,
erfüllten dieſe Gedanken ihre Seele mit unbeſchreiblichem
Jubel.

(Fortſetzung folgt.)

a

gen iſt, vielmehr einen wenn auch nicht gerade bedeu-
tenden Fortſchritt gemacht hat. Uebrigens würde es,
wie der Bericht mit Recht bemerkt, ein Jrrthum ſein,
wenn man die oben angegebene Zahl für die Geſammt-
zahl der deutſchen Altkatholiken halten wollte. Von
mehreren Orten wird z. B. berichtet, daß manche Katho-
liken, welche nicht in die Liſten der Gemeinden einge-
ſchrieben ſeien, dem altkatholiſchen Gottesdienſte beiwohnen
und bei den altkatholiſchen Geiſtlichen beichten und com-
municiren, ſowie daß Manche ihre altkatholiſche Geſinnung
zwar durch Wort und That bekunden, aber durch die
Rückſicht auf Verwandte oder Vorgeſetzte ſich abhalten
laſſen, der Altkatholiken- Gemeinſchaft beizutreten. Außer-
dem giebt es viele ausgeſprochene Altkatholiken an Orten,
an welchen keine altkatholiſche Gemeinde beſteht, und die
darum in keine Liſte eingezeichnet ſind. Daß nicht Alle,
welche äußerlich neukatholiſchen Gemeinden angehören,
ſich zu den neuen Dogmen bekennen, iſt ohnehin eine
notoriſche Thatſache. Jn Folge gewiſſer Verhältniſſe und
Maßnahmen iſt die eigenthümliche Situation entſtanden,
daß der Vaticanismus thatſächlich in den Beſitzſtand der
katholiſchen Kirche eingetreten iſt und daß diejenigen, welche
Mitglieder der alten katholiſchen Kirche bleiben wollen, dieſes
durch eine Erklärung bekunden müſſen, welche vielfach als
Austritt aus der katholiſchen Kirche aufgefaßt wird. Wie
viele von denjenigen, welche in der officiellen Statiſtik
als katholiſch verzeichnet werden, innerlich weder neuka-
tholiſch noch altkatholiſch, vielmehr in Folge der Ent-
wicklung der römiſch- katholiſchen Kirche, zumal ſeit dem
Jahre 1870, an dem katholiſchen Glauben ganz irre ge-
worden ſind, wer kann es wiſſen? Jedenfalls iſt der
religiöſe und kirchliche Jndifferentismus ein größeres und
ſchwerer zu überwindendes Hinderniß der Ausbreitung der
altkatholiſchen Bewegung als der Vaticanismus.

BVerlin, den 24. Mai.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird mit den Mitgliedern

der königl. Familie am Sonntag, 3. Juni, dem Stiftungs-
feſte des Lehr-Jnfanterie-Bataillons bei Potsdam bei-
wohnen und ſich am 5. Juni nach Liegnitz begeben, um
mit dem Königs GrenadierRegiment (2. weſtpreußiſches)
Nr. 7 den Tag zu feiern, an dem er vor 60 Jahren zum
Chef deſſelben ernannt wurde. Am 9. Juni wird dann,
ſoweit bis jetzt beſtimmt, die Abreiſe nach Ems erfolgen.

Auf der Reiſe in das Hauptquartier nach Plojeſchti
wird der Czar auch von dem Deutſchen Militär-
bevollmächtigten, Generalmajor v. Werder, welcher
der Perſon des Kaiſers Alexander attachirt iſt, begleitet
ſein. Von der Entſendung eines Deutſchen Militärs, als
diesſeitigen Vertreter ins Ruſſiſche Hauptquartier, ver-
lautet noch immer nichts. Es ſcheint, daß man davon
ganz Abſtand nehmen wird, obwohl OeſterreichUngarn
und Frankreich Militärs der Ruſſiſchen Jnvaſionsarmee
als ſtändige Begleiter beigegeben haben.

Der Bau des Deutſchen Botſchaftshotels in
Konſtantinopel, für welchen im Reichshaltsetat die ge
forderten Mittel angewieſen worden ſind, erleidet durch
den Krieg keine Unterbrechung. Man iſt jetzt bereits
eifrig mit der inneren Ausſchmückung der Räume beſchäf-
tigt und es ſind, wie uns mitgetheilt wird, in letzter
Zeit von hier aus für dieſen Zweck umfangreiche Sen-
dungen an Tapeten und dergl. mehr nach Konſtantinopel
abgegangen, friedliche Sendungen im Gegenſatz zu dem
maſſenhaften Kriegsmaterial, welches Eiſenbahn und
Schifffahrt in dieſer Zeit in die Türkei befördern. Der
zeitige Deutſche Botſchafter in Konſtantinopel Prinz Reuß,
hat inzwiſchen den ihm vom Kaiſer von Rußland zur
Verfügung geſtellten Sommerpalaſt des Ruſſiſchen Bot
ſchafters bezogen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Verzögerung
der Allerhöchſten Beſchlußnahme über die militäriſchen
Ausgleichsmaßregeln beruht, wie verſichert wird,
nicht auf Zweifel an der Nothwendigkeit der Maßregeln,
ſondern nur auf Erwägungen über Einzelheiten der Aus-
führung. Alles, was wiederholt von ſolchen Einzelheiten
gemeldet worden, iſt unrichtig. Die definitiven Beſtim
mungen ſind eben noch nicht getroffen.

Der mehrerwähnte Antrag Mecklenburg Schwerins
über die Einführung der Fabrikatſte uer für Brannt-
wein iſt im Bundesrathe bisher unerledigt geblieben, in
deſſen, wie man der „K. Z.“ von hier meldet, keineswegs
von der Tagesordnung verſchwunden. Es gewinnt den
Anſchein, daß die dem Antrage beigefügten Grundſätze für
ein bezügliches Geſetz von der Reichsregierung weiterer
Erwägung unterzogen und für eine im Herbſt zu be-
rathende Vorlage verwerthet werden ſollen. Wie bereits
gemeldet, hat das preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen,
im Bundesrath den Antrag auf Niederſetzung einer Com-
miſſion zur Berathung einer Stempelſteuerreform
einzubringen. So viel man hört, ſteht das Project im
Zuſammenhang mit der Regulirung der Gerichtskoſten,
die in Folge der neuen Juſtizgeſetzgebung im Laufe der
nächſten zwei Jahre unter allen Umſtänden erfolgen muß.
Die gerichtlichen Gebühren und Taxen haben mit der
Stempelſteuerfrage die mannichfachſten Berührungspunkte;
ſobald daher jene für das ganze Reich einheitlich geregelt
werden, wird ſich die gleiche Maßregel in Betreff der
Stempelſteuern kaum umgehen laſſen.

Der Reichstags und Landtagsabgeordnete Dr. Löwe,
deſſen Zuſtand ſich einige Zeit hindurch durch das Hinzu-
treten einer Bronchitis verſchlimmert hatte, befindet ſich
ſeit einigen Tagen in ſtetiger fortſchreitender Beſſerung
insbeſondere hat die Schlafloſigkeit, mit der er einige Zeit zu
kämpfen hatte, in befriedigender Weiſe nachgelaſſen.

Durch eine Bekanntmachung des Reichskanzlers wird
die fernere Verbreitung der in Bern unter dem Namen:
„Der Glöckner im Exil“ (von Gehlſen) erſcheinenden
periodiſchen Oruckſchrift, gegengwelche durch zwei rechts-
kräftige Urtheile des Stadtgerichts zu Berlin Verurtheilungen
erfolgt ſind, auf Grund d. 14 des Geſetzes über die Preſſe
auf die Dauer von 2 Jahren verboten.

Bei der ſtarken Neigung, welche gegenwärtig in hie-
ſigen ariſtokratiſchen Kreiſen für ſenſationelle Verlobungs-
und Herzensgeſchichten herrſcht, glauben wir, ſchreibt das
„Tageblatt,“ eine ſolche Nachricht, obwohl ſie uns aus
ſonſt gut unterrichteter Quelle zugeht, in Nachſtehendem
doch nur mit aller Reſerve geben zu müſſen. Graf Lehn-
dorff, der Flügel-Adjutant des Kaiſers, der kürzlich in

Frankreich eingeführt werden.

Friedrichsruh Zeuge der Unterredung zwiſchen unſerem
Reichskanzler und dem Grafen Schuwaloff, geweſen, um
Sr. Majeſtät darüber zu berichten, wird nämlich als der
zukünftige Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck
bezeichnet, und ſoll die Verlobung mit der Gräfin Marie
Bismarck demnächſt bei irgend einer paſſenden Gelegen-
heit offiziell verkündet werden.

Sämmtliche hieſige Civil-Aerzte wurden vorgeſtern
durch Cirkularverfügung des königl. Polizei- Präſidiums
zur Erklärung darüber aufgefordert, ob und welchen
militärärztlichen Dienſt ſie im Falle einer Mobil-
machüng anzunehmen bereit ſind, z. B. ob für die
Dauer des Feldzuges, ob mindeſtens auf ſechs Wochen in
einem Kriegs-Lazareth, oder in einem Reſerve Lazareth
außerhalb ihres Wohnortes, oder in demſelben u. ſ. w. Die
abzugebenden Erklärungen ſollen nicht als bindender Kon-
trakt gelten, ſondern nur die Bereitwilligkeit, reſp. die
Wünſche und Forderungen der einzelnen Aerzte feſtſtellen.
Eine beunruhigende Ausſicht auf bevorſtehende Mobil-
macbung kann dadurch um ſo weniger gegeben ſein, als
gleiche Anfragen auch ſchon 1873 gemacht wurden, wie
denn zu dieſem neueſten Cirkular genau das alte Schema
mit dem alten Datum vom 6. Juli 1873 verwendet
worden iſt.

Jn der hieſigen St. Jakobi- Gemeinde liegt bei
der bevorſtehenden neuen Wahl eines Pfarrers die ortho-
doxe Partei in großem Streit mit der freiſinnigkirch-
lichen Partei. Bei der Probepredigt des Lic. Dr. Hoß
bach, eines ausgezeichneten Kanzelredners, der nur das
Unglück hat, dem Proteſtantenvereine anzugehören, ver
ließen unlängſt eine Anzahl orthodoxer Gemeindemitglieder
während der Predigt unter geräuſchvollen Demonſtrationen
die Kirche. Am zweiten Pfingſtfeiertag erklärte der zweite
Diakonus der Kirche, Laake, welcher eine Zeit lang zum
Katholizismus übergetreten war, von der Kanzel herab,
daß, wer nicht an die Perſon des heiligen Geiſtes, als der
dritten Perſon des Gottes glaube, nicht Pfingſten feiern

könne und aus ſeinem Geſangbuch alle Blätter heraus
reißen müſſe, wo der heilige Geiſt angeredet werde. Die
Mehrheit der Gemeindemitglieder iſt über dieſen Mißbrauch
der Kanzel im höchſten Grade empört. Die bevorſtehende
Pfarrwahl wird wohl den Beweis liefern, daß man in
Berlin von ſolchen Seelſorgern nichts wiſſen will.

Am 19. Mai ſtarb plötzlich in Folge eines Schlagan
falles der frühere Landtagsabgeordnete Landrath a. D.,
v. Mitſchke-Collande auf Collande, bekanntlich ein
Reactionär vom reinſten Waſſer.

Es beſtätigt ſich, daß zum 28. d. Mts. das deutſche
r elweergeſsw ader von Wilhelmshaven auslaufen
wird.

Seitens des franzöſiſchen Miniſters für Ackerbau und
Handel ſind die im Januar d. J. erlaſſenen Verbote
der Einfuhr von Wiederkäuern nach Frankreich
vom 15. Mai ab aufgehoben. Es dürfen von dieſem Ter-
mine an wieder Rinder und Schafe aus Deutſchland nach

Nur Rinder der grauen
Steppenrace bleiben von der Einfuhr ausgeſchloſſen.
Sowohl Wiederkäuer als auch Schweine unterliegen
bei dem Eintritt in Frankreich einer thierärztlichen Unter
ſuchung.

Aus der Provinz Sachſen.
Kelbra, d. 23. Mai. Vor einiger Zeit hatte der

hieſige Magiſtrat unter Darlegung der einſchlagenden Ver
hältniſſe bei dem Handelsminiſter darum gebeten, an dem
Punkte, wo die HalleCaſſeler Bahn die Berga-Franken-
hauſener Chauſſee kreuzt, nämlich dicht am Orte Berga,
eine Halteſtelle zu errichten. Dieſes von dem Stadtrathe
in Frankenhauſen, von dem Magiſtrate in Stolberg, ſowie
von den Gemeindevorſtänden der umliegenden Ortſchaften
unterſtützte Geſuch hat die Berückſichtigung des Handels
miniſters gefunden, inſofern in dem am 15. d. M. in
Kraft getretenen Fahrplane die neue Station Berga auf
genommen iſt und dem Publikum Gelegenheit geboten
wird, dort ſowohl in der Richtung nach Caſſel, als in der
Richtung nach Halle, täglich je 2 Eiſenbahnzüge zu be-
nutzen. Dieſelben halten nämlich bei Station Berga:
a) in der Richtung nach Caſſel 8,12 Vormittags, 2,9
Nachmittags b) in der Richtung nach Halle 7,24 Vor
mittags, 3,4 Nachmittags. Die neue Einrichtung iſt den
umliegenden Ortſchaften, namentlich denen im Stolberger
Thale, gewiß ſehr willkommen ſie bietet aber auch den
aus weiterer Entfernung kommenden Beſuchern des Kyff
häuſergebirges die Annehmlichkeit, daß ſie das Gebirge
auf dem Wege von Station Berga nach Kelbra (Chauſſee)
in etwa der Hälfte der Zeit erreichen, als der Weg von
Roßla aus erfordert. Hierauf wollten wir nicht unterlaſſen
das Publikum aufmerkſam zu machen.

Lotterie.
Jn der vierzehnten Ziehung 5. Klaſſe 91. königlich ſäch ſiſcherLandeslotterie am 24. d. fielen gende Gewinne auf die beigeſetzten

Nummern 100000 .4 auf Nr. 94881; 30000 .4 auf Nr. 23285;
15000 .4 auf die Nr. 1389, 5000 .4 auf die Nrn. 47263. 66108;3000 auf die Nrn. 2211. 7089. 7577. 7950. 19627. 20943. 22779.
23592. 23852. 24566. 24750. 25824, 27483. 36386. 39303. 40682.
44197. 55143. 55453. 56185, 57034. 64884. 69283. 80961. 85507.
87008. 88770. 90618. 93471. 94612. 97434. 98158.

1000 auf die Nrn. 2615. 3613. 4763. 5652. 7412. 7648.
21394. 22996. 23749. 25163. 26746. 30692. 32649. 34031. 35387.
37819. 41588. 43600. 45202. 50288. 55227. 55747. 57911. 63147.
67927. 68979. 70821. 74777. 77154. 78316. 80356. 80972. 83844.
86144. 95245. 96239. 97260.

500 .4 auf die Nrn. 1491. 2501. 3032. 3670. 5213. 7820. 8896.
9772. 9914. 11381. 18740. 18924. 23785. 24702. 27458. 33774.
37675. 38350. 38552. 44396. 49925. 50474. 50714. 51056. 51246.
52150. 53995. 57134. 59320. 59711. 59892. 60081. 61116. 62654.
63797. 63995. 64687. 66108. 67087. 69460. 70768. 70925. 74126.
79085. 82637. 91172. 92773. 93464. 97760.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Mai. Weizen 230--260 Roggen

176-—-204 Gerſte 180--203 Hafer 100--172 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 24. Mai. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53,50, 54,00, 55,00

Nordhauſen, d. 24. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 25
88 à bis 24 71 Roggen 21 13 bis 20 24Gerſte 19 33 X bis 18 Hafer 18 50 bis16

Berlin, den 24. Mai. Weizen. Termine ferner gewichen ge
künd. 4000 ECtnr., Kündigungspreis 257 Rm. bez. Loco 235-—265

preis

Pfandbriefe.



Qualität bez. fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez.Monat 239 26 Rm. bez. Mai Juni 256--252--253
Km. bez. Juni Juli 254--250 251 Rm. bez., Juli Aug. 238

237-—238 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez. RoggenTermine
ingen zu nachgebenden Preiſen rege um. Die in Circulation ge
etzten Kündigungen fanden keine Aufnahme. Effektive Waare hatte

lebhaften Handel zu etwas billigeren Preiſen geründ. 18,000 Etnr.,
Kündigungspreis 163 Rm. bez. Loco 159--186 Rm. gefordert,
ruſſiſch 159—166 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. inländ. 180 185
Rm. ab Bahn u. d bez. pr. dieſen Monat Mai Juni u. Juni-
Juli 161--159--160 Rm. bez. Juli Aug. 161 159 161 Rm.
dez. Sept. Oct. 164--162 163 Rm. bez. Gerſte, große
und kleine, 135—-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco un
verändert Termine etwas feſter, gekünd. 4000 Ctnur. Kündigunge-
preis 147 Rm. bez. Loco 138--173 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt
u. weſtpreuß. 143—-155 Rm. ab Bahn bez. pommerſch. 164--166
RKm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 148--147 Rm. bez. Mai-
Juni u. Juni/ Juli 1442-145 Rm. bez. Juli Aug. 147 Rm. bez.
Erbſen Kochwaare 154--183 Rm. bez. Futterwaare 140--153 Rm.
bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm.
bez. Rübsl war im e getnnh de r Angebot And
F lei wach gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm.Le vLero R bez. pr. dieſen Monat 65,8-—7 Rm. bez. Mai-
Juni u. Juni Juli 65,5--4 Rm. bez. Sept. Oct. 65,8--5 Rm. bez.
D Leinöl loco 66 Rm. bez. Spiritus ſchließt nach anfänglicher
Feſtigkeit matt und etwas billiger gekünd. 10 000 Liter, Kündigungs-

reis 54,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,2 Rm. bez. loco mit Faß
D. Rm. bez. pr. dieſen Monat 55—-54 42-6 Rm. bez. Mai Juni
u. Juni/ Juli 54,9--3 5 Rm. bez. Juli Aug. 56—65 4—56,6 Rm.
bez. Aug. Sept. 57——56,42-56,6 Rm. bez. Sept. Oct. 56,5
56,2 Rm. bez. Wetter Schön.

Leipziger Produktenbörſe vom 24. Mai. Weizen per
1000 Ko. netto loco 243-—-267 bz. u. Bf. unverändert. Roggen per
1000 Ko. netto loco 200 210 bz. u. Bf.,

bz. u. Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170
198 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 175-—185 .4. bz.
fremder 160-—-175 Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 150--154

bz. u Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 68 .4. bz. per Mai
Juni 68,50 Bf. v Spiritus per 10,000 Liter Proc.

ne Faß loco 55 Gd. höher.99 Dekolan, d. 24. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

ruſſiſcher 180--192

bez. pr. Mai/ Juni 66,50 bez., Sept. Octbr. 64,50 bez. Wetter
Trübe.

Stettin, d. 24. Mai Weizen pr. Juni Juli 247,00 bez.
Sept. Oct. 232,00 bez. Roggen pr. Juni Juli 157,00 bez., Septbr.
Oct. 160,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai 66,50 bez. Sept. Oct.
64,50 bez. Spiritus loco 53,60 bez., pr. Mai Juni 53,60 bez.
Juni Juli 53,90 bez. Juli Auguſt 54,90 bez. Rübſen pr. Herbſt
296,00 bez.

Hamburg, d. 24. Mai. Weizen loco und auf Termine flau.
Roggen loco matt, auf Termine flau. pr. Mai Juni 256
Br. 254 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 234 Br., 233 G. Roggen
pr. Mai Juni 172 Br. 170 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 167 Br.
166 G. Hafer ruhig. Gerſte geſchäftslos. Rüböl matt loco 69,
pr. Mai 68 Sept. Octbr. pr. 200 Pfd. 67.. Spiritus feſt pr.
Mai 41 Juni Juli 41 Aug. Sept. 43 Sept. Oct. pr. 1000
Liter 100 pCt. 44 Wetter Prachtvoll.

Petroleum. (Berlin, den 24. Mai): Pr. 100 Kilo loco
29,0 pr. Mai 27,2--27 bz. pr. Mai Juni bz. pr. Sept.
Oct. 26,8—0-0 bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis
Hamburg: Behauptet, Standard white loco 12,60 Bf., 12,50 Gd.,
pr. Aug. Dec. 13,10 Bf. Bremen feſter. (Schlußbericht.) Stan-
dard white loco 12,10, pr. Mai 12,10, pr. Juni 12,10, pr. Juli 12,30,
pr. Aug. Dec. 13,00. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß loco 30 bz. u. Bf., pr. Mai 30 bz. u. Bf., pr. Juni
30 Bf. pr. Sept. 30 bz., 31 Bf., pr. Sept. Dec. 31 bz., 31 Bf.
Feſt. NewYork (d. 23. Mai): Petroleum in NewYork 14,
do in Philadelphia 137).. Wechſel auf London in Gold 4 D.
88 O. Goldagio 67/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 24. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,30,
am 25. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Mai Vor
mittags 1,50 Meter.Waſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 24. Mai Nachmittags 5 Uhr 1,26 Meter über d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Mai. Am

Pegel 1,50 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Mai 56 Cen-

timeter unter 0.

e 7 8 wo

ritäten

tende Umſätze

lebhafter.

leihe v. 1

95 P.
84,75 P.,

Deport.

nen 5 in 101,75
i

do. kleinere 3 95 G.

500 4 4 96,75 P.

öſterreichiſche Renten c. als
ten Courſen einigermaßen lebhaft zu erwähnen. Deu
preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
hatten in feſter Haltung ruhiges Geſchäft für ſich.

7 Wanp 4 n reben behauptet und ſtill; bſterreichiſcheAuf dem e t
Gd., 4 92,25 Gd

t

Von fremden Fonds

zu abgeſchwäch-
tſche und

Das

den weſtlichen Börſenplätzen ziemlich günſtig ein, doch hielt ſich
hier, durch die allgemeine politiſche Situation verſtimmt, die Spe-
kulation ſehr reſervirt, ſo daß der geſchäftliche Verkehr ſich in den
engſten Grenzen hielt. Die Courſe zeigten auf dem geſammten Spe-
kulationsgebiet kleine Herabſetzungen und mußten der herrſchenden
Luſtloſigkeit gegenüber theilweiſe auch weiterhin noch etwas nach
ben. Jn der zweiten Börſenhälfte machte ſich eine mäßige Befe
gung bemerklich und die Courſe konnten in Folge einiger Deckungen
wieder etwas anziehen. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine ziemlich
feſte Geſammthaltung für inländiſche ſolide Anlagen, während fremde
Papiere dieſer Gattung durchſchnittlich Abſchwächungen aufwe
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ſtill.
longationsgeſchäft entwickelte ſich ruhig; man zahlte heute für re
ditactien 1 für Franzoſen 0,50 für Lombarden 0,85——1
pro Stück, für Ruſſen für DiskontoCommanditAntheile

Der Geldſtand bleibt
Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien und
Franzoſen zu anfangs ſchwächeren, ſpäter befeſti
lebhaft um. Lombarden waren vernachläſſigt.
ſind ruſſiſche Anleihen,

ſu

iſen.

ro

ziemlich flüſſig; im
zu 3 5 diskontirt, o

en Courſen mäßig

Kreisobligatio

25 Prio-t Prioritäten ſchwächer.enbahnakrienmarkte fanden gleichfalls nur unbedeu-
e tatt. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen waren abge-

ſchwächt; ferner wurden Berlin-Hamburg, »Potsdam, Magdeburg-
Halberſtadt, Schleſiſche Eiſenbahndeviſ
aktien und Jnduſtriepapiere waren faſt geſchäftslos
tive Deviſen wie Reichsbank und Diskonto-Komman

en 2c. matter notirt. Bank-
einige ſpekula-

ditAntheile etwas

Leipziger Börſe vom 24. Mai. Königl. ſä R An8 v. 5000——1000 3 9, 72,25 vo d
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 v. 1000 u. 500

do. von 1855 von 100
do. v. 1847 v. 500 4 97 P.,

v. 500 .4. 3
3

3
do. v. 1852—1868 v.

do. v. 1869 v. 500 4 96,70 G., do. v.
1852— 1868 v. 100 4 97,25 P., do v. 1869 v. 100 4697,25 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 97,25 P. do. v. So
100 u. 50 4 97,25 P. do. v. 500 5 104 bz., do. v. 1005 104 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 37 88 50 P. do. a.
bauZittauer Lit. B. 4 97,50 P.

Borſ ichteni/Juni 53,00 bez. Juni Juli 53,00 bez. Aug. Sept. 54,60 bez. orſennachriMat Junt Wo bez. Roggen pr. Hiet 166,00 bez. Berlin, d. 24. Mai. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete
Mai Juni 162,00 bez., Sept. Oct. 160,00 bez. Rüböl loco 67,50 heute wiederum in ſchwacher Haltung. Die Courſe trafen zwar von

2 ividende. 1875,1876 Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,189,70bBerlin et g. t Breslauer Discontodat n b Berlin Hantburg e. ſt ſars, zot e eWeh r T. 13 [169,19bz Coburger Creditbank 41269 90bz BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 74,60bz Magdeb.-Halberſtädter 4 99,00 G

e J s T. 3 20, A6bz Darmſtädter Bank 66 Z. Freib. 22 83 i ör J J v. n 4 98,10 Gmen 18 T. 3 s do. Zettelbank 5 5 95, reslauSchwd.-Freib. 5 125 o. o. v. 1873 Ahu en W. i 8 Deſſ. Creditbank, neue 5“ 51 68 ,00 b KölnMindener A4 5,90,60 bz Magdeb.H.-Wittenberge 73,00bzWien. öſterr. W. 100 Fl. 7256 do. Landesbank 10 9 111,506 HalleSorauGubener 0 0 I1,40bz Magdebg.-Wittenberge AhPetersburg 1900 e 3 W 2317 Deutſche Bank 3634,25b3 Hannover-Altenbekener 9090 II ,6getwbz B Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 93,75bz G
Warſchau 100 S 8 T. 6 218,70bz do Genoſſenſch. 51, 5,187,00 G Märkiſch-Poſener 0 0 15,50etw bz G do. do. Tit. B. 4* 85,256G
Dsconte J t e. DiscontoCommand 4 d r 5 W Rierſchte I. S. 4 95,50BId-, Silber un api 2 25 .Märk. o o. à 621 94,908Souvereign 26, 9 G Oeſterr San e See echuſter r l do. O. T I er 908Rapols dor 16,255bz do. n Hannoverſche Bank (67.5 les n Oberſchl. A. C. D. B. Ia 32 O wſchteſiſche A. 4

Dove z Welt eſtalt u ob Oipreuß ſche Suebahn u 26 3 t D.91,o0Bankverein 4 5 178,606 Rechte Oderuferbahn 696 94,90 v do. E. 3,84,25bz Gde nie x Ftagt e ob Meininger Creditbauk 3 2 173,50bzB Rheiniſche i do. F. ee Anleie Lyg 4“* 5, ob Norddeutſche r n an wen gar. h GStaats Anleihe Deſerr Seckuagit 3 I 2068h a 4 4 102,60 b do. von 1869 13h ß. BodenCred.- Anſt. 8 896,50etwbz B Thürin er A 59,120 50 b do. (BriegNeiße) AnStaatsſchuldſcheine 3 93,256 n r re r well r g y do Coſel oPr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 148,40bz W n 9 z 154/50bz pe o. S 7 C 4 4 99,306 do. erberg) Sr S 2 2et n et e n Farce Shardcn Ännh. h n ſetzenSſtpreußiſche n Berlin Forſger Erpr. 0 o (Oſtreußiſche Sibbahndoh n ESchlefiſcher Bankverein 82,256 alle-Sorau Guben 0 0 28. 25etwbz B Rechte Brerufer 5 (100,408S Pommerſche 39 81,50 G Thüringer Bank 5 0 (62,59bz G annoverAltenbeken [51 0 0 27,756b Rheinthe
t el h Weimakiſche Bank 6 00137,50bz G ärkiſch-Poſener [5 3 3 65 75 b B o. II. E. v. Staat g. 3
do. 4 7135 Jn Liquidation. Magdeb.Halberſt. B. [3 3 3 07 /50 b do. III. E. v. 58 u. 60 499,00 GS S nene 1 92 50b Leipziger Vereinsbank Z3 93,50 G do. C. 5 5 4,00b do. do. v. 62 u. 64 99,60BS Sächſiſche er 8 Induſtrie-Papiere. Nordhauſen Erfurt. [5 31,90bz G do. do. v. 1865 4199,00BS Schlefiſche 1406 Brauerei Ahrens o 436,50 G Oſtpreuß. Südbahn [5 5569,00bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101,25BWeſtpreuß, ritterſch. 7 de do. Böhmiſches 11 9 (93,00bz G Rechte Oderuferbahn [5 6 6,4 104 7setwbz G Schleswig-Holſteiner Ah 100,00B
do. do. et o. Bock 5 11,17,50bz WeimarGera [47, (2 O 17,50bz Thüringer I. Ser. 4*05,456e e do. Königſtadt o 9 256 Saalbahn. 1 I6, 50efwbz 6 o. Sr.v ur Neumertiſche v 54,50b do. wo e 129 SaalUnſtrutbahn [5 r 7 z 95,75 G

S n do. Unions 6 o. Ser. hernige“ a /406 Cröllwiter Papierfabrik 8,608B Amſterdam Rotterdam S 5, 2963 V. Sr.
a 4 91506 Deſſauer Gas I3/,13/,164,00bz G er (8 1 125, 25bz GS Preußiſcher Eiſenbahnb. Berliner [fr.. 0 0 709,006 Böhm. Weſtbahn 59, gar. 151 5 6 665,50bz G ChemnitzKomotau fr. (104,606Rhein. u. Weſtfäl. 4 8 do, Krieger 38,00B Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 562,756 DuxBodenbach 5 39,60BS Sächſiſche do. Oberſchleſiſche o 0 27,25bz Galiziſche Carl- Ldw. B B 6 7 179,50bz do. do. neue 5 27,006

S Schlefiſche 4 2 z Glauziger Zuckerfabrik 2 45,60 bz e s 6 5 84,25bz G DuxPrag fr. 20,50bz GMeckl. Eiſend. D. 3 88, 80bz Körbisdorfer Zuckerfabrik o 25,00bz G Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 22,345,00b Gal. Carl-Ludw.B. gar. 5 80,10bz G
e e er Magdeburger Sprit- Fabrik 0 do. Nordweſtbahn [5 5 re 7 gar. r 5O. Fl. 2 M „Fabr. A alter 0 do. B. 5 9 0 z O. O. gar. m. 5 74 60Baier.Präm.-Anl. 4 121,50bz B a Tee n o I11,00B Reichenb.Pardub. 4, du 4 40 0detwbz B do. do. gar. IV. Em. 5 73506
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. do. Freund. 2 I18,02bz G Runtän ter I 2 11 2503 KaſchauOderberg gar. 5 50,40bz BCölnMind. Pr. Anleihe 3 109,69bz G do. Halleſche 10 75,00 G Ruſſ. Staatsb. 59, gar. [51512 ilſen-Prieſen 5Deſſauer St.Pr.-A. 3 119 75etw bz B do. annoverſche o 6,50B Südoſt. (Lomb.) 0 118,50bz G Chbr Centr. u. Rordoſt 5
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,00B do. Schwarzkopff 7 75,50 G Turnau Prager 4 34,75bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 46,30bz
n r do. Wöhlert o 0 8,50bz B Warſchau Wien 7 157 50 G e W gar. 5 45,00bz Genb. r.-L. p. St. do. Zetzer 4 9 embergCzernowitz gar. 5 57,20bz Gan dir ynds. r ob 98725 b Ob eſellſchaft 7 7 76,50B Sie e Aetken 8 u 5
merikaner rückz. 2 /29 Bergwerks- und Obligationen o. O. Em. 5(47 zOeſterreichiſche GoldRente 4 55,1orbz G Hütten Geſelſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. Oeſt. Frz.Stsb. alte gar. 3 808,25b58

O R 4, 45,80b feſterr. c er- R. i 49 o Arenberg, Bergbau 10 284399 Ag en Maſtrieer 4 r 7 do. neue gar. 3 289,00o ehe ehe e e e e e e nan S e e enm Bergw. A. T t 2do. Lott.-Anl. 60 5 93,00bz do. per B. 8 7 096,90B gihe, I. Ser. 4 h do. Lit. B. Elbethal 5 53/106do. do. 64 247 „20etwbz B do. Gußſtahlfabrik o 24 ,90bz B do. III. S. v. St. 3, gar. 3184,50B KronprinzRudolfB. gar. 5 56,90bz G
Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 62 25bz Bonifacius 4 27,90bz do. III. S. B. do. 3 75et:v bz G do. do. 1872er gar. 5 54,20bzUngar. SchatzScheine 6 77,40bz Boruſſia Bergwerk 10 85,50B do IV. Ser. 4 98,75B Reichenb.-Pardu b. 5(60,75Bdine le 9 J 64,10bz Braunſchweiger Kohlen 0 r r V. Ser. 41 m (Lomb.) gar. 3ufſ. NicolgiObl Centrum o o o. VII. Ser. 5 102,90bz o. do. neue gar. 3 221,89bz GRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 3 Dortmunder Union o 2,25B do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 do. do. Obl. gar. 5 73, 108
e ſein da. ob e i enwerein e e Dem et c h e h l z gar 3.736„Anl. 2 elſenkirchener t 6. Dortm.-Soeſt I. S. D 7 o. in ar.do. do. 66 5 128,25b 0 Zä 53/256 do. do. 11. Ser. 97,50 G Chark-Krementſchug gar 5Türkiſche Anleihe 66 5 8,106G arpener BergbauGeſ. o 60,90 G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,40B Jelez-Orel gar 5 81,906ypotheren Certiſicare. S 2 h I 27 „90etwbz BBerlinAnhalter 4 JelezWoroneſch gar. 5 84,00 G
nh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 77 Hüttenverein r I. u. II. Em. 41 5 o gar. JUnk. Pf. d. Hyp. A. Bk. 5 ölnMüſener Bergw. o. Lit. B. t gursk-Kiew gar.Uk. r o rz. 36 5 103/250 6 Königs Laurahutte 2 sl 50b do. rit: C. 98,006 MostoRitaſan gar. 5 98/00 6
do. do. do. 100 5 101,90bz G König Wilhelm 0 II S0etwbz G BerlinGörlitzer 5 100,10B MoskoSmolensk gar. 5 (84,25bz

Hyp.Schldſch. 5 100,00bz Lauchhammer 0 20,90B do. Lit. B. 45 RjäſanKoslow gar. 5 2Nordd. Grund Cred. Bank 5 r Louiſe Tiefbau 13,906 Berlin Hamburger I. Em. 4 4,506G Rybinsk Bologoye 5 74,90

e e e r. reG. C. 3 e J r 4 tUnk. e rückz. à 100 5 o /sobz Mechernicher 8 9 t do. D. 4 57/256 Warſ a Terespol gar. 5 83,75 Gdo. do. rügz. à 110 5 107,00 G Menden, Schwerte l BerlinStettin. I. Em 4 Warſganr wie II. Em. 5 03,25b
er d r w z r S x [6 3 d u Im ger 3i, 4 do. III. Em. 5 190,00bzothaer Grundcred. r. önix, Bergw., A. o. Em. do. 92,75re Part. Obl. rc. 110 5 105/ so Wie d B. e 18,008 do. IV. Em. v. St. g. rol ob Leipziger Börſe vom 24. Mai.
Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 luto, Bergw.Geſ. o 339,506 do. VI. Em. do. 4 92,50B AuſſigTeplitzer von 1872 5 93,006G
Südd. BodCred.-Pfobr. 5 101,506 Schleſ. Zinkhütten 16,756 do. VII. Em., 4 98,69bz B do. von 1874 5 6,256do do. 4 97,70 G do. do. St.-Pr.-A. [4 32,996 Bresl.Schw.Freib. G. 4 Böhmiſche Nordb. 1871 5 58,50bzRufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. nd 63,10bz e x 7 F. S 3 S r BrünnRoſſitzer von 1872 5 76,506vidende iſſener, St.Pr. [6 I12,9 o. it. K. h uſchtiehrader, alt 5 73,50bBank.Papiere. 1875 1876 do. de B. CölnMindener I. Em. a. 100,006 von 1871 9 68/00Aachener Disconto. 54 5 79,508 Eiſenbahn Stamm und do. II. Em. 5 104,906 do. von 1872 5 62,20b3 GAmſterdamer Bank 6 72,/50 Stamm-Prior.-Aectien. do do. 4 32,00b; GrazKöflacher von 1872 5 33,25bzSeiſth kf. 2 8 3 Zachen Daſtricht 13173 de e n s K. m oſephb. v. 1875 66 50e el. 52 a Kieler 3 124, o. 83/ ſrag-Turnauer v. 1874 78 GBerliner Caſſenverein. 175 107, 156,006 BergiſchMärkiſche 4* 35 72,70472,60 do. 3 gar. IV. Em. 92,500 Sodſg Mansf. Gwrkſch. 4/,99,00 G 4

veiliner Hangen e n r 7 r e c o d e do. 5 101,506G ſt51, Dresden. Em. 83,25bz o. miſſ. 1875 5 103,25Braunſchweiger Bank 6 5 87 o BerlinGörlitz 16 25b3 G Halle-SorauGubener gar. u 106,756 Sächſiſche Rente g 3 öhn B
do. Ereditban t. 2 4 62,006

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



u t e en ne e

für die Hochbauten auf Bahnhof
Barby und Calbe ſoll im Wege
werden und iſt dieſerhalb Termin
auf Sonnabend den 9. Juni er. Vormittags 11 Uhr

in meinem Büreau hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem Offerten ver
fiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von Mauerſteinen“
entsegh genommen werden.

ie für die Lieferung maßgebenden Bedingungen liegen in mei
nem Büreau während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus,
gegen Erſtattung der Copialien von da bezogen werden.

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt zur Termins-
ſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten.

Nach der Terminsſtunde etwa noch eingehende Offerten finden keine
Berückſichtigung.

Barby, den
Der Königliche Eiſenbahn Bau Jnſpector.

van den Bergh.

Bekanntmachungen.

Pisenbahn Berlin-Nordhausen,
Bau Abtheilung Rarby.

Die Lieferung von
2287500 Stück Mauerſteinen und
320500 Stück vollen Verblendſteinen

Nedlitz, Lindau, Güterglück,
der öffentlichen Submiſſion vergeben

önnen auch

[H. 51902.]
19. Mai 1877.

Verſteigerung von circa 60 Stück Zucht,
eigener Zucht, wovon 50 Stück Kühe und Kalben aus Kreuzung
Shorthorn Bullen mit Scheinfelder Kühen und geführt mit Simmen-

und 12 Stück Simmenthaler reiner Race am
28. Mai in Schloß Wieſen bei Seßlach, Eiſenbahnſtation Staffel-
thaler reinſten Bullen,

ſtein oder Coburg. Anfang 9
Zuſchlag dem Meiſtbietenden. Baarzahlung bei Abnahme.

Am 26. Mai ſtehen die Stallungen offen zur Beſichtigung.
Die Prieger'ſche Gutsverwaltung auf Wieſen.

Jung- und Fettvieh

Uhr. Bei erreichter Taxe erfolgt

Alte Eisenbahnsechiene
jeder Art billigſt

bei

Otto Wekts och Halle a/S.
Merseburger Str. Nr. 1IIa.

Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby,
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sſedersleben
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.

das Bewaährteſte

Co..

Freitag tein Transport der beſten däni-
Iſchen Pferde bei mir ein.

6Gatterstedt.
M cthelm Trautf mann.

den I. Juni tri

Freitag,
Bekanntmachung.

Sonnabend und
Sonntag den 27. d. M. ſteht
ein großer Transport der ſchön

ſten Altenburger hochtragenden und
Kühe und Kalben, ſowie einige ſprungfähige Zucht-friſ n
Bullen zum Verkauf beim Viehhändler

Weissenfels a/S. H. Peofeaold.
Verkaufs-Anzeige! Bauholz-Auetion.

Jch bin willens, mein Grund-
ſtück mit 2 Wohnhäuſern u. Stal-
lung, 7 Morg. Acker, Morg.
Garten, entweder im Einzelnen
oder im Ganzen den 6. Juni d.
J. von Mittags 11 Uhr an in
meiner Wohnung zu Pranitz bei
Oppin Nr. 11 zu verkaufen.

Gutsverkauf.
Mein in Jſerbegka bei Wit-

tenberg, Stunde Bahnſtation
Elſter a/ E. gelegenes Gut mit ca.
120 Morg. Acker und 25 Morgen
der beſten Elbwieſen, alles nahe
gelegen, vollſtändig beſäet, ſehr
guten Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden, ſichere Hypothek, bin ich
willens mit einer geringen Anzah-
lung ſofort zu verkaufen.

Wittenberg aſE.
A. Andreas.

Für unſer Putzgeſchäft ſuchen wir
bei hohem Gehalt eine tüchtige
Directrice, welche möglichſt das
Geſchäft ſelbſtſtändig zu leiten ver-
mag. Der Antritt kann ſofort oder
auch ſpäter erfolgen. Gefl. Offerten
bitten unter G. P. 4 100 poſt-
lagernd Weißenfels niederzulegen.

Für einen jungen Mann mit gu-
ten Schulkenntniſſen ſteht in meiner
Buchhandlung unter günſtigen Be
dingungen zu ev. ſofort. Antritt eine

L ehrlings-Stelle
offen. Max Koestler.

Halle, Poſtſtraße 10.

Sonntag den 3. Juni Nachmit-
tags 3 Uhr ſollen in dem früher
Loß'ſchen Gute in Siedersdorf
eine Partie ſehr gutes Bauholz, 2
Thore und 2 Kuhtröge öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verſteigert werden.

Siedersdorf.
Friedrich BVooch.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie, welches längere Zeit
in einem renommirten Schnittwaa-
ren und Confections-Geſchäft thä-
tig war und in demſelben Jahr
als Caſſirerin fungirte, ſucht, ge-
ſtützt auf gute Empfehlung, ver-
änderungshalber per 1. Juli eine
ähnliche Stellung und ſieht dieſelbe
dabei mehr auf gute Behandlung
als auf hohen Gehalt.

Gefäll. Offerten unter K. 4 820
erbittet die Annoncen Expedition
von Ad. Grabow jun., Wei-
ßenfels a/S.

Für Landwirthe
tüchtige Ockonomie- Beamte
(Schleſier) weiſt koſtenfrei nach

A. Reinboth,
Breslau, Schwertſtr. 11.

Ein tüchtiger Ziegelſtreicher
findet dauernd lohnende Beſchäfti
gung und Wohnung
Ziegelei Groitſch bei Trotha a/S.
Für mein Material-, Eiſen und

Kurzwaarengeſchäft ſuche ich ſofort
oder zum 1. Juni einen Lehrling

Auf dem Rittergute
Weßmar bei Gröbers
ſind Saugferken z. verkaufen.

mit guten Schulkenntniſſen.

(Sopranm) von hier,

zu der in

des IV. Districts

Dinladung
Halle a. S. stattfindenden Thierschau

(Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine)

des südwestlich der Mulde gelegenen Theils des Regierungs-Bezirks Nerseburg,
bestehend aus den Kreisen

Mansfelder Geb. und See-Kreis, Sangerhausen, Eckartsberga, Querfurt, Naumburg,

ausgeführt

Zeltz, Welssenfels, Merseburg und Saalkreis

von den beiden zu Halle a. S. bestehenden landwirthschafttüchen Vereinen

Zeit: 30. Hai 1377. Ort: Rossplatz zu Halle a. S. Eröffnung der Ausstellung: 10 Uhr Vormittags

nicht eher,

am 15. Juni
Die größte Anzahl der

Abnahme
früher jetzt

Crespo e 25. 20.Salvadora 37,50. 29.Apollo 4& 45,00. 35.Flor de Creta e 45. 35.
Ma tanzas 45. W 36.Belle a. 45. A. 36Nuevo Hundo A. 50. 40.Vapor de la Vida 50. 40.

Die durchweg reellen

keiner weiteren Empfehlung.

Der Ausverkauf
meines Cigarren Detail Geschäfts wird, wenn

Marken iſt geräumt und von den wenigen Reſtbe-
ſtänden, welche noch am Lager ſind, empfehle ich zur baldigen

Marken bedürfen bei den von mir angebotenen feſten Preiſen

Leipzigerſtr. 101. G. G öne.
See

Apotheker BRenemanns Diäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloſf.

Vorführung der Preisthiere beginnt 4 Uhr Nachmittags.

a. er. geſchloſſen.
ſeit Jahren geführten

früher jetzt
Columbia 54. 45.Figaro e 50. l 45.Regalia Reyna 54. 45.
Preciosa 56. 45.Mercurio 60. A. 50.Don Juan. C 66. l 54.Menange G. C 54.Victoria 72. c 60.Qualitäten vorſtehender

Priäma Gartenschlänuche in allen Dimenſionen,
Englische Patent- Wasserbrausen empfehlen billigſt

Valner Lorena,
BVaubof

Verbenen, Fuchsien,
überhaupt Gruppen- und Teppichpflanzen, ſowie
Levuioy en u. e. Sommerblumen

empfiehlt in größter Auswahl billigſt
6. Here, Handelsgärtner, Harz 40 a.

Geranien, Petunien,

Dr. Klein's Pferde-Kolikmittel à .4 1,50,
Ottow's Rattenvertilgungs- Pulver à 50ausgezeichnete Wirkungen rühmlichſt

Helmbold Co. in Malle a/S.
deren

bekannt, empfehlen

Stettiner Portland-Cement
empfingen und verkaufen billigſt

Zoe rn r Steinet, Halle a/S.
Eisleben d. 30. Mai Nachmittag 3/, Uhr

Grosse Musikaufführung
in der Kirche zu St.

»„-Samsom Oratorium von Händel.
Die Soll haben gütigſt übernommen:

Fräulein M. Ahlfeld (Alt), Herr Brühl
(Tenor), Herr Schelper (Bariton) aus Leipzig.

Petri-Panuli:

Frau Dr. Trautmann

Lanhse.

Coca-Liqueur.
Dieſer feine wohlſchmeckende

Liqueur, durch deſſen Genuß ſchon
ſo häuſig die glänzendſten Er
folge gegen Magenleiden, Ner-
venschwäche u. Verdauungs-
beschwerden erzielt worden ſind,
wurde von Herrn
Apotheker Georg Hölzke

in Santagio de Chile
erfunden, und ſind in dieſem Liqueur
ſämmtliche medieiniſchen
Kräfte der Cocapflanmze con-
centrirt, vereinigt mit einigen an
dern, dem Magen wohlthätigen Ge
würzen.

Die alleinige Fabrikation dieſes
echten Coca-Liqueurs hat
die Liqueur- Fabrik von
Fr. Nienhans Nachfolger

in Düsseldorf.
Alleinverkauf in Halle a. S.

bei Herrn C. Müller's Nach-
Colger.

Aetznatron Seifekochen
G. 51901) C. L. Staebe,

Aſchersleben. bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Stollwerck'sche Brustbonbons
aus der Fabrik von

Franz StollwerekK,
Hoflieferant in Cöln,

nach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless Geh.
Hofrath zu Bonn getfertigt, Vor-
räthig in versiegelten Packeten à
50 Pfg. in Halle bei: C. F.
Baentseh, Apotheſer Hol-
be, Apotheker Pabsat und
4. Traufroein, und Otto Pe-
ter, Conditor, gi, Ulrichsstr. 56.

Wasserglas
zum Anſtrich aus der chem. Fabrik
von Wilh. Benemann in
Sennewitz b. Trotha halten auf
Lager die Herren

Helmbold G Co.,
M. W altsgott,
P. Sohnckoe,
Gebr. Häuber,
A. Schüter.

Auf dem Rittergute Gnölbzig
bei Cönnern ſtehen 100 Ham-
mel, 30 Schafe und A fette

u

5 W c Dſf iS Ala Franco Verlangen
S erhält Jeder, welcher ſich von

S S dem Werthe des illuſtrirten Büches:
G S Dr. Siry“s Naturheilmetbode (90.
2 Aufl überzeugen will, einen Ausing
S daraus gratis und franco zugeſandt
e von Nichter's Verings-Andlalt in Leipzig.
S S Kein Kranker verfäume, ſich denS Auszug kommen zu laſſen. t

c

2 7 57a e e

Licitationm.
Montag den 28. Mai Vormitt.

9 Uhr ſoll die Beſſerung des We-
ges von Gimmritz nach Beider-
ſee durch Auffahren von Stein
knack nach den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen an den
Mindeſtfordernden an Ort und
Stelle vergeben werden.
Gimmritz b. W., d. 24. Mai 1877.

Der Gemeindevorſtand.
Weber.

Haus- Verkauf.
Das Haus Schulberg Nr. 14
iſt zu verkaufen. Auskunft wird
ertheilt Scharrngaſſe Nr. A.

Das Soolbad Solza
iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.
Auskunft über die Mineralquellen, Kur

Wohnungeverhältnifſe erthei-
len die Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Beyer
und Dr. Sänger. Die Badedirection.

Kurort Schwarzhurg
Thüringen.

Villa Dr. med. Sigismund.
Penſion. Geſündeſte Lage dicht
am Tannenwalde. Schönſte
Ausſicht nach Schloß und Wild
park. Bäder, Arzt und Apotheke
im Hauſe.

Villige Sommerſriſche.
Ziegenrück in Thüringen.

Unintereſſirte Auskunft ertheilt
franco franco

Kreisrichter Dr. Beſchoren daſ.

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, ewmeerſt. J9.

Privat-Intbindung.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Das erſte Irio- Concert
in Schmiädt's Garten, gr.
Ulrichsſtr. 11, beginnt Sonntag
den 27. Mai Abends 8 Uhr.
Abonnementbillets (15 St. 3
ſind nur zu haben Berggaſſe
(dicht am Paradeplatze) 1. Et.

Apel.
Giröbers.

Zu Kleinpfingſten von 3 Uhr an
Gartenconcert, wozu ergebenſt
einladen Höhnmne u. Göt2ze.

Mittwoch, den 30. Mai, Zu
ſammenkunft der Lehrer der Um-
gegend auf dem Petersberge.

Kroſigk, den 24. Mai 1877.
Hartmann

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 23. d. Mts. verſchied nach
längeren Leiden ſanft und ſtill meine
liebe Frau Auguſte geb. Wolff.
Dieſes zeigt Freunden und Be
kannten tiefbetrübt an

Ernſt Roſenhahn.
Ochſen zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke' ſche Zuchdruckerei in Halle.

Tröbsdorf, den 24. Mai 1877.

Erſte Beilage.



irg,

Erſte Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Sonnabend den 26. Mai 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonnabend, den 26. Mai.

735. Geſt. Beda (Venerabilis) Gelehrter des frühen
Miettelalters, zu Kloſter Jarrow (England).

1700. Geb. Graf Zinzendorf, Stifter der Herrnhuter,
zu Dresden.

1799. Geb. A. Kopiſch, Maler und Dichter, zu Breslau.
1831. Schlacht bei Oſtrolenka. Die Polen von den

Ruſſen geſchlagen.
1864. Geſt. Ch. Sealsfield, amerik. Romandichter, in

Solothurn.

Zur Tagesgeſchichte.
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die in Berlin

unerwartet erfolgte Ankunft des Reichskanzlers, der
ſich für dieſen Sommer aller Geſchäfte entſchlagen wollte,
mit den wichtigen Ereigniſſen zuſammenhängt, die ſich im
Auslande r haben. Das wichtigſte Ereigniß iſt
aber unverkennbar der Miniſterwechſel und die Vertagung
der Kammern in Frankreich. Kein Zweifel, daß dabei
die clericalen Einflüſſe ſich geltend gemacht haben und
daß der Präſident Mac Mahon bei dieſer ſeiner ſchwachen
Seite gefaßt wurde. Jndeſſen, ſchreibt man der „K. 3.“
aus Berlin, deutet man in hieſigen politiſchen Kreiſen
das Weſen der jüngſten Vorgänge in Frankreich dahin,
daß die conſervative Partei, oder wenn man will, die
monarchiſchen Parteien, ſich zuſammengerafft haben, weil
ſie befürchteten, unter dem Miniſterium Jules Simon's
allmählich in die Republik Gambetta's herabzugleiten. Wie
dem auch ſein möge, ſo ſind die ultramontanen Einflüſſe
bei den gegenwärtigen franzöſiſchen Machthabern wieder
ſehr bedeutend, und man kann ſich vorſtellen, welchen
Eindruck die Ereigniſſe in Frankreich auf den deutſchen
Reichskanzler gemacht haben. Seine Anſichten ſind durch
die veröffentlichte Correſpondenz deſſelben mit unſerm ehe-
maligen Botſchafter in Paris, Graf Harry Arnim, hin-
länglich bekannt. Die Blätter drucken jetzt die bezeichnend-
ſten Stellen aus dieſem Schriftwechſel ab. Wir wollen
uns mit einer einzigen begnügen. Fürſt Bismarck ſchreibt
am 20. December 1872: „Unſer Bedürfniß“, heißt es
dort, „iſt, Kon Frankreich in Ruhe gelaſſen zu werden
und zu verhüten, daß Frankreich, wenn es uns den Frieden
nicht halten will, Bundesgenoſſen finde. So lange es
ſolche nicht hat, iſt uns Frankreich nicht gefährlich, und ſo
lange die großen Monarchieen Europas zuſammenhalten,
iſt ihnen keine Republik gefährlich; dadurch wird aber
eine franzöſiſche Republik ſehr ſchwer einen monarchiſchen
Bundesgenoſſen gegen uns finden. Dieſe meine Ueber-
zeugung macht es mir unmöglich, Sr. Majeſtät zu einer
Aufmunterung der monarchiſchen Rechte in Frankreich zu
rathen, welche zugleich eine Kräftigung des uns feind
lichen ultramontanen Elementes involviren würde.“ An
einer andern Stelle ſagt der Reichskanzler, wenn Frank-
reich Jtalien angreifen wollte, um den Kirchenſtaat wieder
herzuſtellen, ſo würden wir Jtalien nicht im Stiche laſſen
können. Freilich hat die neue franzöſiſche Regierung ſich
beeilt, beruhigende Verſicherungen abzugeben. Der Miniſter
des Auswärtigen iſt im Amte geblieben und in den fried-
lichen Beziehungen zum Auslande ſoll ſich nichts ändern.
Das franzöſiſche Volk iſt auch keineswegs geneigt zu
einem Kreuzzuge, um den Gefangenen des Vaticans zu
befreien. Trotzdem kennen wir die heimlichen Neigungen
der franzöſiſchen Machthaber, und es iſt natürlich, daß bei
der fortdauernden Feindſeligkeit der römiſchen Curie gegen
Deutſchland Fürſt Bismarck, der in dieſem Punkte ohne-
hin ſehr aufmerkſam iſt, von dem Regierungswechſel in
Frankreich ſehr lebhaft berührt iſt. Aus Moltke's Rede
wiſſen wir, daß unſere hohen Militärs nicht ganz ohne
Beſorgniß ſind wegen der Anhäufung der franzöſiſchen
Truppen und namentlich der Cavallerie im weſtlichenFrankreich. Die Ausgleichsmaßregeln wurden von mili-

täriſcher Seite vorgeſchlagen, ſuchten ünd fanden aber auch
Unterſtützung beim Reichskanzler, der den Wunſch einer
Verſtärkung der deutſchen Truppen in ElſaßLothringen,
namentlich in Metz, beim Kaiſer befürwortete. Jndeſſen
ſtanden demſelben doch manche Bedenken entgegen. Es
wurde von anderer Seite geltend gemacht, daß in der Gegen
wart und in der nächſten Zukunft ein Friedensbruch von
Frankreich nicht zu beſorgen ſtehe; der Kaiſer wünſcht
jede Maßregel zu vermeiden, die irgendwie beunruhigen
könnte, und nebenbei nimmt er Rückſicht auf die Koſten,
welche eine umfaſſende Maßregel dieſer Art dem
ohnehin beſtändig anſchwellenden Militärbudget verur-
ſuchen würde. Kurz, der Kriegs Miniſter v. Kameke hat
in dieſer Sache ſchon mehr als ein Mal Vortrag gehalten,
aber die Entſcheidung Sr. Majeſtät iſt bisher noch nicht
erfolgt. Vielleicht, ſo vermuthet man, will Fürſt Bis-
mardck in dieſer Angelegenheit ſeinen perſönlichen Einfluß
geltend machen. Ueberdies erfordern die auswärtigen An
elegenheiten noch manche Erwägung. Rumänien hatine Unabhängigkeit erklärt und Serbien hat nicht übel

Luſt, dieſem Beiſpiele zu folgen, unbekümmert um Oeſter
reich, das dieſem Treiben an ſeiner Gränze nicht ohne
ernſte Beſorgniß zuſehen kann. Die geſammte ungariſche
Preſſe iſt voller Entrüſtung über den ruſſiſchen Wortbruch
bezüglich des Vordringens über die Aluta und fragt,
wann eigentlich Andraſſy die Zeit zum Handeln für
gekommen erachte.

Der Franzöſiſche Botſchafter Vicomte von Gon-
taut-Biron, welcher mit Urlaub in ſeiner Heimath
weilt, ſoll Befehl erhalten haben, die Rückkehr auf ſeinen
Poſten in Berlin zu beſchleunigen. Die Urſache dieſes
Befehls dürfte unſchwer zu errathen ſein. Man iſt in
Paris beſorgt über den Eindruck, welchen in Deutſchland
der jüngſte Miniſterwechſel gemacht hat und wünſcht der
dieſſeitigen Regierung beruhigende Verſicherungen über
die friedliche Bedeutung der Kriſis zu geben. Officiös
wird hierzu geſchrieben: Nach der bisherigen Politik der
Reichsregierung gegenüber den inneren Wirren Frankreichs,
wie namentlich auch aus den (von uns geſtern erwähnten)während des Arnimprozeſſes an die Oeffentlichkeit gelang

ten Staatsdocumenten zu erſehen iſt, kann mit Sicherheit

be

angenommen werden, daß trotz des Princips einer Nicht
einmiſchung in die inneren Angelegenheiten fremder Staa
ten unſere Regierung nicht verfehlen wird, bei gelegener
Zeit ihr Mißtrauen gegen eine monarchiſch- ultramontane
Reaction in Frankreich zu bekunden.

Der Germania wird aus Rom geſchrieben: Die Ent-
laſſung des Franzöſiſchen Miniſterpräſidenten hat hier nicht
überraſcht. Simons Reiſe nach Jtalien, deſſen Plan, einen
„Culturkampf“ in Frankreich in Scene zu ſetzen, hatten
deſſen Entlaſſung von Seite des Herzog von Magenta
ſchon längſt zu einer Frage der Zeit geſtaltet. Was aber
den Sturz beſchleunigte, war des Miniſters Aeußerung in
der Kammer, daß der Papſt ein Lügner ſei.
denn doch dem Papſte Pius IX. zu ſtark, vom Miniſter-
präſidenten Frankreichs der Lüge geziehen zu werden. Er
ließ deshalb dem Nuntius die Weiſung ertheilen, daß er
den Marſchall:- Präſidenten benachrichtige, im Vatican ſei
der Abbruch der Beziehungen mit der Franzöſiſchen Regie
rung in Ausſicht genommen worden. Der Marſchall- Prä
ſident war darüber natürlich ſehr beunruhigt, und der
Grund war bald gefunden der Wirthſchaft des Herrn
Simon ein Ende zu machen.

Das neue franzöſiſche Miniſterium, welches ſich
nicht der Wahrnehmung verſchließen kann, daß es ſeiner
klerikalen Schattirung halber im Auslande nicht auf allzu-
großes Vertrauen zählen darf, hat den auswärtigen Mäch-
ten wohl eine Bürgſchaft für ſein „loyales“ Verhalten
geben wollen und, einem Verlangen der ſpaniſchen Re
gierung entſprechend, den Prätendenten Don Carlos in
mehr der weniger kategoriſcher Form ausgewieſen. Freilich
hat daſſelbe Kabinet bei dem jüngſten mit nahezu bei-
ſpielloſer Rückſichtsloſigkeit ins Werk geſetzten Präfekten-
ſchub gerade den bekannten Gönner des ſpaniſchen Prä-
tendenten, den Präfekten de Nadaillac, auf ſeinem Poſten
erhalten, ſo daß jene Maßregel keine allzugroße Bedeu-
tung beanſpruchen kann, zumal da dem Herzog de Bro-
glie daran gelegen ſein muß, es nicht ſogleich mit allen
Nachbarſtaaten zu verderben. Jn der inneren Politik
machen ſich dagegen immer mehr die Tendenzen des
„Kampfminiſteriums“ geltend. Unter Anderem iſt gegen
eine große Anzahl von Journalen, die der radikalen Preſſe
von Paris und der Provinzen angehören, aus Anlaß ein-
zelner Artikel die gerichtliche Verfolgung eingeleitet wor
den. Des Beiſtandes der Legitimiſten hat ſich die Re
gierung dadurch zu verſichern geſucht, daß ſie das Porte-
feuille des Marineminiſteriums einem Mitgliede der
äußerſten Rechten, dem Vizeadmiral Giquel des Tou-
ches überließ.

Nächſt dem Grafen Arnim iſt unſerem Reichskan z-
ler und mit Recht wohl keine diplomatiſche Per
ſönlichkeit ſo widerlich wie Graf Beuſt, und wahrſchein
lich mißtraut Fürſt Bismarck Niemandem mehr, als dem
gegenwärtigen Botſchafter Oeſterreich-Ungarns am Hofe
von St. James. Dieſes Mißtrauen, ſcheint es, hat neue
Nahrung erhalten durch die Eröffnungen, welche dem
Fürſten jüngſt durch den Grafen Schuwalow gemacht wur-
den, und die Folge war eine an den Grafen Andraſſy ge
richtete Vorſtellung, des Jnhalts, daß das „Jntriguenſpiel“
des Grafen Beuſt geeignet ſei, die guten Beziehungen der
drei Kaiſermächte zu gfährden und vor Allem Mißtrauen
gegen die Politik Oeſterreich-Ungarns zu erwecken, um ſo
mehr als Graf Beuſt viel mehr ungariſche als öſterreichiſch
ungariſche Politik zu treiben ſcheine. Obgleich der Magya-
renGraf, welcher gegenwärtig das habsburgiſche Staats-
ſchiff lenkt, ſich durch dieſe Vorſtellung kaum beſonders an
genehm berührt gefühlt haben dürfte, hat er ſich doch be
eilt, die Beſorgniſſe des Fürſten in einem längeren Schrei-
ben zu beſeitigen. Es ſcheint, daß die Andraſſy ſche Aus-
einanderſetzung in Friedrichsruhe einen guten Eindruck ge
macht hat, zumal dem Schreiben die Copie einer an den
Grafen Beuſt bereits vor dieſer Beſchwerde Bismarck's
gerichteten „Verwarnung“ beigeſchloſſen war.

Jn Wien giebt es wieder einmal ein Sturmlaufen
gegen den Chef des dortigen Miniſteriums. Selbſt die
Offiziöſen, ſchreibt ein Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“,
antizipiren bereits den erwartbaren Sturz des Miniſter
präſidenten Fürſten Auersperg und traktiren ihn ſchon
ſeit einiger Zeit mit ganz eigenartigen Komplimenten, die,
wenngleich vollkommen wahr, doch nicht von Jedermann
goutirt werden könnten. So klagt u. A. ein Eingeweihter
im Peſter Lloyd, Fürſt Auersperg ſei ganz im Gegenſatze
zu den ſonſt bei ehemaligen Kavallerie- Offizieren anzu-
treffenden Eigenſchaften ſo überaus furchtſam, daß man
kaum mehr mit ihm verkehren könne. Er wittere überall
Verrath und Verfolgung, glaube ſich von Feinden um-
ringt und deute jedwede Kundgebung als einen verſteckten
Angriff gegen ſeine Perſon und ſeine Stellung. Mit einem
Worte: man könne ſagen, Fürſt Auersperg leide am
„Verfolgungswahn“. Wenn das am grünen Holze
der Offiziöſen geſchieht, was hat man da von der Oppo-
ſition zu erwarten. Jedenfalls hat der Fürſt, dem Alles
fehlt, was man von einem Staatsmann zu verlangen
pflegt, eine Eigenſchaft in glänzendſter Weiſe ausgebildet:
die Trägheit oder das BeharrungsVermögen, wie es in
der Phyſik genannt wird. Denn er wußte ſich länger im
Amt zu halten, als die meiſten ſeiner Vorgänger ſeit
zwanzig Jahren. Wenn das für ihn ſpricht ſo ſpricht
es allerdings auch für Oeſterreich und ſeine zähe Kon-
ſtitution.

Ueber den Empfang der „deutſchen Pilger“ ent
nehmen wir einer Mittheilung der Wiener „Preſſe“ aus
Rom vom 17. d. noch Folgendes:

Jn der „Sala Ducale“ des Vaticans verſammelten ſich um die
dittagsſtunde die aus dem deutſchen Vpee zum Biſchofs- Jubiläum

hierher gekommenen Pilger. Unter denſelben befanden ſich die ver
wittwete Fürſtin Helene von Tarxis, Schweſter der Kaiſerin von

Oeſterreich, die verwittwete Je uife Adelheid von Portugal Ge
mahlin Don Miguels), geborne Für
Jſenburg, Schweſter des Großherzogs von Toscana, die Fürſtin v.
Löwenſtein, geborne Fürſtin von Liechtenſtein, die Fürſtin v. Löwen-
ſtein und v. Jſenburg und viele andere der Ariſtolratie
J Familien außerdem der Erzbiſchof Melchers von Köoln,

tin v. Löwenſtein, die Fürſtin v.

die Biſchöfe Baron Kettler von Mainz, Martin von Paderborn, Dr.
Brinkmann von Münſter, v. drehen von r Baron
Leonrod v. Eichſtädt. Die Zahl der Anweſenden belief ſich auf 7-

Fallourx.

Dies war

bis 800. Der Tapfr erſchien erſt gegen 12 Uhr, getragen vonſeinen Sediari, auf einem hierzu Lehiſtuh r ſah
anffen aus und huſtete mehrere Male. Die deutſchen Pilger be

ßten ihn mit einem deutſchen Geſange. Es wurden dann zwei
dreſſen verleſen, die eine durch den Erzbiſchof von Köln, die andere

durch den preußiſchen Abgeordneten des Centrums, den Baron Los,
beide in lateiniſcher Sprache; die des biſchofs geſtel dem Papſte
ichtlich. Er entgegnete auf beide in italieniſcher Sprache. Jn der
mgebung des Papſtes befanden fich viele Cardinäle, unter denen

der Cardinal Ledochowski, der Cardinal Howard, der Cardinal Dr.
Als der r den Segen ertheilt hatte, wurden die Fürſt

lichen Familten zum Handkuß zugelaſſen und als der Peterspfennig
u den Füßen des Papſtes deponirt worden war, verließ der Papſt
en Saal auf dem Tragſeſſel, wie er gekommen.

ein Geſang angeſtimmt.
Aus Rußland kommen ſeltſame Andeutungen über

Wiederum wurde

Beſtrebungen, welche in der Einführung verfaſſungs-
mäßiger Zuſtände gipfeln und die ſogar an manchen
hochgeſtellten Orten Fürſprecher gefunden haben freilich,
zur Zeit noch ohne ſonderlich praktiſchen Erfolg. Bekannt-
lich wurde jüngſt der „Golos“ wieder einmal ſuspen-
dirt wegen eines Artikels, durch den ſich als Leitfaden
das ſtille Sehnen nach einer Verfaſſung hinzog; derſelbe
ventilirte kurz den Satz: „die Türken brauchen keine Ver-
bündeten, ſie haben dergleichen ſchon in unſeren eigenen
Reihen. Unſere Büreaufratie, unſere ganze Verwaltung
iſt faul, anrüchig und der beſte Alliirte des Feindes, dies
Alles wird ſich nicht beſſern, ehe unſere Staatsmaſchine

nicht auf modernen Pfaden wandeln wird, welche ſogar
ſchon die Türken einzuſchlagen gezwungen waren.“ So
ſprach Golos. Es iſt nun aber bekannt, daß ſich die Re
dakteure der ſämmtlichen Moskauer (und anderer)
Zeitungen gegenſeitig verbunden haben, in dieſem
vom Golos begonnenen Streite ihren Kollegen zu unter
ſtützen und mehr und mehr offen auf eine Konſtitution
u dringen. Wenn dies vorläufig noch nicht geſchehen

iſt, ſo liegt die Schuld nicht ſowohl an dem inzwiſchen
faktiſch gewordenen Türkenkriege, als namentlich daran,
daß den verbündeten Redakteuren zu verſtehen gegeben
wurde, wie auch andere Leute der Jdee nähe getreten
ſeien, daß aber zuerſt das Ende des Krieges abge-
wartet werden müſſe, ehe zur Behandluug prinzipieller
und weitergreifender innerer Fragen geſchritten werden
ſoll. Dies iſt denn auch von den Betheiligten als be
rechtigt anerkannt worden, und ſo unterblieb fürs Erſte
jede weitere Propaganda in dieſem Sinne. Aber aufge-
ſchoben iſt nicht aufgehoben, und täuſcht nicht Alles, ſo
gehört Czar Alexander perſönlich bereits nicht mehr zu
den Gegnern des „Blatt Papiers“, welches ſich
zwiſchen das ruſſiſche Volk und das „große Väterchen“
drängen ſoll.

Der Krakauer „Czas“ ſpricht ſeine ganze Entrüſtung
aus über den aus den veröffentlichten Aufruf der drei
polniſchen Emigranten in Konſtantinopel, durch welchen
zum Eintritt in die in der Türkei zu formirende pol-
niſche Legion aufgefordert wird. Nicht genug, meint
das Blatt, daß durch den Aufruf polniſcherſeits Rußland
der Fehdehandſchuh hingeworfen werde, ſondern auch
Preußen werde durch die darin eröffnete Perſpective be
droht, daß die ſiegreiche polniſche Armee das National-
banner an den Mündungen der Weichſel und der Memel
aufgepflanzt werde. Beide gegen die Polen ohnehin ſchon
mißtrauiſchen Mächte würden dadurch zu neuen Gewalt-
maßregeln gegen ihre polniſchen Unterthanen provocirt,
die nun gewiß nicht lange auf ſich warten laſſen werden.
Das Blatt macht für dieſe eben ſo unklugen wie in ihren
Folgen verderblichen Provocationen vorzugsweiſe den poi
niſchen Dictator Grafen Wladislaw Plater in Zürich
verantwortlich, der, wie das Blatt nach wie vor behauptet,
der Abfaſſung des Aufrufs nicht fremd ſei.

Wie bereits gemeldet, hat der Scheik-ul-Jslam
durch eine Fetwa (Meinungsäußerung) den Türkiſch-Ruſ-
ſiſchen Krieg zu einem „heiligen Krieg“ (Dſchihad) erklärt.
Es dürfte nicht unintereſſant ſein, etwas Näheres über
den „Dſchihad“ und die Verpflichtungen, welche derſelbe
den Mahomedaniſchen Gläubigen auferlegt, zu erfahren.
Man ſchreibt darüber:

„Nach den Satzungen des Jslam kann der „heilige Krieg“ ſelbſt
dann ſchon erklärt werden. wenn den Gläubigen auch nur das ge
ringſte Hinderniß in der Ausübung ihrer religiöſen Pflichten in den
Weg gelegt wird. Die m zum Dſchihad muß gerade
nicht vom Scheikul.Jelam, ſondern kann von jedem Schriftgelehr-
ten, im äußerſten Nothfalle ſogar auch von einem Laien ausgehen.
Jndeſſen e ſpätere Koranausleger den Laien nur dann das
Recht zugeſtanden, den Dſchihad zu erklären wenn es ſich um einen
Krieg gegen Ungläubige oder gegen einen gläubigen Türken handelt,
der den Korangeſetzen zuwider handelt. So hat Abd-el-Kader im
Jahre 1837 den Franzoſen in Algerien den heiligen Krieg erklärt
und einige a ſpäter erklärte er denſelben wieder dem Sultan
von Marokko, Sidi Abdurrahman, weil derſelbe ſeine Glaubensbrüder
in Algerien in ihrem heiligen Krieg gegen die Franzoſen nicht ge-
bührend unterſtützt hatte. Die Berpflichtungen, welche der Dſchihad
den Gläubigen auferlegt, ſind folgende: 1. Jhr Fürſt muß ſelbſt,wenn es ch um einen auswärtigen Feind handelt, in den Kampf

ziehen. 2. Jeder Gläubige, der das 13. Lebensjahr zurückgelegt hat,
muß an dem Kampfe theilnehmen. 3. Jene Gläubigen, welche nicht
in den Kampf ziehen können, als: Greiſe, Weiber, Kranke u. ſ. w.,
müſſen für die Kämpfenden arbeiten und ſie ernähren; 4. zur Füh-
rung des heiligen Krieges dürfen alle Güter der Gläubigen ſelbſtdie in den ehe verwendet werden 5. während des Dſchihad
können ſogar die Gebote des Korans außer Giltigkeit erklärt wer-
den, dagegen dürfen aber die Gläubigen in Feindes Land Alles an
ſich nehmen, ſogar die Frauen des Feindes und Denjenigen unter
ihnen, die in dieſem Kampfe fallen, ſteht, ſelbſt wenn ſie im Leben
die größten Sünder waren das Paradies mit allen ſeinen himmli-
ſchen Freuden P offen. Der heilige Krieg darf erſt dann auf-

ören, bis der Feind gänzlich unterjocht wurde oder bis er ſich zum
Jslam bekehrt hat. Keinesfalls darf aber, wenn derſelbe in ſeinem
Unglauben beharrt, mit ihm ein dauernder Friede jedoch aber ein
kurzer Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden.“

Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Gemäß den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts
ſind bis zu der am 12. Mai er. beendeten neunzehnten Jahreswoche
von je 1 Einwohnern, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet, ge-
ſtorben: in Berlin 28,7, in Breslau 29,5, in Königsberg 33,3, in
Köln 27,1, in Hannover 25,6, in Kaſſel 19,4 in Magdeburg 32,6,in Frankfurt a. M. 19,4, in Stettin 28,1, in Altona 289 in Straß-
burg 36.2, in München 39,6, in Nürnberg in Augéburg 438,
in Dresden 28,0, in Leipzig 23,4, in Stuttgart 25,9, in Braun-
ſchweig 38,3, in Karlsruhe 28,2, in Hamburg 32,8, in Wien 347,
in Budapeſt 44,3, in Prag 45,1, in Baſel 25,5, in Brüſſel 23,1, in
Paris 295, in Amſterdam 29,6, in Rotterdam 30,6, im Haag 18,5,
in Kopenhagen 26,8, in Stockholm 26,5, in Chriſtiania 104, in
Warſchan 21,2, in Liſſabon 28,0, in Rom in Turin 26,5, in
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Bukaxeſt in Odeſſa 24,031,9, in Liverpool 285, in Dublin 312, in Edinburg 25,6, keit
in Alexandria (Egypten) 44,6, in NewYork 21,9, in Philadelphia
20.1, in Boſton 18,9, in San Franzisco 18,7, in Kalkutta 32,1, inMadras 153,0, in Bombay 59,6. Die im Beginn der Woche vor
herrſchenden nordöſtlichen und öſtlichen Luftſtrömungen gingen all
mälig über Südoſt in Weſtwinde um, wobei die Wärme der Luft
langſam ſtieg, die anfangs hochgradige Trockenheit der Luft ſich
minderte und, bei im Allgemeinen niedrigen Barometerſtande, gegen
Ende der Woche ſpärliche Niederſchläge ftattfanden. Die allgemeine
Sterblichkeitsverhältnißzahl ſtieg in den deutſchen Städten von 27,9

nahme und

in Athen 81,6, in London 23,8, in re gen in würdiger Weiſe aufzuſtellen. Aus Dankbar
ür mancherlei einpfangene Wohſlthaten fligten dann ſpäter die

Eleer den Bildſäulen der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes auch die
der Herodesfamilie hinzu.
gehört die ſtattliche, neu gefundene Gruppe von 14 Statuen ke
wegs in die r der ſogen. Dutzendarbeiten der ſpätern Kaiſerzeit.
Nach der am 5.
Streichert aus Athen ſind dann die nothwendigen Zuſammenſetzungs-
arbeiten der Giebelſculpturenſtücke behufs der Photograpgiſchen Auf-

dabei einzelne intereſſante Vervollſtändigungen gewinnen laſſen, ſog

grätzer Straße,
zu Berlin

ſowohl vom Bureau des Gewerbe-Muſeums Berlin W. 120 König
owie von dem der

92/93 WilhelmStraße unentgeltlich verabfolgt.
ermanenten Bau Ausſtellung

Obwohl nur Portraitfiguren r Civilſtands
nes Divilſtands-Meld

folgten Rü H 5 f(pril erfolgten Rückkehr der Herren Hirſchfeld und Aufgeboten:

der vorgenommen worden. Es haben ſich
Geboren:

Regiſter der Stadt Halle.
ungen am 24. Mai.

Der Schneider G. Denzau, Trödel 12, und A. Berger,
Barfüßerſtraße 17. Der
und F. uß Weingärten 20.

em Dienſtmann E. Heinrich eine Tochter, kl. Sand-

andärbeiter C. Brachert, Steinweg 19,

r t 59 1000 Bewohner un r her z Dr. Hirſch ine errn Steinbr i 18. Dem Pantoffelmacher F. Fricke eine Tochter, Zenker-der Vorwoche auf 29,5 (auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berech- daß Dr. Hirſchfeld einen von Herrn Steinbrecht gezeichneten Verſuch berg i her entenet), und Pera die Zunahme zumeiſt die Altersklaſſen vom 2. bis gemacht hat, die bisher vor der Weſtfront gefundenen Sculpturen gaſſe Ein unehel. Sohn, Entbindunge Inſtitut Ein
20. Lebensjahre und das Greiſenalter. Die Oſtſeeküſtengruppe erfuhr innerhalb des als eine große und zuſammenhängende unehel. Sohn, Diemitz. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-

Compoſition überſichtlich zu ordnen. Gleichzeitig ſind genaue Auf- Jnſtitut. Dem Hofbuchhändler J. H. Maurer eine Tochter,
Friedrichsſtraße 16. Dem Handarbeiter F. Sauer ein Sohn,

die größte Steigerung (ſie ſtieg von 26,8 auf 31,5), die niederrheiniſche
nahmen derdie größte Abnahme der Sterblichkeit (von 27,6 auf 25,9). Unter

den Todesurſachen nahmen vorzugsweiſe die Krankheiten der Ath-
mungsorgane und die Lungenphthiſen beſonders in den öſtlichen und
nordöſtlichen Gruppen zu, während ſie im füddeutſchen Hochlande
ſeltener wurden. Die Jnfectionskrankheiten zeigen im Allgemeinen 80
ein vermindertes Auftreten, nur die Diphtherie erſcheint frequenter und

namentlich in Burg, Dortmund, Kiel; Maſern nehmen im
Süden (am Oberrhein) ab, breiten ſich aber mehr nach Norden aus

und werden neben dem Scharlachfieber in Elbing, Danzig, Bremien,
Stockholm häufiger beobachtet. Die Zahl der e iſt im
Ganzen eine geringere geworden, nur in der niederrheiniſchen Städte-
gruppe eine zählreichere. Die Pocken forderten in Wien und London
wieder mehr Opfer, in Prag blieben ſie auf der Höhe der vorigen
Woche in New-Orleans haben ſ erheblich abgenommen, dagegen
wüthet die Epidemie in Britiſch-Jndien mit größerer Heftigkeit.
Nach den letzten Berichten ſtarben in Bombay 69, in Madras 439
Perſonen in einer Woche an den Blattern, Cholera und Typhus

treten jedoch etwas milder auf. reits früher
Ausgrabungen zu Olympia. für Handel,

Jn den letzten vier Wochen ſind die Arbeiten in gleichmäßigem h und
Betriebe erhalten worden. Zur weiteren Erforſchung des Altis-
terrains wurden zwei neue Gräben gezogen: Nordgraben II. und
Nordoſtgraben. Ein römiſches Gebäude, welches der Nordgraben I.

worden iſt.

noch erhalten

den dürfen.

lage. Jn derſelben und in nächſter Nähe ſind zu den im Berichte
VI. ſchon genannten 4 Statuen noch 14 überlebensgroße marmorne
Bildſäulen gefunden worden. Davon ſind 8 weibliche Figuren, über-
wiegend Matronen, einige jüngere Geſtalten und ein kleines Mäd-
chen; unter den 6 männlichen Geſtalten ragt eine Kaiſerſtatue mit
reich verziertem Panzer hervor; ein etwas jüngerer Mann trägt das
Sagum und den Lederpanzer, zur Seite ſteht ein Palmſtamm mit
Zweig; ferner ſind drei Togaten vorhanden, von denen zwei das zu Berlin ſ

Knaben im Mantel, gleichfalls mit einem niedrigen scrinium auf für ein paar
der Plinthe. Aus den mitgefundenen Jnſchriftbaſen ergiebt ſich, daß
Herodes Ätticus die jüngere Fauſtina, Gemahlin des M. Aurelius,
ſowie den Sohn Commodus und deſſen Schweſter aufgeſtellt hatte.
Herodes ſcheint die ſchon etwas hoch belegene und deshalb einen
uten Ueberblick über die ganze Altis gewährende Halle am Kronion-We erbaut zu haben, um die Familie des Herrſcherhauſes als ein

Entſcheidung

w=md-d

von den beiden Architetten eingegangen.
bezüglich neuer Funde hat ſchließlich ein am 11. Mai eingegangenes

geliefert.
nördlich vom Opiſthodom des Tempels 63 Fuß breit.“ Hieraus

ergiebt ſich, daß am 10. Mai eins der älteſten und wichtigſten Bau
werke innerhalb der Altis, der Tempel der deſſen Längenmaß
Pauſanias mit 63 Fuß angiebt, in erhebli

werthvolle Entdeckung ſollten ſich aber hinreichend viele Bauglieder

eutſche Gewerbe-Muſeum und die Permanente
Berlin beauftragt.
öffentliche Aufforderung zur Betheiligung. Das GewerbeMuſeum

aufgedeckt hat, bildet eine ſehr ſtattliche, nach Süden geöffnete An ſchreibt folgende Preiſe aus: 1) 1000 und 500 für einen mehr-
arbigen Kachelofen für ein großes Zimmer.

Preiſe iſt die Schönheit der Verhältniſſe, ſowie die geſchmackvolle
Verzierung und die harmoniſche Färbung maßgebend. 2) 300, 200
und 100 für einen Stuhl für Wohnzimmer, von Holz ev. unter
Anwendung metallener Theile.
Preiſe ſoll die Bequemlichkeit des Sitzes, ſowie die Eleganz der
und der ſein. Die Permanente Bau- Ausſtellung

)reibt folgende Preiſe aus: 1) 1200, 800 und 400
serinium neben ſich zu ſtehen haben; die letzte Statue iſt die eines für einen eleganten Renaiſſance-Kronleuchter mit 24--30 Kerzen und

und 200 für den
thür und eines Doppelſenſters in einheitlicher Decoration.
currenz- Arbeiten werden vom J. November bis I. Dezember öffent-
lich ausgeſtellt und die dazu berufenen Commiſſionen haben ihre

für die beſonders Betheiligten alles Wiſſenswerthe enthalten, werden

byzantiniſchen Kirche und weitere Tempelzei nungen
Die wichtigſte Nachricht

Daſſelbe lautet: „Bedeutende Reſte des Heräon
Geſtorben:

4 Tage, Epiſtaxis, Ber
Schulze Sohn Richard,

en Ruinen vorgefunden dung, Trddel 16.

Klausthorvorſtadt 11. Den
Mötzlicherweg 2. Tem Drahtzieher J. Hanslitzſcheck ein Sohn,
Diemitz. Dem F.Des Wagenreviſor C. Wels Tochter Clara, 3 Monat

üreaudiener C. Schröter ein Sohn,

eichardt ein Sohn, Geiſtſtr. 24.

nburgerſtraße 17. Des Handarbeiter W.
1 Jahr 2 Monat 6 Tage, Lungenentzün-

Für die Topographie der Altis iſt dies eine höchſt Meteorologiſche Beobachtungen.
T Man Morgens 6 Machm. 7 Ihr Mbends 70 M Tageemittern um nach genauerer n reine geficherte Reſtaurätion des altehrwürdigen doriſchen Peripteral-tempels gewinnen zu können, ſo würde der neue Fund für die e a e L. c r T. S e

helleniſche Baugeſchſchte als einer vom erſten Range bezeichget wer Rel. Feucht 794 pCt. al t. 721 t 611 der

Prekarsſchreis Lu därme t R. i R. 8,6 G. R. 92 G. R.Preisausſchreiben. nd n o 1. 0.Zur Förderung des Kunſtgewerbes find, wie be- eit. le trübe 8. trübe 9. wolkig 7.
berichtet von Seiten des Königl. Miniſteriums olkenfrm. Str. Cum. Cum. nimb. INi.-cu, Cum. S
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Ehrenpreiſe aus
mit Ausführung der hierzu Schritte das

Dieſe beiden Corporationen erlaſſen nunmehr die
Neuſtadt- Buckau.

Bei Zuerkennung der

Maßgebend für die ne der n. Schönebeck. Roeh

zuschorige Wandarme mit 5--6 Kerzen. 2) 600, 400 esgl. Aue, leer, v. M
Veſchlag einer 2flügl. Salonthür, einer Schiebe-

Die Con Holze, leer, v.

Pritzerbe n.
bis 5. November zu treffen. Genauere Proſpecte, die

deburg n. Außig. Krau
r

tder mittelſt der Kett Siſfare 3e burg b
„Ausſt er mittelſt der Ketten ahrt na agdeburg befördert den n ehe de durch die Elbbellge daſedſt paſſten daher derten un

ähne.
Am 23. Mai. Fr. Andrege, Steuermann

Wienecke, Cement, v. Stettin n. Buckau. T Steuerm. Pflug-
r deegr. e Holz ä L n.esgl. L. Genz, desgl. Kritſch, Holz, v. Liepe n. BuckauGebhardt, Güter, v. Stettin n. Halle. 9 Wo
Salpeter, v. Magdeburg n. Außig. Kappus, Guano, v. Hamburg

Calbe. C. Genz,
Enger, Steuerm. Gorges,

mer, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.
orm Bartz, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Max, Güter, v. Hamburg n.

Dresden. Marten, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Ahlgrimm,
Hohlglas, v. Himmelfort n. Buckau. Beckert, leer, v. Magdeburg n. Au

ig. Henſchel, desgl. Lehmann, desgl. Altenhort, desgl. Ruthe,
w. n. Aken. Protze, leer, v. Mag

e, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
agdeburg n. Buckau.

Am 23. Mai. Protze, leer, von
Außig. Lohmann, leer v. Werder n. Außig. Win-

demann, Holz, v. Oderberg n. Buckau. Oehlgrimm, desgl.
Ahlgrimm, Hohlglas, v. Himmelfort n. Buckau.

Gotha, im Mai 1877. Aus dem Rechnungesabſchluſſe der Lebensverſicherungs-
bank für Deutſchland in Gotha für das Jahr 1876, welcher jetzt den Ausſchüſſen
der Verſicherten zur Prüfung vorliegt und demnächſt veröffentlicht werden wird, kann
vorläufig mitgetheilt werden, daß die Ergebniſſe dieſer Zeitperiode wiederum ſehr
günſtig waren. Dieſe Gunſt zeigte ſich zunächſt in einem reichen Zugang an

Von 5026 auf eine Verſicherungsſumme von 34,924,100 Markneuen Verſicherungen. 1009gerichteten Anträgen wurden 4247 mit 28,814,400 Mark angenommen. Verglichen
mit dieſem anſehnlichen Zugang hielt ſich der Abgang an beſtehenden Verſicherun-
gen in mäßigen Grenzen. Soweit er bei Lebzeiten Statt fand. betrug er nur

Procent aller 1876 in Kraft geweſenen Verſicherungen. Es iſt dies ein überaus
geringes Verhältniß, zumal wenn man die Momente in Rückſicht zieht, welche aus
dauernder Sparſamkeit oder dem Verbleiben der Verſicherten bei der einmal gewähl-
ten Verſicherungsanſtalt gerade unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen entgegen-
wirken. Auch die Sterblichkeits verhältniſſe waren günſtig. Jm Ganzen

m n S 7Chüringiſche und Lerlin- Anhaltiſche
Eiſenbahn.

Vom 28. dieſes Monats ab werden die nach der
Thüringiſchen und Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn zu ver-

und mit denſelben eingehenden Eilgüter nicht mehrſendenden

im Empfangsgebäude des Vahnhofs Halle, ſondern nur
noch in dem dort auf der Stadtſeite neu erbauten

hatte die Bank während des vorigen Jahres 5,908,000 Mark für 1001 Geſtorbene
u vergüten. Die Einnahme der Bank im vorigen Jahre belief fich auf 13,979.720Hiart worunter 3,296,426 Mark dec von ausgeliehenen Geldern begriffen ſind.

Der Zinsfuß, zu dem dieſe faſt ausſchließlich auf Hypotheken von größeren Land-
gütern bewilligten Ausleihungen gemacht ſind, ſchwankt nach der Gegend der Bele
ung und betrug im Durchſchnitt 4,78 Procent. Da ſich die Ausgabe für Sterbe-ſolgahlnngen, Dividenden u. ſ. w. auf 10,051,987 Mark beſchränkte ſo wuchſen

von obiger Einnahme dem Bankfonds nicht weniger als 3,927,733 Mark zu und
erhoben denſelben auf 73,973,606 Mark. Das Jahr 1876 allein gewährte einen
reinen Ueberſchuß von Mark 3,773,573, den höchſten bis dahin in einem Jahre
erübrigten Betrag. Dieſe befriedigenden Ergebniſſe wurden mit einem Verwaltungs-
koſtenAuſwande erzielt, der im Ganzen, einſchließlich aller Agenturproviſionen, noch
nicht 5* Prozent der Jahres-Einnahme beträgt. Es läßt 7 jetzt, wie hier ſchließ-
lich noch bemerkt werden mag, mit Sicherheit überſehen, daß den Theilnehmern auch
auf die im Jahre 1873 eingezahlten Prämien im Jahre 1878 eine Dividende
von 41 gewährt werden wird. Am 9. Juli d. J. wird die Lebensverſiche-
rungsbank das erſte halbe Jahrhundert ſeit ihrer Begründung zurückgelegt haben.
e

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli d. J. an werden auf der Halle-Sorau-

Gubener Eiſenbahn
neue Abonnements Billets für Schulkisder

II. u. III. Wagenklaſſe mit einer Fahrpreis-Ermä-
ßigung von 667,

unter folgenden Bedingungen zur Ausgabe gelangen
Die Beförderung erfolgt mit allen fahrplanmäßigen Schnell-, Per-

ſonen und gemiſchten Zügen in der II. reſp. III. Wagenklaſſe.
Die betreffenden Legitimationskarten ſind gültig auf eine beſtimm-

te, auf der Karte angegebene Zeit, für eine täglich einmalige Hin-
und Rückfahrt ausſchließlich der Sonn und geſetzlichen Feiertage,
ſowie der event. auf der Karte vermerkten Schulferientage und wer
den ausgeſtellt für eine beſtimmte, auf der Karte bezeichnete Perſon.

Die Karten ſind unter Beifügung einer Beſcheinigung der betref-
fenden Schulbehörde mit Angabe der Zeitdauer (mindeſtens ein Mo
nat), für welche das Abonnement gewünſcht wird, portofrei ſchriftlich
bei der Billet-Expedition derjenigen Station, von welcher aus das
Abonnement benutzt werden ſoll, und zwar ſpäteſtens 5 Tage vor dem
in Ausſicht genommenen erſten Benutzungstage, unter Anführung der
in die Abonnementszeit etwa fallenden Schulferientage zu beantragen.

Die Legitimationskarte muß bei jeder Fahrt dem revidirenden
Beamten vorgezeigt werden.

Der Abonnementspreis iſt bei Empfangnahme der Karte zu ent-
richten.

Außer den zum Schulbeſuch nöthigen Utenſilien als Schul-
taſche, Bücher u. ſ. w. wird kein Freigewicht bewilligt.

Veränderungen des Fahrplans begründen keinen Anſpruch auf Er-
ſtattung des Fahrpreiſes; ebenſowenig Verhinderungen des Jnhabers
an der Ausnutzung der Karten.

Die bis ult. Juni er. ausgegebenen Abonnements-Billets für
Schulkinder nach dem bisherigen Syſtem erhalten bis zu ihrer Aus-
nutzung Gültigkeit.

Berlin, den 19. Mai 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.
J 2

Aus Geſundheitsrückſichten bin
ich auf unbeſtimmte Zeit nicht im graphenſtation Kuggen bei Königs-
Geſchäft
e desgl. meinem Sohn

old Generalvollmacht.
Rudolſtadt, d. 20. Mai 1877. zu verkaufen.

L. Eberwein.

gebe demzufolge meiner berg i Pr. ſind 120 Kammwoll-
Rein- Hammel und 150 Stück jäh-

rige Southdown Lämmer
Abnahme nach der
Wunderlich.Schur.

Schuppen angenommen und ausgeliefert.
Erfurt und Berlin, den 16. Mai 1877.

Die Verwaltungen.
Auction.

Bei der am 28. u. 29. d. M.
Nachmittag 1 Uhr im Lokale
des Kgl. Kreisgerichts anſtehenden
Auction kommen noch einige Gold-
ſachen, Schreib- u. Zeichnen-Mate-
rialien, Bücher, 1 kl. Ladentiſch, 3
Regale rc. mit zur Verſteigerung.

W. Elste.
Montag den 28. Mai 1877

Vormittags S Uhr ſollen in der
Wohnung des Amtmanns Zſchim
mer in der Bahnhofs-Straße ver-
ſchiedene Gegenſtände als:

Circa 150 Roheiſen, eirca
100 Brucheiſen, eine Quantität
fertige Gußwaaren, eine Brücken-
waage, ein Ambos, zwei Schraub-
ſtöcke und verſchiedenes anderes
Handwerkzeug, ſowie eiſerne Mo
delle, Formſand und dergleichen,
meiſtbietend verkauft werden.

Schkeuditz, d. 24. Mai 1877.
Elfeldt, Gerichtsactuar.

Gasthof- Verkauf.
Ein ſehr rentabler Gaſthof mit

großen Gebäuden, großem neuen
Tanzſaal, überbauter Kegelbahn, 5
Morgen gutem Acker und Garten
iſt für 21,000 Mark mit 9000 Mark
Anzahlung zu verkaufen. Näheres
durch Herrn

Ruschendorf
in Eisleben.

Verkaufe feinſten Scheiben-
Honig pro Pfd. zu 10 Sgr.
Ausgelaſſenen Honig, 1.
Sorte, ebenfalls zu 10 Sgr. und
2. Sorte zu 9 Sgr. pro Pfd. Be
trag für Aufträge nach außerhalb
wird durch Poſtvorſchuß entnom-
men. Emballage wird billigſt be
rechnet.

Polleben bei Eisleben.
G. Oehring, Gutsbeſitzer.

f. Rihergute-dutte,

für regelmäßige Lieferung wird geſ.
Jn Molſehnen, Poſt u. Tele E. Thorschmidt,

Leipzig, Reichsſtr. 27.
Eine neumilchende Kuh

mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen bei Böttcher
in Neehauſen.

Ein jähriges ſtarkes braunes
Hengſtfohlen verkauft die

Poſthalterei Eisleben.

Pfoerde- Verkauf.
Jn der Bieler'“ſchen Reitbahn

zu Leipzig, kleine Windmühlen-
ſtraße Nr. 10, ſtehen ein Paar ſchnit-
tige, elegante hellbraune Walachen,
6 Jahre alt, 4 Zoll groß, preis
würdig zum Verkauf. [H. 32549.

Wagenpferde- Verkauf.
1 Paar elegante 6jährige Halb

blutpferde, Stuten, Schimmel
und Schwarzbrauner, flotte Geher,
ſicher gefahren, ſind veränderungs-
halber preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Herrn Stallmeiſter
Eugen Bieler in Leipzig.

Eine in geſetzten Jahren in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfah
rene Wirthſchafterin, welcher die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht zum 1. Septbr. er. eine nur
ſelbſtſtändige Stelle.

Auskunft ertheilt Frau Steuer
Controleur Nickel in Wallhau-
ſen bei Sangerhauſen.

1500 Schock gute Strohſeile
ſind zu verkaufen beim Gursbeſitzer
G. Oehring in Polleben.

S Will Vienenſtöcke ſo-
à wohl im Einzelnen als auch

mm in Stapeln von 6--8 Stück
verkaufen und gebe auch zum Mo
nat Juni Schwärme ab. Bienen
ſind deutſcher Raſſe. Anfragen
kranco werden ſofort beantwortet.

Polleben bei Eisleben.
G. Oehring, Gutsbeſitzer

10 Mark Belohnung
wird Demjenigen zugeſichert,
welcher das Techin (Hinterla
der), das am Mittwoch Nachmit-
tag von Bad Neu Ragoezi
über Dölau nach Halle ver-
loren gegangen iſt, zurückbringt.
Kennzeichen: Verſchoffung des
Rohres.

e in der Annon-een Expedition von J.
Barck Co., Halle a/S.,
oder bei Herrn Reſtaurateur A.
Müller in Bad Neu-Ragoezi.

h äh

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

n klclce-7-m—

Die erſten Neuen Js-
länder Heringe erhielt

Boltze.
Mehrere fette Kühe hat zu

verkaufen das Rittergut Reins-
dorf bei Landsberg.

Friſcher Kalk!
den 29. d. Mts. u. folg. Tage in
der Kalkbrennerei zu Wett.n.

r i. Gr. u.nz comp. Jnv. ſich. Hyp. Bahn, Rü-benboden, Zuckerfabrik J
Taxator Schmidt.

Inowraclaw, Prov., Posen

Circus Wulff.
Heute Sonnabend den 26. Mai

Grosse brillante
Extra-Vorstellung.

Anfang 7 Uhr Abends.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.
Zweites Auftreten der Clowu's

Gebrüder Jungmann
aus Kopenhagen.

Zum 1. Male:
Die 12 Trakehnerhengſte,
vorgef. von Hrn. Ed. Wulff.

Eine der ſchwierigſten Produk-
tionen, die bis jetzt hier reprä
ſentirt worden iſt in der Pferde-

Dreſſur.
Zum 1. Male: Die doppelte

hohe Schule, geritten mit den
beiden Schulpferden Tarbin
u. Cherasemin von Herrn Ed.
Wulff u. Frau Anna Wulff.

Auf vielſeitiges Verlangen:
Great Steeple-Chase, oder:;
die große engl. Herſchjagd,

die Verfolgung zweier

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.

Morgen Sonntag
Zwei Vorstellungen.

4 u. 7, Uhr Abends.
Hochachtungsvoll

I. W ulff, Director.

Ter otha,
Zu Klein Pfingſten TMuſik, wozu freut einlag!t

E. Knoblauch.
Ein Sack Knochenkohle gefunden.Abzuholen Merſeb. Straße Nr. 10.

Dank.
Meinen herzlichſten Dank! für die

tröſtenden Worte am Grabe meiner
mir unvergeßlichen Frau, ſowie für
die große Theilnahme allerſeits.

Rabatz, den 23. Mai 1877.
errmann Wilde.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Kiſſingen, d. 26. Mai. Fürſt Bismarck
iſt heute hier eingetroffen.

Konſtantinopel, d. 26. Mai. Jn Folge
der geſtrigen Kundgebung einer Softasdepu-
tation, welche in der Kammer die Entlaſſung
der Miniſter verlangte, und nach einer, den
r Schluß der Sitzung herbeiführen-
en Debatte ſich nach dem Palais des Sul-

tans begab, iſt der Belagerungszuſtand über
Konſtantinopel verhängt worden. Waffen-
tragen und Zuſammenrotten find verboten
und Hausſuchungen zur Wegnahme vonWaffen angeordnet. Die hre iſt er
mächtigt, Verdächtige ohne Richterſpruch zu
verbannen.

Petersburg, d. 22. Mai. (B. T.) Der Aufſtand
der Abchaſen wächſt. Der ganze Küſtenſtrich von Suchum
Kaleh bis Kubansk iſt in den Händen der Jnſurgenten,
die durch türkiſche Streifcorps verſtärkt ſind; letztere orga
niſiren weitere Corps der Aufſtändiſchen. Die Küſten
punkte bis Grigorjewsk ſind bedroht; Beamte und Ein-
wohner fliehen viele Orte ſtehen in Flammen und die
Kommunikationen ſind auf der ganzen Strecke bedroht.
Auf das Enrnſteſte gefährdet, theilweis auch bereits occu-
pirt ſind Suchuk, Gagra, Ardler, Sotſcha, Kubansk, La-
ſarewsk, Tuapſe, Olginsk, Michajlowsk, Djubah und Gri-
gorjewsk. Von Roſtow und Stawrapol nähern ſich ruſ
ſiſche Truppen in Eilmärſchen dem Gebiete der Aufſtände.
Der Bahnprivatverkehr im Süden iſt auf das geringſte
Maß beſchränkt.

Petersburg, den 24. Mai. Die Türken haben
Ardler bombardirt und Tſcherkeſſen an's Land geſetzt, die
ſie auf ſieben Schiffen mit ſich führten. Die bezüglichen
Punkte der Küſte waren von ruſſiſchen Truppen entblößt.
Unſer bei Suchum Kaleh beſindliches Detachement behaup
tet ſich, indem es Verſtärkung abwartet. Die türkiſcher
Quelle enſtammende Nachricht, ein von uns unternomme-
ner Verſuch, Suchum Kahle wieder zu nehmen, ſei miß-
glückt, iſt unbegründet.

London, d. 24. Mai. Ein Spezialtelegramm des
Daily-Telegraph meldet: Geſtern begann eine große
Schlacht vor Batum. Die Ruſſen waren verſtärkt durch
20,000 Mann, welche ſie von Ardahan herangezogen
hatten. Großfürſt Michael führt perſönlich den Oberbefehl.

Die ruſſiſche Kavallerie rückte von Ardahan bis Pennek
vor. Der linke Flügel der Ruſſen avancirte von Tpek bis
Karagkiliſſa.

London, d. 24. Mai. Dem Reuter'ſchen Büreau“
wird über Konſtantinopel (von heute) aus Erzerum gemel-
det, die Ruſſen hätten ihren linken Flügel nach Süden
weiter ausgedehnt, bis in die Nähe von Wan hätten ſich
Koſaken gezeigt. Feizi Paſcha habe bei Abagha ein Lager
bezogen, die Ruſſen ſeien nur wenige Stunden entfernt,
es fielen unausgeſetzt Scharmützel zwiſchen türkiſchen und
ruſſiſchen Truppen vor. Die Perſer hätten in einem La-
ger bei Selmar an der türkiſchen Grenze 10,000 Mann
Infanterie und 2000 Mann Kavallerie zur Behauptung
ihrer Neutralität zuſammengezogen.

Kairo, d. 24. Mai. Prinz Haſſan hat ſich mit ſei
nem Generalſtab heute nach Alexandrien begeben, von wo
das egyptiſche Kontingent wahrſcheinlich morgen nach Kon
ſtantinopel abgehen wird.

London, d. 24. Mai. Die Herzogin von Edin-
burg iſt nach dem Kontinent abgereiſt.

Seraing, d. 24. Mai. Der vor einigen Tagen
hier ausgebrochene theilweiſe Strike von Kohlengruben
arbeitern hat einen beunruhigenden Charakter angenom
men, ſo daß die Hierherſendung von ſtärkeren Militärabthei-
lungen für nothwendig erachtet wurde. Die von den
Ruheſtörern geſperrten Straßen wurden heute durch Rei-
ter geräumt, wobei mehrere Verwundungen vorkamen.
Mehrere Perſonen ſind verhaftet worden.

Madrid, d. 24. Mai. Jn der vergangenen Nacht
fand die Verhaftung mehrerer Perſonen ſtatt, die ſich einer
cantonaliſtiſchen Verſchwörung verdächtig gemacht hatten.
Dieſelben wurden mit den in Beſchlag genommenen Be-
weisſtücken, aus denen ſich ihre Schuld ergiebt, alsbald
den Gerichten überwieſen.

Der Halliſche Holzhaudel, die Holzinduſtrie
und die Differentialtarife.

Vom Handelskammerſecretär Puls.
Wohl in keinem Jnduſtrie- und Handelszweige treten

die Benachtheiligungen, welche die Differentialtarife dem
mitteldeutſchen Gebiete zufügen in ſo auffallender Weiſe
hervor, als bei der Holzinduſtrie und bei dem Holz-
handel. Die Halliſchen Holzhändler und Holzinduſtriellen
haben denn auch nicht verfehlt, über dieſe Beſchädigungen
bei dem Handelsminiſter in einer Denkſchrift vorſtellig zu
werden, die von den Herren Henſel u. Müller, Lüt-
tigs Wittwe u. Sohn, Guſtav Meßmer, Fr. Weih-
mann u. Sohn, R. Wolff u. Co., Chr. Berghaus,
C. Gräb u. Söhne und Hermann Kahtz unterzeich-
net iſt.

Die Denkſchrift weiſt Eingangs darauf hin, daß ſich
ſelten alle Vorbedingungen zu einem nutzbringenden Ge-
ſchäft derart vereinigen, wie dies in dem mitteldeutſchen
Gebiet für den Holzhandel und die Holzinduſtrie der Fall
iſt. An dem Harz und dem waldreichen Thüringen ge-
lehnt, im Beſitz von ſchiffbaren Waſſerſtraßen nach der
norddeutſchen Ebene und von vielfachen Eiſenbahnen nach
dem waldarmen Weſten Deutſchlands durchſchnitten, ſind
dieſem Bezirke ſelbſt ausgedehnte Forſtflächen zu Theil
geworden. Jm Regierungsbezirk Merſeburg z. B.
waren im Jahre 1875 vorhanden zuſammen 195,606,1
Hektare Waldungen, ſo daß der zehnte bis elfte Theil
der ganzen Bezirksfiäche Wald iſt, deren Naturalertrag
nach den Abnutzungsſätzen 119,016 Forſtkubikmeter Derb-
holz und 44,036 Stock- und Reiſerholz zu 1,819,005 .4
betrug, wozu noch 274,215 für Nebennutzungen (aus

Halle, Sonnabend den 26. Mai 1877.

der Jagd 13,406 von Torfgräbereien c. treten, ſo
daß ſich die Summe aller Einnahmen aus den Staats-
waldungen des Bezirks Merſeburg auf 2,093,220 .4
beläuft.

Zu dieſen Holzmengen treten die großen aus Thürin
gen und dem Harz zugeführten Quantitäten. Von der
Geſammtmaſſe aber dient etwa die kleinere Hälfte dem
Localbedarf unſeres Bezirkes, wogegen die größere expor
tirt wird.

Was den Lokalbedarf betrifft, ſo iſt derſelbe vorwie-
gend in dem mittelſten Theile, bei Halle, im Saalkreis
und in den angrenzenden Stücken der Nachbarkreiſe, die
mit Holzung nur ſparſam bedacht ſind. Hier, wo auch
ein großer Schatz von foſſilen Brennſtoffen vorhanden, iſt
der Conſum der Hölzer zur Verwendung von baulichen
Zwecken für Bergwerke, Eiſenbahnen, Hochbauten c. ein
ſehr hedeutender. Ferner haben die Fabrikation aller Ar
ten von Möbeln, die Fäſſerfabrikation, die feine Holzſchnitzerei,
die Holzſtoff Fabriken die Fournierholz Schneidereien,
die Parquetfabrikation und ſonſtige HolzwaarenJnduſtrie
zweige, ſowie die lebhaft betriebene Fabrikation von Ma
ſchinen, namentlich landwirthſchaftlichen Maſchinen, ſtarken
Bedarf an Werkhölzern. Der Export war ſeither ein
äußerſt lebhafter und eine große Anzahl Sägemühlen un-
ſeres Bezirks dafür beſchäftigt. Namentlich konnte ſich
der Holzhandel in Halle in Folge überaus günſtiger Lage
an der Saale und im Knotenpunkt von 7 Eiſenbahnen,
lebhaft entwickeln. Auf den hieſigen Holzlagerplätzen
wurde ein namhaftes Lager von einheimiſchen und frem-
den Hölzern und Brettern gehalten, welche mit ver
ſchwindend wenig Speeſen aus und wieder eingeladen
wurden, um in Sortimenten, wie ſie der Conſument
wünſcht, mit der Bahn weiter verſchickt zu werden.

Seit einigen Jahren haben ſich nun, infolge neu an
gelegter Eiſenbahnen, in Galizien und Ungarn große
noch unberührte Waldgebiete erſchloſſen, welche vornehm-
lich tannene Bretter und bearbeitete Balken und Riegel-
hölzer, aber auch Hartholz, namentlich Eichenholz liefern.
Dieſelben ſind theilweiſe zwar nur von geringer Quali-
tät, können aber unſeren einheimiſchen Hölzern beſtändige
und erfolgreiche Concurrenz infolge der billigen Dif-
ferentialtarife bei hohen Lokaltarifen machen,
wie ſolche augenblicklich von den deutſchen Bahnen feſtge
ſetzt ſind.

Jn welcher Weiſe dieſe Differentialtarife zum Scha-
den der einheimiſchen und der mitteldeutſchen Jnduſtrie
und des Handels eingerichtet ſind, beweiſen folgende Bei-

iele:v Es koſten 10000 Kilo Holz pro Kilometer:

von Neuſohl nach Halle 38 Pf.,
Linden 32,2
Maſtricht 31

Halle bezahlt alſo die Leiſtung der Bahn pro Kilo
meter um 7,1 Pf. oder nahezu 25 theurer als Maſt-
richt.

Es koſten ferner 10000 Kilo Holz
von Szolnok nach Hamburg 391 .4

Lüneburg 391
Bremen 397Halle 375Halle nach Amſterdam 213

Joablunkau nach Amſterdam 379
Halle nach Paris 417Jn grader Linie iſt die vorletzte Route um Theil

länger als letztere, aber trotzdem billiger.
Es koſten ferner, wie erwähnt, 1000 Kilo Holz

von Oderberg nach Halle 207,00
Halle Caſſel 98,40

Summe 305,40
Dagegen direct von Oderberg nach Caſſel 272,00

demnach hat Halle 33,40 im durchbrochenen Verkehr
für einen Wagen von 10000 Kilo im Werthe von 900
fre. Caſſel d. h. 4 vom Werth mehr zu bezahlen, wenn
der Wagen in Halle umexpedirt reſp. von hier aus ge
handelt wird.

Zahlreiche Beiſpiele laſſen ſich ferner vorführen, daß
Halle benachtheiligt iſt.

Demzufolge können Bremen und Hamburg die
aus Galizien bezogenen Rohmaterialien und Holz
fabrikate nach Hannover und Weſtphalen zurück-
transportiren und zu denſelben Preiſen liefern,
wie unſere Gegend. Der Handel mit unſeren ein-
heimiſchen thüringiſchen und mitteldeutſchen Hölzern, welche
die hohen Lokaltarifſätze tragen, wird alſo ganz unmög-
lich gemacht.

Deutlich tritt die Abnahme unſeres Handels in
folgenden Zahlen hervor. Es betrug nämlich auf einem
unſerer Halleſchen Holzlagerungsplätze die Verfrachtung
von Holz 1873, 7396 Axen, 1874 8172 Axen, 1875:
8864 Axen, 1876 5888 Axen.

Die internationalen ungariſchgaliziſch-deutſchen Tarife
ſind zumeiſt vom Jahre 1875 zu 1876 eingerichtet und da
ſich bereits für dieſe Jahre ein Abſchlag von 3000 Axen
auf einem einzigen Holzlagerungsplatze ergiebt, ſo dürfte
ſich ein viel höherer von 1876 bis 1877 herausſtellen.
Da durch unſeren Holzhandel im Ganzen ca. 1,200,000
Etr. Holz c. c. verfrachtet wurden, ſo läßt ſich die unſerem
Handel in einem Jahre entzogene Umſatzſumme auf ca.
1 Million Mark berechnen. Ebenſo ſtark wird unſere
Holzinduſtrie verletzt! Schon jetzt iſt die Holzwaaren
Manufaktur in Galizien, wo ihr billige Arbeitskräfte und
ein großer Holzreichthum zu Gebote ſtehen, auf eine be-
achtenswerthe Stufe der Concurrenzfähigkeit gelangt. 3. B.
gehen eichene Parquets von OeſterreichUngarn maſſenhaft
nach Paris, während unſere Parquetfabriken, denen doch
im Jnland ebenſo gutes eichenes Rohmaterial zu Gebote
ſteht, feiern! Uns iſt es nicht möglich, die viel Arbeit ent-
haltenden Parquets nach Frankreich zu verwerthen, wir
müſſen vielmehr zuſehen, wie Oeſterreich- Ungarn
das franzöſiſche Geldin ſein Land zieht, während
ihm die deutſchen Bahnen dazu ihre mager be-
zahlte Hülfe leiſten!

Die Folge dieſer Verletzung der einheimiſchen Jntereſſen
treten deutlich genug ſchon zu Tage in dem Rückgang
unſeres Holzhandels, in der Lahmlegung einer Reihe von
Etabliſſements, die große Capitalien in maſchinellen An
lagen zur Verarbeitung des Holzes, Verbindungsgleiſen,
Badeſtellen c. angelegt haben, in der Abnahme der
Steuerkraft!
Auch für die Eiſenbahnen ſelbſt wird die Gefähr

lichkeit dieſer Zuſtände für ihre Einkünfte bald genug zu
Tage treten. Sie ſtehen in Gefahr einen einträglichen
Lokalverkehr mit den Holzfabrikaten und Hölzern zu ver
lieren, um dafür aus den billigen Differentialtgrifen nur
einen zweifelhaften Nutzen zu ziehen. Die großen An-
lagen des Halleſchen Bahnhofes, auf einem Flächenraum
von ca. 2 Kilometer Länge und entſprechender Breite,
worin Millionen Capital angelegt ſind, da ſie für den
Durchgangsverkehr gar keinen Werth haben, völlig nutz
los, wenn die Bahnen nicht den Localverkehr durch Tarife
und Erleichterungen unterſtützen. Von welcher Bedeutung
der hieſige Lokalverkehr iſt, beweiſt die Verfrachtung von
ca. 1,200,000 Ctr. Holz auf hieſigem Bahnhof i. J. 1876.
Auch für den kleinen Bezirk gilt es, daß nicht der äußere
Handel, ſondern der innere Verkehr und die innere Production
die Hauptquelle des Reichthums eines Landes ſind!

Vor allem aber leiden unter den genannten Diffe-
rentialtarifen auch der Grundbeſitz und der Staat,
deren Hölzer ſicherlich um ſo viel geringer bezahlt werden,
als ſie theurer auf den inländiſchen Bahnen befördert
werden, wie ausländiſche Hölzer. Deutlich ſpricht ſich dieſe
Thatſache in den Preisverhältniſſen aus, deren Rückgang
i. J. 1876 unzweifelhaft dem maſſenhaften Eindringen
der Galiziſchen Hölzer zuzuſchreiben iſt. Der große Ab-
ſchlag iſt nicht zum mindeſten der galiziſchen Concurreuz
zuzuſchreiben, und berechnet ſich der Ausfall, den der Reg.
Bez. Merſeburg hierdurch erleidet, auf ca. 700,000

Hierbei iſt auch der Rückgang der Jnduſtrie und
der Steuerkraft im Allgemeinen zu berückſichtigen.
Bei der Dichtigkeit und Zunahme der Bevölkerung iſt
dieſelbe in unſerer Provinz angewieſen, ihre Aufmerk-
ſamkeit fortwährend auf neue Jnduſtrien zu richten, um
dem Mangel nicht anheim zu fallen. Jede Jdee, eine
ſolche Induſtrie neu einzurichten, welche Rohmaterialien zu
beziehen, zu verarbeiten und die Jnduſtrie-Producte zu ver
treiben hat, muß bei uns aber im Keime erſtickt werden,
da ſie die Ausſichtsloſigkeit ihres Beſtandes von vornherein
durch die Differentialtarife ſich geſtehen muß. Die in-
tellectuelle und reale Productionskraft der Bevölkerung
wird gebrochen, denn nur die geſteigerte Jnduſtrie iſt im
Stande, für die geſteigerten Staatserforderniſſe die Deckung
zu ſchaffen.

Infolge der Differentialtarife iſt der Werth
der Thüringer Hölzer auf unſerem Platze der-
ſelbe wie der Werth der Galiziſchen Hölzer am
Rhein, Bremen und Hamburg. Unſere inländiſch
Eiche, welche in Frankreich gute Verwendung findene
könnte, wird nicht allein gleichgeſtellt, ſondern ſogar min-
derwerthiger als das öſterreichiſche Product, der natür-
liche Reichthum des inländiſchen Waldes aber illuſoriſch
gemacht, während der Waldſtand, der Grund und Boden,
die Producte des Auslandes durch unſere eigenen Bahnen
erhöht werden!

Jn welchem Grade die öſterreichiſche Einfuhr in den
letzten Jahren, trotz der allgemeinen Geſchäftsſtille und
nur mittelſt der billigen Differentialtarife gewachſen iſt,
beweiſen die folgenden Zahlen. Es wurden importirt:

1874Summe 11,083,397 Cbm. 7,537,093 r 5,019,856 ch 615,654 Stck.

Summe 16,340,912 Cbm. 757,093 Stck.
Angeſichts dieſer in Deutſchland importirten enormen

Maſſen Galiziſcher Hölzer ſteht ein Sinken der Wald-
bodenrente und eine Verarmung der holzreichſten Gegenden
Deutſchlands zu befürchten, welche um ſo bedeutender in's
Gewicht fällt, als in den oben bezeichneten Jahrgängen
der Bedarf infolge der Geſchäftsſtille ſucceſſiv ein geringerer
geworden iſt.

Neben der Verminderung der einheimiſchen Werthe
hat die unverhältnißmäßige Begünſtigung der ausländiſchen
Hölzer einen deprimirenden Einfluß auch auf die Forſt-
kultur. Anſtatt daß die Privatbeſitzer zur Conſervirung
der beſtehenden Wälder und Aufforſtung neuer Flächen
veranlaßt werden, ſehen wir im Gegentheil den Privat
Beſitzer ſich ſeiner oft noch unreifen Wälder entäußern,
um die Flächen anderen Zwecken dienſtbar zu machen, da
die begünſtigte ausländiſche Concurrenz ihm die Holzpro-
duction unrentabel macht.

Aus alle dieſen Gründen bittet die Eingabe den Mi-
niſter, die geſchilderten Verletzungen ausgleichen zu wollen
durch eine, für unſere mitteldeutſchen Handelsplätze gerechte
Einrichtung der Differentialtarife und Berückſichtigununſerer Plätze durch billige Lokalfrachten, ſowie Wage

einen Ausnahmetarif für Holz mit den Sätzen des Special-
tarifs III und für unſere Schifffahrt weitere Mittel
Wir durchgreifenden Regulirung der Saale bewilligen zu
wollen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Delitzſch, den 24. Mai. Am geſtrigen Tage
gingen von hier aus und dem Vernehmen nach auch von
Leipzig Glückwünſche an unſern Mitbürger Schulze-
Delitzſch, der geſtern vor 50 Jahren zu Leipzig nach
rühmlich beſtandenem Maturitätsexamen (von der Nikolai-
ſchule) bei der Juriſtenfakultät immatrikulirt wurde.
Seine juriſtiſchen Studien vollendete übrigens Sch. an
unſerer Univerſität. D. R.)

Amtlich wird bekannt gemacht, daß der bisher zum
Baukreiſe Mühlhauſen gehörig geweſene weſtliche Theil
des landräthlichen Kreiſes Langenſalza von jenem ab-
gezweigt und vom 14. d. M. ab aus den landräthlichen
Kreiſen Langenſalza und Weißenſee ein neuer Bau
kreis gebildet worden, welcher dem bisher in Weißenſee



wohnhaften Kreisbaumeiſter Dittmar mit dem Wohnſitze
in Langenſalza übertragen iſt.

Jn Heiligenſtadt und auch auf dem ganzen
Eichsfelde, ſo ſchreiben die „Volksbl.“, wird das „hehre
Feſt“ des goldnen Biſchofs-Jubiläums des glor-
reichen Pius IX. am 3. Juni begangen werden hier
freilich nur kirchlich wegen der Verhältniſſe in Folge der
Jnhaftirung unſerer Geiſtlichen. Bei dem gegen Abend
abzuhaltenden HauptDank-Gottesdienſte wird ein Opfer
gang zum Beſten der geſperrten Geiſtlichen abgehalten
werden, „da durch die Darreichung einer derartigen Liebes
gabe an dieſem Tage gewiß den Abſichten unſeres hl.
Vaters ganz vorzüglich entſprochen wird.“

Am 16. Mai ſtarb in Altenburg einer der be-
deutendſten Juriſten des Herzogthums, der penſion. Appel
lationsgerichts- Präſident Geh. Rath Dr. jur. Wilhelm
Schenck. Derſelbe würde in Kurzem das 79. Lebens-
jahr vollendet haben.

Die Meininger Regierung hat jetzt eine Aus-
führungsverordnung zum Volksſchulgeſetz erlaſſen,
welche die Gliederung, den Lehrplan, die Lehrziele, die
Lehr und Lernmittel für ein und mehrklaſſige Volks
ſchulen in eingehender Weiſe regelt; die Maximalzeit des
wöchentlichen Unterrichts iſt auf 32 Stunden feſtgeſetzt.

4 Der Mitteldeutſche Stenographenbund
Stolze'ſcher Schule hielt am 20. d. in Jena ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab, zu welcher ſich an
30——-40 Bundesmitglieder aus den Orten Halle, Haſſen-
hauſen, Jena, Kamburg, Merſeburg, Naumburg und
Teuchern eingefunden hatten. Von den gefaßten Beſchlüſſen
dürfte der wichtigſte der ſein, welcher den Anſchluß des
Mitteldeutſchen Stenographenbundes an den Centralverband
Stolze'ſcher Stenographenvereine ausſprach. Zum Bun-
desvorort wurde der Stenographenverein zu Naumburg
wiedergewählt.

Die Polizei in Stößen bei Weißenfels hat eine
Straßenpolizeiordnung erlaſſen, welche u. A. auch das
Topfwerfen und ſonſtigen Unfug an Polterabenden ver
bietet, eine Anordnung, welche Nachahmung verdient.

Das Soolbad Dürrenberg eröffnete am 22. d. M.
ſeine diesjährige Saiſon.

Der bisherige Dirigent des BerghautboiſtenCorps
zu Eisleben, Hr. Schirow, iſt von der königl. Bade-
Direction in Köſen zum Director der dortigen Bade-
Capelle ernannt worden.

Jn der Unterſuchungs- Sache wider die Suden-
burger Gründer (Levy und Genoſſen) hat das Appel-
lationsgericht in Halberſtadt einen neuen AudienzTermin
auf den 6. Juli anberaumt.

Bei der Bahnſtation Eilenburg iſt am 2. Pfingſt
feiertage ein Güterzug entgleiſt, wodurch der Bahnkörper
ſtark beſchädigt, glücklicherweiſe jedoch vom Zugperſonal
Niemand verletzt wurde.

Der angebliche Gymnaſiallehrer a. D. Dr. phil.
Kühn, welcher auf Grund gefälſchter Prüfungszeugniſſe
ſich eine Lehrerſtelle an dem Gymnaſium in Schleiz zu
verſchaffen gewußt hatte, von dort aber verſchwunden war,
als ſich das Gerücht von jener Fälſchung zu verbreiten an
gefangen hatte, iſt am Freitag in Dresden auf Requi-
ſition der reuß. Juſtizbehörde verhaftet und am 19. dem
Kreisgericht zu Schleiz überliefert worden.

Jn Küllſtedt (Kr. Mühlhauſen) iſt der Ein-
wohner Franz Mock von dem Forſtaufſeher Montag auf
2 Schritt in die Bruſt geſchoſſen worden, ſodaß ſein Tod
ſofort erfolgte; Montag ſoll kurz vorher bei Mock nach
geſtohlenem Holze geforſcht haben und mißhandelt
worden ſein.

Jn der Elbe bei Magdeburg wurden am Dienstag
im Laufe des Vormittags 18 Stück Störe, darunter 200
bis 300 Pfund ſchwere, gefangen.

Bei einer Vorſtellung von „Pfeffer-Röſel“, die am
erſten Pfingſtfeiertag in Wittenberg ſtattfand, hatte ein
Darſteller zu ſagen: „So fährt Dir mein Schwert in die
Bruſt.“ Er verſprach ſich und ſagte: „So ſchwört Dir
mein Pferd durch die Bruſt.“ Der unfreiwillige Witz er
regte ſchallendes Gelächter.

GeneralVerſammlung des bienen wirthſchaftlichen Haupt
Vereines der Provinz Sachſen am 23. Mai

zu Merſeburg.
Trotz der Ungunſt des Wetters waren doch aus allen Theilen

der Provinz und aus angrenzenden Ländern nicht nur eine große
Anzahl Jmker zur Verſammlung gekommen, ſondern auch viel Gegen
ſtände zur Ausſtellung theils gebracht, theils geſendet worden. Die
unbedingte Abhängigkeit des Bienenlebens von der Witterungs
beſchaffenheit ſtellt auch entſchieden den Bienenzüchter unter den Ein
fluß derſelben. h regten ſich in den leitenden Perſonen nicht
ine Beſorgniſſe bezüglich des Beſuches der Verſammlung und der
eſchickung der Ausſtellung. Wenn auch eine nicht geringe Anzahl

von Jmkern, Gönnern und Freunden der Bienenwirthſchaft durch
Rückſicht auf die Witterung ſich hatte abhalten laſſen, zu erſcheinen,
8 zählte doch die Verſammlung, die Nichtimker abgerechnet, ca. 150

ienenzüchter, und die Zahl der ausgeſtellten bienen wirthſchaftlichen
Gegenſtände belief ſich nahe an 200. Die höchſte ProvinzialBehörde
hatte ihre Anerkennung der Beſtrebungen des Vereines durch Bekannt
machung der u in den amtlichen Blättern kundgegeben,
desgleichen die Regierung des RegierungsBezirkes Merſeburg dadurch,daß der Herr Regierungspräſident v. Hieſt das Tages Präſidium

übernommen hatte. Von Seite der Stadt wurde die Verſammlung
durch Deputirung ihres Herrn Bürgermeiſters und mehrer Herren
Stadträthe (geehrt. Ebenſo hatte der land wirthſchaftliche Verein
Merſeburg einen Herrn als Deputirten entſendet und dadurch dem
Vereine es ausgeſprochen, daß die Bienenwirthſchaft ſeinerſeits als
ein integrirender Theil der Landwirthſchaft anerkannt werde. Jn
der Deputirten Verſammlung des Vereines, wekche am Morgen vor

der r wurde, waren 20 Vereine vertreten. Es wurde unter Anderem zur Mittheilung gebracht, daß von
der vom Herrn Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
gewährten Staatsbeihülfe von 300 150 zur Prämiirung ver-wendet würden, S ferner zu gleichem Zwecke 60 vom land-

wirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Merſeburg zur beſonderen Prä
miirung von Kreiseingeſeſſenen verliehen worden wäre und die Stadt
Merſeburg einen Preis von 30 .4 gütigſt bewilligt habe. Das
Preisrichteramt, welches die Verleihung der Prämien zu beſtimmenr wurde durch Wahl aus folgenden Herren net

isfeld, Quetz, Glaß, Merſeburg, Berbig, Schladebach, Tittel,
Hommäan, Weißenfels, Kutſchbauch, Lauchſtädt, Köhring,

elitzſch. Nach Entſcheidung deſſelben erhielten die Folgenden Prä
mien: Herrmann aus Knabendorf, für eine Beute von 6 Lager-
ſtöcken 30 (Stadtpreis). Kitze aus utrana ſür eine ſchön
geformte Klotzbeute mit Krainervolk 30 C. Richter aus Lauch-
ſtädt, für zwei gute ſtarke Völker 20 Günther aus Gispers-
leben, für eine Ständerbeute 20 Wächter aus Merſeburg,
für verſchiedene Ausſtellungsgegenſtände 20 Gloger aus Eis-
leben, für einen beſetzten Bogenſtülper 20 Hennig aus
Rehmsdorf, für ein Volk in eigens conſtruirter Lagerbeute 15
Spott aus Delitzſch, für gut gearbeitete Lagerbeute 15
Werner aus Halle, Schleudermaſchine 10. Nebert aus Halle,

r ausgebaute Glasglocken 10 Käſtner aus Giebichenſtein,
aſtardvolk 10 Niedner aus Kötzſchau, für ein ital. Volk

10 Weniger aus Cröllwitz, für ein Bienenvolk 10
Jentzſch aus Halle, für eine Wachspreſſe 10 C. Dietze aus
de für verſchiedene Geräthſchaften 10 Diplome wurden
zuge rochen: Hempel aus Plauen, für ein gutes cypriſches Volk.
Dathe aus Eistrup bei Hannover, für Lehrbücher. Schulze aus
Buckow bei Münchberg, Provinz Brandenburg, für künſtliche Mittel
wände. Krancher aus Frankenhauſen in Sachſen, für Verdienſte

d Bienenzucht durch die Herausgabe des Deutſchen Bienen-
reundes.

Die Generalverſammlung des Vereins eröffnete der Vereinsvor-
ſitzende 10 Uhr, erſtattete, nachdem der Herr er der
Stadt Merſeburg Namens der Stadt und Stadtbehörde die Ver
ſammlung begrüßt und willkommen geheißen hatte, den Jahresbericht
und führte die Beiſtimmung der Verſammlung zu der von der De-
putirten Verſammlung aufgeſtellten Liſte der Preisrichter herbei, wo
rauf als Tagespräſident der Herr RegierungsPräſident v. Dieſt die
weitere Leitung der Verſammlung übernahm, deren Verlauf ſich der
in der Tagesordnung der Generalverſammlung bekannt gegebenen
Reihenfolge anſchloß. Hierbei übernahm Herr Eisfeld aus Quetz
für Herrn Stephan in Eisleben, welcher verhindert war zu erſcheinen,
den Vortrag über Rentabilität der Bienenzucht“ und der Vortrag
des Herrn Kugler über größtmögliche Wachsgewinnung fiel mit
Rückſicht auf die weit vorgeſchrittene Zeit aus und ſagte Herr Kugler
auf Wunſch der Verſammlung es zu, ſeinen Vortrag in unſerm Ver-
einsorgane, dem r Bienenfreunde abdrucken zu laſſen. Die
näher eingehenden Mittheilungen über Jnhalt der Vorträge und der
ſich daran knüpfenden Debatten möge für die Bienenzüchter einem
Berichte in dem Deutſchen Bienenfreunde“, unſerm Vereinsorgane,
vorbehalten bleiben. Als Ort der näch tiäpri gen General
Verſammlung wurde ſchließlich noch die Stadt erhebt gewählt.
Durch den Vereinsvorſitzenden wurde nun die Verſammlung ge-
ſchloſſen. Nach kurzer Pauſe vereinigte ein frohes Feſtmahl einen
großen Theil der Gäſte und Mitglieder des Vereines, welches durch
mannigfache Trinkſprüche gewürzt wurde und wobei die Feſtſtimmung
ihren Höhepunkt erreichte während der ne eines von Löbe-
ling, Halle, angefertigten, W r iſchliedes, in deſſen hei-tere Weiſen ſeibſt unſre hohen Gäſte ohne Ausnahme fröhlich mit

einſtimmten. Mahnend an die Zeit der Heimreiſe erſcholl nun den
Meiſten der grelle ſt der Locomotive. Die Geſellſchaft trennte ſich
mit dem Gefühl und Bewußtſein, viel des Belehrenden und Auf
munternden gehört und geſehen zu haben, im Dienſte des Vereins-
zweckes „Hebung und Verbreitung der Bienenzucht in der Provinz
Sachſen“ einmal namentlich durch die aufopfernde Hingabe des
Vorſitzenden des Merſeburger Localvereines, Herrn Hauptmann a. D.
Regierungsſecretär Wächter, und die durch denſelben herbeigeführte
Beihülfe und Unterſtützung der Angelegenheit von Seite hoher Be

der Stadt und Mitglieder des Vereines eine rechte
eneral- Verſammlung gehabt zu haben, Alle kehrten ihrer

ſorreet wieder zu, erfüllt bezüglich unſeres Vereinſtrebens mit er
höhter Hoffnung auf einen geſunden fröhlichen Fortſchritt.

Halle, den 25. Mai.
Auf geſtern Abend war eine öffentliche Verſamm-

lung der Maurer und Steinhauer von Halle in
Rödigers Reſtauration angekündigt, in welcher ein Referae
von Friedr. Hurlemann aus Hamburg über „die Lagn
und Arbeitsverhältniſſe der Maurer und Steinhauer vo
Halle“ geliefert werden ſollte. Wir ſagen „ſollte,“ denn
zu einem Referate über das obengenannte Thema kam es
nicht, aus dem einfachen Grunde, weil zu der in mehre-
ren Blättern öffentlich angezeigten Verſammlung nur 6
Maurer und 4 Steinhauer erſchienen waren. Refe-
rent glaubt aus dieſem Grunde auf ein eingehendes Refe-
rat verzichten, ſich jedoch zu einigen Erklärungen herbei-
laſſen zu dürfen. Zunächſt gab er ſeiner Verwunderung
über das ſpärliche Erſcheinen der Eingeladenen Ausdruck,
entſchuldigte jedoch gleichzeitig dies Fernbleiben von der
Verſammlung damit, daß vorläufig nur Wenige an eine
Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe glaubten und von dem
Gedanken an Möglichkeit einer Beſſerung durchdrungen
wären. Wir hingegen glauben, daß es vielmehr Manchem
des ehrbaren und in Ehren ſtehenden Maurer und Stein
hauergewerkes gewundert haben mag, einen Hamburger
über hieſige Special- Verhältniſſe hören zu ſollen, und
daß Mancher mit uns das Richtige gefunden hat, nämlich
in Hrn. Hurlemann blos einen Agitator des Allgemeinen
deutſchen Maurer- und Steinhauerbundes zu erblicken.
Ob gerade in dem genannten Gewerken viel Anhänger
der ſocialiſtiſchen Partei zu finden ſind, bezweifeln wir
und gewiß mit Recht. Wenn ferner Referent ſagte, daß
die hieſigen Maurer und Steinhauer in ihrer Verdum-
mung unter den Knecht degradirt ſeien, ſo ſind wir eben
falls nicht in der Lage, ihm Beifall zu zollen. Wir
möchten den Handwerker, der ſeine Lehrzeit ordnungsmäßig
durchgemacht hat, ſehen, der ſich einer ſolchen Degradation
theilhaftig fühlt. Daß unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen auch die genannten Gewerke von einer empfindlichen
Berührung nicht verſchont bleiben, muß Jedem einleuchten,
daß auch Beſſerungen in den Contraktsverhältniſſen ein
treten müſſen und werden, bedarf keiner Beweiſe. Der
vom Redner aber aufgewärmte alte Kohl über die Lohn-
frage, daß nicht die Arbeit, ſondern die Leiſtungen, d. h.
der Werth der gethanen Arbeit dem Arbeiter zu Theil
werden müſſe, verfehlt wohl nie des Eindruckes, wird aber
bei näherer Betrachtung der Verhältniſſe des Arbeitgebers
als nicht ſtichhaltig verworfen werden. Schließlich forderte
Redner, was wir von vornherein erwartet hatten, zum
Beitritt zum Allgemeinen Maurer- und Steinhauerbunde
auf, und leitete ſeine Aufforderung mit der Bibelſtelle:
„Wo zwei oder drei verſammelt ſind, da bin ich mitten
unter ihnen“ ein, vergaß aber die zugehörigen Worte
„in meinem Namen.“ Die Einzeichnungen in bereit ge
haltene Liſten erfolgten, oder ſollten der Aufforderung
r Redners gemäß nach Schluß der Verſammlung er-
olgen.

Jn der geſtrigen Monatsſitzung des Wahlvereins
der vereinigten Liberalen gelangten zunächſt eine Reihe
von brieflichen Mittheilungen und Verhandlungen mit
und von unſerm Reichstagsabgeordneten Spielberg, ſowie
ein Schreiben des hieſigen Magiſtrats zu Verleſung; ſämmt
liche Schriftſtücke bezogen ſich auf die im Auftrage des
Wahlvereins von dem hieſigen Wahlcomité ſeit acht
Wochen betriebene Servisangelegenheit. Die neuer-
dings auf Anſuchen des Vereins durch die hieſigen ſtädti
ſchen Behörden nach Magdeburg an das Oberpräſidium
gerichteten Vorſtellungen, ebenſo die Bemühungen unſers
Vertreters im Reichstage werden hoffentlich den Erfolg
haben, die Stadt Halle bei der in nächſter Seſſion
mit Beſtimmtheit zu erwartenden Claſſifizirung
in die erſte Servisclaſſe gelangen zu laſſen.

Der Vorſitzende Herr Juſtizrath Herzfeld gab ſodann
einen überſichtlichen Bericht über die Reichstagsverhand-
lungen der Monate März und April. Von dieſen Be-
richt, welcher ſich namentlich über Fragen der gewerblichen
Geſetzgebung und über die allgemeine politiſche Lage ver
breitete, knüpfte ſich eine längere Debatte an. Am
Schluſſe dieſer Debatte ſprach der Vorſtand ſeine Bereit-

willigkeit aus nach Kräften die für dieſen Hexbſt
in Ausſicht genommene Ausſtellung von Lehr
ling s- und Gehilfenarbeiten zu unterſtützen, da
in derartigen Beſtrebungen ein Fortſchritt auf dem Wege
der Selbſthilfe des deutſchen Gewerbes zu er-
blicken ſei. Die beantragte Siſtirung der Monatsver-
ſern nen bis zum Herbſte wurde zum Beſchluß er

oben.

Directoren-Verſammlung.
Halle, d. 25. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung kamen die

bereits erwähnten Gegenſtände zzr Beſprechung: 1) Ueber die ſchriftlichen Arbeiten im griechiſchen Merricht 2c. Da dieſe Materie nur

fur Fachmänner Intereſſe haben dürfte, ſo ſehen wir von einer aus
nen Mittheilung der Theſen ab dagegen wird das in neuerer

Zeit oft behandelte zweite Thema: Ueber das Maß der häus-
lichen Arbeiten der Schüler, bezw. deren Ueberbürdung,
ſowie über die Mittel, dieſe zu vermeiden, auch für wei-
tere Kreiſe Jntereſſe haben. Die hierüber aufgeſtellten Theſen lauteten:

1) Häusliche Arbeit kann nicht entbehrt werden die Lehrſtunden
reichen nicht aus, um den Schüler in ſeinem Wiſſen genügend zu
fördern und zugleich die erziehlichen und ſittlichen Zwecke der Schule
an ihm zu erreichen. Sie bildet eine Ergänzung des Schulunter-
richts, zu dem ſie in der engſten Beziehung ſteht. 2) Die Urſachen
der Ueberbürdung ſind zu ſuchen a) in den Schülern und im Hauſe:

in der Richtung der Zeit auf das Materielle, 8) in der Genuß-
ſucht und Verweichlichung der Jugend, in der Menge der in den
Händen der Schüler befindlichen Hülfsmittel, die ihn von ſelbſtändiger
und energiſcher Arbeit entwöhnen, 9) im Fehlen eines Zuſammen-
wirkens von Schule und Haus; b) in der Schule: in der Mannig-
faltigkeit der häuslichen Aufgaben bei hetgerte Anforderungen,

in Mißgriffen der Lehrer. 3) Das Maß der Arbeit
findet in den Feſtſetzungen der n v des Königl. Provinzial
Schulcollegii vom 24. 1876 die wünſchenswerthe Beſchrän
kung. 4) Alles mechaniſche Schreibwerk iſt als häusliche Arbeit zu
verwerfen, beſonders a) das Paradigmenſchreiben, b) die Ueber
ſetzungen fremdſprachlicher Schriftſteller ins Deutſche, die nur als
ſtiliſtiſche Uebung in oberen Klaſſen zu geſtatten iſt, e) die
Ausarbeitung von Heften nach dem Vortrage des Lehrers,
d) die vollſtändige Abſchrift einer corrigirten Arbeit; nur
bei u Fehlerzahl iſt dieſelbe ausnahmsweiſe zu fordern.
5) Strafarbeiten find unzuläſſig, Ferienarbeiten nur für untere undmittlere Klaſſen zu a 6) Alle häuslichen Arbeiten müſſen
durch den Unterricht vorbereitet ſein; namentlich ſind a) die Aufſatz
themata, die, wenn ſie nicht in unmittelbarem an mit
Gegenſtänden des Unterrichts ſtehen, jedenfalls im Geſichtskreiſe des
Schülers liegen müſſen in allen Klaſſen mit den Schülern durchzu
ſprechen. b) Die mathematiſchen und Rechenarbeiten ſind in der
Klaſſe ſorgfältig vorzubereiten. c) Für Präparationen iſt auf den
unteren Stufen vom Lehrer eine Anleitung zu geben. Schriftliche
Ueberſetzungen vor Durchnahme des betreffenden Penſums in der
Klaſſe ſind zu verwerfen. d) Der grammatiſche Lehrſtoff wird dem
Schüler in der Klaſſe ſo weit daß die häusliche Arbeit
überwiegend Repetition iſt. e) Für r muß dem
Schüler das Verſtändniß des zu Lernenden ſo weit angebahnt ſein,
daß rer Auswendiglernen vermieden wird. Auf das
Vocabellernen bereitet in unteren und mittleren Klaſſen der Unter
richt vor. Anmerkung: Darüber, ob die Benutzung von Vocabularien
e fei, oder das Vocabellernen ſich an das Ueberſetzen an
ſchließen ſoll, ſind die Anſichten getheilt. 7) Von den in den höheren
Schulen üblichen ſchriftlichen Arbeiten: deutſche, in Prima auch
remdſprachliche, Aufſätze, Exercitien, mathematiſche Aufgaben und
echenexempel kann keine gan entbehrt werden. 8) Exercitien werdenin den unteren Klaſſen nicht ſelteſert, Rlefſegertemnporalten erſetzenſie; in

den mittleren und oberen Klaſſen wechſeln beide mit einander. Auch die
Exercitien ſind durch den Unterricht vorzubereiten. 9) Für den
Religionsunterricht ſind ſchriftliche häusliche Arbeiten nicht zu fordern;
das zu Memorirende iſt mit beſonderer Sorgfalt auszuwählen.
10) Für Phyſik und Chemie kann in Prima der Realſchule auf
ſchriftliche häusliche Arbeiten nicht ganz verzichtet werden. 11) Für
Geſchichte, Geographie und Naturbeſchreibung beſchränkt die häus
liche Arbeit ſich auf die von Stunde zu Stunde anzuſtellende Wie-
derholung des in der Klaſſe Durchgenommenen, wozu von Zeit zu
Zeit Repetitionen größerer, doch nicht zu großer Abſchnitte kommen.
12) Für die techniſchen Lehrfächer ſind nur auf den unterſten Stu-
fen häusliche Uebungsaufgaben zu ſtellen.

Zur Vervollſtändigung unſerer geſtrigen Mittheilung bemerken
wir übrigens noch, daß ſich an der Conferenz außer den Schulvor-
ſtänden der Provinz nach einem Abkommen der betreffenden Landes-
regierungen auch die Direktoren der höheren Lehranſtalten des Her
zogthums Sachſen-Altenburg, des Fürſtenthums SchwarzburgRudol-
ſtadt, ſowie des Fürſtenthums Reuß j. L. betheiligen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 28. Mai c., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die e der
Fluchtlinie für den Neubau auf dem Grundſtücke große Ulrichsſtraße
Nr. 53 und die Bewilligung einer Terrain- Entſchädigung 2. die
Genehmigung der Baulinie für den Bau auf dem Grundſtücke
Moritzzwinger Nr. 13; 3. die Uebernahme verſchiedener vom verſtor
benen Gottesacker-Aufſeher Schulze auf ſeine Koſten beſchafften Gegen
ſtände, für den Gottesacker; 4. die Aenderung des für das Terrain
wiſchen der Wörmlitzerſtraße und dem Völlbergerwege feſtgeſtelltenBecharungeplane; 5. die Vorlage des Magiſtrats in Betreff der Be

nutzung des neuen Theils des Stadtgottesackers; 6. den Durchbruch
einer Straße zwiſchen der Brunoswarte und dem Moritzzwinger; 7.
die Feſtſtellung des Etats der gr. für die Zeit
vom 1. April 1878 bis dahin 1880; 8. die Feſtſtellung des Etats der
gewerblichen Zeichenſchule für die Zeit vom 1. April 1878 bis dahin
1880; 9. die Bewilligung der Koſten zur Anlage von Hydranten in
der alten Promenade; 10. den Erlaß eines Beitrags zu den Koſten
der Pflaſterung des Platzes und Bürgerſteiges vor der Ulrichskirche11. die der, der Tanbſtummen Anſtalt aus der Ehrlich'ſchen

Stiftung zufließenden jährlichen Beihülfe; 12. die Bewilligung der
Koſten zu baulichen Veränderungen im Hauſe alte Promenade Nr.
10 13. die Ertheilung der Decharge in Betreff der Rechnung über
den Fonds Rückerſtattungen der Landwehr-Darlehne pro 1876.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Die Wahl eines Schiedsmannes für den zweiten Bezirk;

15. die Bewilligung einer Badeunterſtützung c. an einen Lehrer; 16.
die Bewilligung von Renumerationen für 2 Beamte der Gasanſtalt
17. die Wahl eines Armenvorſtehers für den 8. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Predigt Anzeigen.
Am TrinitatisFeſt Gr 27. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittag 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor
mittag 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt all
gemeine Beichte und Kommunion Konſiſtorialrath D. Dryander.Montag den 28. Mai Abends 6 Uhr Bibelſtunde Konftſorial-

rath D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel. Vor

mittag 10 Uhr Diakonus Wächtler.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr

Diakonus Nietſchmann.
W r Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.

on r t Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr Dom-
rediger Focke.

Zu Sonnabend den 26. Mai Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 27. Mai um 9 Uhr Derſelbe. Nachmittag
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Um 10 Uhr Herr Härtel.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. i ra 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Mai.

Kronprinz. Hr. Direktor Roſenthal a. Brandenburg. Hr. Rent.
Brandhorſt a. Hannover. Hr. Stud. jur. Windolff a. Würzburg.
Hr. Cand. jur. Hache da Cairo Rego a. Göttingen. Hr. Dr.
med. Heinrichs a. Göttingen. Hr. Stud. jur. Hobrecht u.
Stud. jur. Möder a. Göttingen. Hr. Brauereibeſ. Lauerberg a.
Münden. Hr. Rentier Mindermann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Siebenhaar a. Altenburg, Schneider a. Mainz, Frohſe a. Leipzig,

Tillmanns a. Elberfeld. dStadt Zürich. Hr. Mühlenbeſ. Grünert a. Magdeburg Hr.
dühlenbeſ. Tiete a. Brandenburg. Hr. prakt. Arzt Vr. Kretſch-

mann a. Berlin. hen bei Kühne a. Gera. Hr. Gutsbeſ.
Schönborn a. Oſchersleben. r nSe Fabrik. Kieſel a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl. Stade
mann u. Polner a. Leipzig, Prümm a. Wien, Dresler a. Magde-
burg, Engler a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Gutspächter Kühn m. Fam. a. Auguſten-
berg i. Baden. Hr. Ober- Amtmann Lüdicke a. Arnſtedt. Hr.
Paſtor Crahmer a. Kindelbrück. Die Hrrn. Kaufl. Schauer a.
Piermaſenz, Sie a. Berlin, Storandt a. Olbernhau, Saacke a.
Hannover, Seckelſon u. Jacobs a. Berlin, Heim a. Offenbach,
Caro a. Berlin, Bäßler a. Glauchau, Möhring a. Wittenberge,

Naumann u. Wulff a. Berlin. 5Goldener Ring. Hr. CaſſenRendant Schumacher m. Frau a.
Dresden. Hr. BauJnſpector Winkler a. Straßburg. Hr. Bank-
Direktor Klockler a. Breslau. Hr. Paſtor Stoll a. NeuEichſtädt.
Hr. Cand. theol. Rieſch a. Löbejün. Hr. Fabrik. Schilling a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Meinecke a. Brandenburg, Sülzner a.
Friedland, Hölft u. Tepper a. Berlin, Knappe a. Erfurt, Herlt
a. Jlmenau, Schmidt a. Dietendorf, Singer a. Leipzig. M

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Schleif m. Frau a. Greiz,

eine Leiche.
Billet, in welchem geſagt wird, daß er ſeinem Leben ein
Ende habe machen wollen. Der Herzog von Ceſario war
53 Jahre alt, ſehr reich und allgemein geachtet und ge-
liebt. Neben vielen anderen Auszeichnungen beſaß er auch
den Orden der Eiſernen Krone. Er hinterläßt eine Mut
ter, ſeine Frau und mehrere Kinder. Was ihn zu dem

traurigen Entſchluſſe gebracht hat, iſt unerklärlich. Am

kratie angehörigen Mannes in Neagapel ſtatt.

Hr. Oberförſter Roloff a. Kattenſtedt.

Jüſenthal a. Berlin, a. Frankfurt, Grenze a. Gotha,
Ragel a. Weimar. Hr. Gasdirektor Alban a. Schneidemühl. Hr.
Baumeiſter Grätzebauch a. Cottbus. Fräul. v. Poſch, Opern-
Sängerin a. Wien. Hr. Direktor Söhlmann a. Leipzig. Hr.
Direktor Callmüller m. Frau a. Rarine St. Wis (Amerika). Frau
Stolze a. Coſtin. Hr. Renr Schlemmer a. Liege. Hr. ent.
Koch a. Luzern. Hr. Rentier Grauſe a. Zürich. Hr. Direktor
Pragmann a. Dresden. Hr. Dr. Linger a. Stuttgart. Hr. Bankier
Helling a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Erfurt. Hr. Tech.
Baumann a. Coburg. Hr. Jnſpector Lieber a. Greußen. Hr.
Stud. Werner a. Göttingen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. stud. med. Hartmann a. Caſſel. Hr. prakt.
Arzt Dr. Richter a. Meiningen. Hr. Rentier Baumgarten a.
Berlin. Hr. Rentier Stiller a. Hamburg. Hr. Rentier Eckſtein
a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Weber a. Bromberg. Hr. MaſchinenLeiſſet Schrödter a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a.

Nordhauſen, Hammer a. Brandenburg, Wricht a. Berlin, Fleiſch
hack a. Arnſtadt, Kühlich m. Frau u. Rötſcher m. Frau a. Weimar,
Kroll u. Lammert a. Berlin.

Vermiſchtes.
Die Eiſenbahnen der Erde. Nach einer

Statiſtik der „Revue pratique du commerce et de lin-
dustrie“ betrug die Geſammtlänge der Eiſenbahnen in
allen fünf Welttheilen im Jahre 1876 299,646 Kilometer,
in runder Ziffer 300,000 Kilometer oder 8 Mal die
Länge des Erdumfangs. Dieſes rieſige Netz vertheilt ſich
folgendermaßen Weſt-Europa: 49,155 Kilom., davon ent-
fallen auf Großbritannien und Jrland 25,318, auf Frank
reich 22,837 Kilom. Central-Europa: 34,632 Kilom.,
nämlich Deutſchland 27,956, Belgien 3370, Holland 1668,
die Schweiz 1638 Kilom. Nord-Europa: 24,394 Kilom.,
nämlich Dänemark 897, Schweden 3640, Norwegen 426,
Rußland 19,431 Kilom. Oſt-Europa: 18,110 Kilom., näm-
lich Oeſterreich 9823, Ungarn 6415, Rumänien 826, Türkei
1046 Kilom; Süd-Europa: 13,737 Kilom., nämlich Grie
chenland 11, Jtalien 7521, Spanien 5347, Portugal 848
Kilom., Geſammtſumme für Europa: 140,018 Kilom.
Aſien: 11,102 Kilom., nämlich die aſiatiſche Türkei 329,
Kaukaſus 305, BritiſchJndien 10,092, Ceylon 82, Java
267, Japan 27 Kilom. Oceanien: 2488 Kilom., näm
lich Auſtralien 2246, Neuſeeland 243 Kilom. Afrika:
2509 Kilom., nämlich Egypten 1782, Algier 513, Cap-
land 105, Natal 3, Mauritius 106 Kilom. Nord und
Central-Amerika: 136,687 Kilom., nämlich Vereinigte
Staaten 128,880, Canada 6440, Mexico 536, Cuba 637,
Jamaica 43, Coſtarica 67, Honduras 84 Kilom.; Süd-
Amerika: 6841 Kilom., nämlich Columbia 60, Bolivia 45,
Venezuela 13, Braſilien 1265, Paraguay 70, Uruguay
376, Argentiniſche Conföderation 2200, Chili 1212, Peru
1600 Kilom.

[Das Land der Midier.] Nach einer Cor-
reſpondenz der „Times“ aus Alexandrien hat Capitän
Burton, der Afrika-Reiſende, vor Kurzem einen unge-
wöhnlich intereſſanten Fund gemacht. Auf Anſuchen des
Khedive beſuchte er das Land der Midier, die verödete
Region an der öſtlichen Seite des Meerbuſens von Aka-
bah. Begleitet von einem franzöſiſchen Jngenieur, George
Marie, landete Capitän Burton in Midien am 2. April,
und im Laufe ſeiner mehrwöchentlichen Forſchungen in
dieſem Lande fand er die Ruinen von mehreren großen
Städten, nicht aus Lehm, ſondern aus ſoliden Steinen
erbaut, mit in die Felſen gehauenen Straßen, fünf Meilen
langen Aquäducten, Ueberreſten von maſſiven Feſtungen,
Kunſtteichen Alles Merkmale eines reichen und mäch-
tigen Volkes. Der Reichthum der Midier war auf Berg-
bauOperationen baſirt, und Capitän Burton meldet die
Exiſtenz von Gold-, Silber-, Zinn-, Antimon- und Tür-
kiſenMinen. Die metallreiche Region iſt von großer Aus-
dehnung; kurz, der Entdecker glaubt, er habe ein neues
Californien aufgeſchloſſen, und der Khedive gedenkt das
Land durch europäiſche Kapitaliſten exploitiren zu laſſen.

[Marpingen] hat abermals ſeine Märtyrer
freilich diesmal ſind es ausländiſche: Belgiſche Damen.
Zwei Pilgerinnen wollten einen Platz betreten, deſſen Zu
gang polizeilich unterſagt iſt. Jn Folge deſſen wurden
ſie natürlich verhaftet. Die beiden Damen waren, wie
verlautet, Alice Joſephine de la Vigne aus Tournay,
Enkelin des belgiſchen Staatsminiſters Dumortier, und
Valentine Houlart aus Charleroy. Sie wurden indeß
auf Verwendung wieder in Freiheit geſetzt und kehrten
über Metz nach Belgien zurück. Das kleine Abenteuer
mag peinlich genug geweſen ſein allein wenn man
Louiſe Lateau im eigenen Lande hat, ſollte man es doch
nicht nöthig haben, auch noch nach Marpinger Wundern
lüſtern zu ſein.

[Zwei Selbſtmorde.] Wie die „Gazzetta di
Napoli“ berichtet, machte am 18. d. einer der angeſehenſten
Männer des italieniſchen Adels, Herzog Carlo Ma-
rulla von San Ceſario, auf der Straße Dei Carri
bei Fuorigrotta ſeinem Leben durch einen Revolver-
ſchuß in die Schläfe ein Ende. Die in jener
Straße poſtirten Carabinieri berichteten, daß ſie gegen
6 Uhr Abends einen Herrn bemerkt hatten, der in der
Straße auf und ab ging. Kurz darauf erfolgte eine De
tonation, und als ſie herbeieilten, fanden ſie nur noch

ſelben Tage fand ein zweiter Selbſtmord eines der Ariſto
Der erſt

21jährige Graf Muscetolla ſchoß ſich eine Kugel in die
Bruſt. Das Motiv war hoffnungsloſe Liebe.

Ein ſchrecklicher Doppelraubmord) hat ſich
nach den Dresdner Nachrichten in der Nacht vom 19. zum
20. d. M. in Lottengrün bei Oelsnitz i. V. zugetragen.
Der Gemeindevorſtand Ludwig, gleichzeitig Gaſtwirth und
Fleiſcher, iſt nebſt ſeiner Ehefrau in ſeiner Wohnung er
mordet und um circa 2000 beraubt worden. Ludwig
hat fünf Dolchſtiche am Hals, Bruſt und Unterleib, der
Frau iſt das Genick durchſchnitten. Die Leichen waren
ſchon ziemlich geſchwärzt und angekohlt und haben offen-
bar der oder die Mörder Feuer in den Betten angelegt,
um die Spuren ihres ſchrecklichen Verbrechens zu vertilgen.
Etwas Näheres zur Entdeckung der Mörder iſt noch nicht
bekannt.

[„Grand Bourbon,“] der ſchönſte Baum in
der Orangerie zu Verſailles, iſt vor Kurzem eingegangen.
Der Baum erreichte ein Alter von 445 Jahren.

[Ein alter Papſt.]) Aus Anlaß des am 13.
d. M. gefeierten Geburtstages Pius IX. ſtellt die Tu-
riner „Unita cattolica“ die Namen einiger Päpſte zu-
ſammen, welche ein noch höheres Alter erreichten als
bis jetzt Pius IX; der älteſte iſt Papſt Agatho, ein Sizi-
lianer, der 678 erſt mit 103 Jahren den päpſtlichen Stuhl
beſtieg und 107 Jahre alt wurde.

[Pferdelotterie.] Bei der am 17. ſtattgehabten
Mecklenburger Pferde- Verlooſung kam auf die
Nr. 1368 als Gewinn ein dunkelbrauner Wallach und auf
die Nr. 9493 eine hellbraune Stute.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Stratford wurde am 23. v. M. dem dreihundert-

dreizehnten er der Geburt William Shakeſpeares
von Lord Leigh der Grundſtein zu dem Theater gelegt, das dem An
denken an den unſterblichen Dichter und Barden gewidmet werden
ſoll. Das Theater wird in der Nähe der Kirche errichtet, wo
Shakeſpeare's Aſche ruht. Der Grundlegungsfeier ſchloß ſich ein
Feſtmahl an, bei welchem ca. 800 Perſonen, darunter die Zierden
der dramatiſchen Kunſt und Literatur, zugegen waren.

Das Denkmal Friedrich des Großen, das vor der Ordensburg
in Marienburg errichtet werden ſoll und zu welchem bei der weſt-
preußiſchen Säcularfeier im September 1872 der Grundſtein gelegt
wurde, wird an dem 5. Jahrestage dieſer Feier enthüllt werden.
Das Standdild wird gegenwärtig in der Gladenbeck'ſchen Kunſtgießerei
zu Berlin hergeſtellt.

Jn Köln wurde am 20., 21. und 22. Mai das 54. Nieder-
rheiniſche Muſikfeſt gefeiert. An dem zweiten Tage dirigirte
Verdi in Perſon ſein „Requiem“ zu Ehren Aleſſandro Manzoni's.
Es ſangen bei dem Muſikfeſte 163 Soprane, 144 Alte, 102 Tenöre,
140 Bäſſe, faſt lauter Cölner Eingeborene, da die anderen rheiniſchen

Städte nur ein verſchwindend kleines Contingent ſtellten. Jm Orcheſter
wirkten 44 Violinen 20 Bratſchen, 20 Celli, 14 Contrabäſſe; alle
Holzblasinſtrumente waren vierfach beſetzt, die Hörner ſechsfach, die
Trompeten achtfach: letztere darum ſo reichlich, um dem „tuba mirum
spargens s onum“ im „Requiem“ in ſeiner Vielſtimmigkeit und Macht
zu genügen. An Ehren fehlte es Verdi nicht, wenigſtens iſt in
Köln ein Componiſt ſelten oder nie in dieſer m er worden.
Jede Nummer erhielt rauſchenden Applaus. Am Schluſſe wollte das
Toben kein Ende nehmen. Selbſtverſtändlich fehlten die Orcheſter-
tuſche nicht. Auch ſchöne Andenken nimmt Verdi mit aus Köln.
Als er eben das Dirigentenpult betreten hatte und den Tactſtock er
riff, nahte eine Dame aus dem Chor mit einem reich in Gold und
Elfenbein gearbeiteten Tactſtock. Der goldene Griff trägt in einem

n von Lorberblättern auf blauem Email die Jnitiale Verdi's,
ein mit Diamanten beſetzt. Der Stab iſt ein Geſchenk des
Chores und von Herrn Juwelier Schmitz gearbeitet. Eine andere
Gabe in Form eines ſilbernen Lorberkranzes mit goldner Schlinge,
aus dem Atelier des Herrn Hofjuwelier Becker wurde dem Maeſtro
am Schluſſe des Requiem überreicht. Jedes Blatt trägt den Namen
einer Dame, der betreffenden Geberin. Dieſes Geſchenk ſollte der
Verehrung vieler Theaterbeſucherinnen für den Componiſten Aus
druck verleihen. Tags zuvor hatte das Muſikfeſt-Comité dem Maeſtro
das Rheinalbum von Profeſſor Scheuren mit einem zu dem Wid-
mungszwecke eigens von dem Autor gezeichneten hochkünſtleriſchen
Titelblatte überreicht.

Am II. Juli d. J. feiert der Altmeiſter deutſcher Geſanges
kunſt, Joſeph Tichatſcheck ſeinen 70. Geburtstag.

Die deutſchen Reichsuniverſitäten
zu Oſtern 1877.

Die Statiſtik der Frequenz unſerer 21 deutſchen ein
mitgerechnet) für 1876/77 liegt nunmehr vor. Es ſtudirten

is Oſtern 1877 in
Zahl der Docenten

1) Leipzig 2,976 Jmmatriculirte 152
2) Berlin 2.490 n 2073) München 1,280 1224) Breslau 1,219 m 1065) Würzburg 1,028 686) Göttingen 991 r 1167) Tübingen 898 n 888) Halle 854 1019) Bonn 793 n 10110) Straßburg 707 m 9611) Königsberg 621 n 8112) Erlangen 474 v 5913) Heidelberg 621 10714) Greifswald 468 6215) Jena 439 n 7816) Marburg 382 1 6917) Münſter 313 2918) Gießen 312 5819) Freiburg 293 n 5520) Kiel 219 6421) Roſtock 156 m 4017,386 Studirende mit Matrikel 1859

19,245.

Deutſcher gebrertag-

Die zweite Hauptverſammlung in Fürth wurde heute
früh mit einem Männerchor: Hör uns Gott, Herr der Welt, gieb
unſerm Bund Gedeihen c. eröffnet. r rüßte RegierungsrathFiſcher im Namen der Regierung die erſamiung, er drückte

dabei die Sympathien für den hochachtbaren Stand der Volksſchul
lehrer aus, erklärte, daß die Kreisregierung ſtets bereit ſ. den Stand
der Lehrer innerlich und äußerlich zu heben und wünſchte, daß auf
den Verhandlungen der beſte Segen ruhen möge. Jndem zur Ta-

verſchritten wurde, erhielt Lehrer Kleinert (Dresden) das
ort zu ſeinem Vortrage über die Reform der deutſchen

Rechtſchreibung. Er ſtellte dabei u. A. die folgenden Theſen auf:
Eine für die Dauer zu ſchaffende Schreibung muß ſich ſtreng auf dem
phonetiſchen Princip auferbauen. Mit der Reform der deutſchen
Orthographie iſt gleichzeitig die Einführung der internationalen
(lateiniſchen) Schrift und des internationalen Gebrauches der Ma-
juskel (nur bei Satzanfang und Eigennamen große Buchſtaben zu

Jn den Taſchen des Todten fand man ein ſ ſetzen) vorzunehmen. Die Schreibung des „Allgemeinen Vereins
zur Ausführung einer u deutſchen Orthographie“ in Wies-
aden iſt als dem Jdeal der deutſchen Schreibung am Nächſten

kommend, anzuerkennen. Dieſe Theſen vertheidigte der Redner mit
großer Schärfe und Klarheit und auch mit humoriſtiſcher Würze.
Er erklärte ſchließlich, daß ihm um den Sieg der Sache nie bange
ſei, und daß er ſich mit des Reichskanzlers Wort tröſte: Ein Ge
danke, der an ſich an iſt, und deſſen ſich die r Meinung
bemächtigt hat, verſchwindet nicht eher von der Tagesordnung alsbis er ausgeführt iſt. Die Debatte über den mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommenen Vortrag begann Seminarlehrer Helben
(Hamburg), welcher zu bedenken gab, welche Revolution die Sache
hervorbringe, welche Schwierigkeit für die Tagespreſſe und für die
Alten entſtünde, und ein wie großer Nationalreichthum, der in alten
Büchern beſtehe, für die Familien verloren gehe. Er empfahl mit
einigen Reformen langſam, vorſichtig vorzugehen. Dir. H a(Prag) n daß die Reform noch nicht ſo weit gediehen ſei da

ein Endurtheil abgegeben werden könne, und daß es überhauptSache der Gelehrten ſea, die Reform vorzunehmen. Nachdem noch

andere Redner zur Vorſicht gemahnt, oder für die Abſchaffung der
ſchreiendſten Jnkonſequenzen geſprochen und der Referent gegen die
Einwände ſich vertheidigt, wurde der folgende Antrag angenommen:
Die deutſche allgemeine Lehrerverſammlung begrüßt dieſe Reform
mit Jntereſſe und Dank und wünſcht, daß über die Beſchlüſſe der
Berliner Conferenz hinaus das phonetiſche Princip zur vollen Gel-
tung komme. Damit war dieſer Gegenſtand erledigt.

Verein für die Rübenzuckerinduſtrie
des deutſchen Reiches.

Magdeburg, 25. Mai. (M. Z3.) Die beſchließende Gene-
ralverſammlung der Mitglieder des Vereins für die Rüben-
e des deutſchen Reiches wurde von dem Vor-
itzenden des Ausſchuſſes, dem Grafen v. Hacke, geſtern im Eitel
chen Local eröffnet und geleitet. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen,
die der voraufgingen, erwähnen wir, daß an Stelle
des Geh. Raths Wollny als Vorſitzenden des Vereinsdirectoriums
der Geh. Rath Kieſchke angeſtellt worden. Ebenfalls noch vor dem
Eintritt in die Tagesordnung wurde mitgetheilt, daß der Ausſchuß
Hannover zum Sitz für die nächſtjährige Generalverſammlung
beſtimmt habe. Der Bericht des Directoriums über das abgelaufene
Geſchäftsjahr erwähnte, daß 22 Fabriken (meiſtens aus der halber-
ſtädter Gegend) aus dem Verein ausgeſchieden ſind eine Fabrik iſt
in Concurs gerathen, eine r Abbruch gelangt. Es gehören 306
Mitglieder zum Verein; in der Generalverſammlung vertreten waren
229 Mitglieder mit 679 Stimmen. An den Verwaltungsbericht,
der ſich über die Schritte des Vereins gegen die Zucker-Ausfuhrprä-
mien in Oeſterreich, Frankreich Belgien verbreitete, reihten ſich die
Berichte der Commiſſion zur Prüfung neuer Erfindungen 2c., über
die Ipßebnige ihrer Geſchäftsthätigkeit, und des Vorſtandes des
chemiſchen Laboratoriums über die Arbeiten im verfloſſenen Jahre.
Die Erſatzwahl für die irre ausſcheidenden Mitglieder des
Ausſchuſſes hätte zum Reſultat die Wahl der Herren Conſul Stengel
Staßfurt, Karl Maquet hier, Dr. EisfeldtSchladen, Rittergutsbeſitzer
vom RathKoberwitz und Director Schulz-Halle. Zu längeren De-
batten gab der dritte Punkt der Tagesordnung Anlaß, die Bildung
eines Unfall verbandes der Vereinsmitglieder mit dem Princip
der Gegenſeitigkeit. Gegenüber den befürworteten Anträgen des
Directoriums und des Ausſchuſſes wurden Bedenken laut, daß ein
derartiger Gegenſeitigkeitsverband leicht zu finanziellen Verlegenhei
ten führen könne, daß die praktiſche Ausführung ſchwierig ſei und
fich beſſer durch Anſchluß an eine bereits beſtehende Unfallverſiche
rungsgeſellſchaft bewerkſtelligen laſſe daß es endlich nicht rathſam
erſcheine, die Unfallverſicherungsgeſellſchaft nur für ſolche Verletzungen
eintreten zu laſſen, welche den Tod oder mindeſtens halbe Jnvali-
dität (Verluſt eines Armes, einer Hand oder eines Beines 2c.) zur
Folge haben. Grade darauf aber wurde von den Vertretern des
Gegenſeitigkeitsprincips deshalb Werth gelegt, weil ſonſt durch die
kleinen Verletzungen, die mehr oder minder den Krankenkaſſen c.
zur Laſt fielen, dem Vorſtand zu viel Weitläufigkeiten verurſacht
werden würden und weil man durch den Gegenſeitigkeits- Verband
eben nur die Fabriken vor dem Ruin oder einem harten Verluſt be-
wahren wolle. Der mit 306 gegen 196 Stimmen gefaßte Beſchluß
lautet: Die Generalverſammlung erklärt ſich mit der Errichtung
eines Unfallverbandes innerhalb des Vereins auf der Grundlage des
von dem Directorium entworfenen und von dem Ausſchuſſe geneh-
migten Vertragsentwurfs einverſtanden und ermächtigt den Aus
ſchuß, die zu dem Zwecke erforderlichen Vorkehrungen zu treffen.
Da die Errichtung eines derartigen Verbandes nur bei einer zahl-
reichen Betheiligung erfolgen kann der Vorſtand hatte ausge
ſprochen, daß der Verband nur ins Leben gerufen werden könne,
wenn ſich bis zum 15. Juni d. J. wenigſtens 100 Fabriken verbind-
lich zur Theilnahme erklärt hätten, wurde ferner beſchlofſen: Die
Generalverſammlung erklärt ſich ferner damit einverſtanden, daß,
falls ſich die genügende Betheiligung an dem Unfallberbande nicht
finden ſollte, mit der ſchleſiſchen LebensverficherungsActiengeſellſchaft
oder einer anderen Geſellſchaft ein Vertrag über die Unfallverſiche
rung der Vereinsmitglieder auf Grund der von der genannten Geſell
e gemachten Offerte abgeſchloſſen werde, und ermächtigt den
usſchuß, die dazu Maßregeln zu treffen. Die Worte

„oder einer anderen e t“ wurden erſt im Wege eines Ammendements in den Aus Hehanttag hineingebracht. Jn der That

mußte es eine gewiſſe Verwunderung erregen, daß, wenn der Gegen
e Weg d nicht errichtet wird, ledi eine ſchleſiſche Geſell
chaft, unter Ausſchluß der grade in der Zuckerfabrik Verficherungs-
branche hervorragenden magdeburger Verſicherungsgeſellſchaften, ins
Auge gefaßt werde. Der Punkt 4 der Tagesordnung, Antrag von
54 Vereinsmitgliedern auf Abänderung der Statuten, gab zur

keinen Anlaß, da kein Antragſteller erſchienen war,
wenigſtens keiner ſich zum Wort meldete. Der Antrag wurde ab
San und die beſchließende Generalverſammlung nach 1 Uhr
geſchloſſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Mai

Barometer faſt allenthalben geſtiegen, nur in Nordweſteuropa
en. Leichte, vorwiegend öſtliche und nördliche Luftſtrömung
auert fort bei kühlem, in der nördlichen Hälfte Centraleuropas

Wetter. Temperatur beträchtlich unter der normalen. Jn
eſterreich fortdauernd trübe und vielfach regneriſch.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 25 Mai 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 A. 18,25 19.
Roggenmehl o 15.do. o. 14,25-—14,50.Weizenſchaalen 6

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
25. Mai 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 72,75. Cöln-Mindener 91,

A. C. D. 117,40. Rheiniſche 99,30.
Lombarden 119,
113,25.

Oberſchleſiſche

Oeſterr. Staatsbahn 347,
Oeſterr. Cred.-Act. 213, Preuß. Conſolidirte

Tendenz: ziemlich feſt, geſchäftslos.
erliner Getreide-Vörſe.

Weizen (gelber) MaiJuni 251 Sept. October 226,50 flau.
Roggen. Mai 158,50. MaiJuni 158,50. JuniJnli 159,

ermattend.
Gerſte loco 135--180.

afer. Mai 146,
piritus loco u MaiJuni 53,80, AuguſtSeptbr. 56,

matter.
Nüböl loco 65, MaiJuni 64,60. Sept.Octbr. 65,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

Berlin, den 25. Mai 1877.
BerlinAnhalt. St.-Act. 91,90. Berlin-Potsdam-Magdeburg.St.Act. 7425. BerlinStettiner St.-Act. 110,40. Bergiſch-Märki e

Stamm-Act. 72,75. CölnMindener St.Act. 91, Viagheb heiſce
ſtadt St.-Act. 100,40. Oberſchleſ. 7St.-Act. ACD. 117,40. Rheiniſche
99,30. Franzoſen 346,50. Lombarden 118,50. Oeſterr. CreditAct.212,50. Sermſtadter BankActien 91, Thüringer Bank-Act. 63,

Diskonto-Command.Anth. 90,60. e103,20. Kurz London
Preuß conſol. 4 AnleikKurz Amſterdam Heſterr

Noten 158 25. Tendenz: feſt



m

S

e
h

S

e

e c.

m

e

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 26. Mai:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2—4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v.

gang Rathhaus.

11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
3 5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis
Spar
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
aſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Brüderſtraße 6.
Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt, offene Bibliothek und Villardclubb.

Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verſchönerungs Verein Ab. 8 GeneralVerſammlung im Saale der „Tulpe“.
Jahmſſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßlerſſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Kunſtproductionen e. Lireus WFulff Ab.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen
däder zu jeder Tageszeit. An Sonn u.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badchaus und in d
um Bezieher bereit

7 an der KönigsſtraßenEcke.
Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

Sool, Schwefel,4——6 U. f. Herren.
aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm.
er Reſtauration

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz- Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh,

öblirte Wohnungen zumbis Abends 8.
Ziegenmilch.

Bad Wittekind.

26ewöhnliche Waſſerbäder v. früch ſſ ieziehen bereit. Fortwährend

Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
i Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

Pekanntmachungen.
Halle a/S., den 24. Mai 1877.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar zurückgekemmen: Ein Einſchreibebrief an E.

Bach in Reinhardswerben bei Weißenfels, hier aufgel. 20. Mai

Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. 2.
Hering.

1877.

Die Arbeiten über Abputz reſp. Abwaſchen der Vorderfronten der
Gebäude des Königlichen Kreisgerichts hierſelbſt ſollen in Submiſſion

vergeben werden.
Anſchlag und Bedingungen liegen im Büreau des Unterzeichneten,

Halle, Blumenſtraße Nr. 3, bis zum 28. Mai aus.
Der Bauinſpector Kilburger.

Vacante Lehrerſtellen.
Die unter Privatpatronat ſtehende 2. Lehrerſtelle in Mieſte, mit

welcher ein Einkommen von jährlich 750 verbunden iſt,
Lehrer- und Küſterſtelle in Sichau (Parochie Mieſte),
jährliches Einkommen von 885 gewährt,

ſowie die
welche ein

ſind ſofort zu beſetzen.
Meldungen nimmt der Unterzeichnete im Auftrage des Patronates
entgegen.

Kl. Neuendorf bei Gardelegen, den 23. Mai 1877.
Der Königl. Kreis Schulinſpector

Klapproth.

Bekanntmachung.
An unſern Schulen ſollen die Stellen

Bewerber werden erſucht,
cr. unter Beifügung ihrer Zeugniſſe zu melden.
nigſt beſetzt werden.

ſteigend von 5 zu 5 Jahren um
Dienſtjahre werden angerechnet.

zweier Elementarlehrer ſchleu
ſich bis zum I. Juni

Gehalt 900
150 bis 1800 Auswärtige

Staßfurt, den 19. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

mauerungsſteinen

Eiſenbahn Berlin UNordhanſen.
Bau Abtheilung Hettstedt.

Die Lieferung von vollen Blendſteinen und Hinter
für die zu erbauenden Bahnhöfe der Strecke San

dersleben-Blankenheim'er Tunnel ſoll im Wege öffentlicher Sub-
miſſion und zwar in folgenden 6 Loſen vergeben werden

a. Los I. 97 Mille volle Verblendſteine,
b. Los II. 576 Mille Hintermauerungsſteine
c. Los III. 615 Mille volle Verblendſteine,
d. Los IV. 469 Mille Hintermauerungsſteine
e. Los V. 69 Mille volle Verblendſteine,
f. Los VI. 185*, Mille Hintermauerungsſteine

Hierzu ſteht Termin an auf

für Bahnhof
Hettſtedt;
für Bahnhof
Mansfeld;

für Anſchluß-Bahn-
hof Creisfeld.

Sonnabend den 9. Juni cr. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Abtheilungs-Bureau, bis zu welcher Zeit Offerten mit ent
ſprechender Aufſchrift portofrei und verſiegelt einzureichen ſind.

Nach der Terminsſtunde eingehende Offerten werden nicht be
rückſichtigt.

Die Submiſſionsbedingungen liegen während der Dienſtſtunden
im Bureau des Unterzeichneten aus, können auch von da gegen Ein
ſendung der Kopialien von 50 bezogen werden.

Hettſtedt, den 22. Mai 1877.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

RBRoKelberg.

Baumaterialiem,
als: Rollen-Dachpappen, Pappstreifen, Asphalt,
Chamottesteine,
röhrenm in allen Weiten,
stücke empfehlen billigſt

Fussboden Platten Thon-
ſowie alle Sorten Verbindungs-

B. Scohmede Co.
MusikalienVerlag von H. Karmrodt in Halle.

Soeben erschien:
12 Choräzäle zum liturgischen Gebrauch für Mänperchor bear-

Partitur 1 50 netto, Singstimmen 1.4 20 netto.
beitet von Robert Franz.

Aal in Gelée.
Fließend fetten Wiünter-Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal,
Neue Matjes- Heringe.

„Lissab. Kartoffeln empfing

in

feinſter
friſcheſter

Qualität

Iilh. Schubert.
Bäckereiin beſter Geſchäftslage, iſt unter

ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Thtemann, Wuche-
rerſtraße 40.

Gutsverkäufe.
Ein Gut, neu gebaut, bei Frei

burg, 240 Mrg., ſoll mit 6 Pf.,
24 St. R., Schafe u. ſ. w., für
36,000 Hälfte Anzahl. ver
kauft werden.

Desgleichen bei Bad Köſen,
120 Mrg., 3 Pf., 12 St. R. c.,
25,000

Desgl. 70 Mg., Hälfte Anzahl.,
dabei eine Ziegelſcheune, 3 Pf. 9
St. R. zc., für 18,000

Desgl. bei Camburg, 100 Mg.,
2 Pf., 2 Fohlen, 12 St. R. c.
20,000 Näheres durch
Fr. Günther in Unter-Neu-

ſulza, Bahnhof Großheringen.

Bürger NettungsJnſtitut.
Die diesjährige Generalverſammlung des Bürger Rettungs Ver

eins ſoll
Dienstag d. 29. Mai d.

im Lokal des „goldenen Löwen“ abgehalten werden,
ſowie die Freunde des Jnſtituts hierdurch ergebenſt einladen.

Vorſtand des Bürger RettungsJnſtituts.
Mitglieder

Der yGöcking.

J. Nachmittags 5, Uhr
wozu wir die

C. Werner.
Rittergutsverkauf.

Ein Rittergut von 250 Morgen
Acker, 50 Morgen Wieſen, 100
Morgen Forſt und ein Steinbruch
im beſten Betriebe ſoll Umſtände
halber für 37,000 verkauft wer
den. Anzahlung nach Uebereinkom-
men. Alles Nähere ertheilt

Alb. Selle, Taubengaſſe 9.
Nittergutsverkauf.

Ein Rittergut, circa 800 Mor-
gen incl. Wald und Wieſen, mit
vollſtändigem todten und lebenden
Jnventar iſt beſonderer Umſtände
halber für 70,000 zu verka
fen. Anzahlung nach Uebereinkunft.
Nähere Auskunft ertheilt

Alb. Selle, Taubengaſſe 9.
Ein tüchtiger Agent wünſcht

für Regierungsbez. Merſe-
burg die Vertretung lei-
ſtungsfähiger Häuſer, gleich
viel welcher Branche zu übernehmen
u. erbittet Offert. sub H. 51482
an Haasenstein Vog-
ler, Halle a/S. 51482.

Circea 360 Ifde. Fuß alte,
leichte und noch gut brauchbare
Grubensechienen und des-
gleichen Gruben wagen wer-
den zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe sub P. P. 792
befördert Rudolf Mosse in

Ein Rittergut
in Thüringen, ſehr gute Lage,
Areal ca. 400 Morgen, ſoll mit
Anzahlung ſofort preiswürdig
verkauft werden. Näheres unter
O. P. No. 300 durch die Annoncen
Expedition von Herrn Ruclolf
Mosse in Weimar.

Auf ein Rittergut in nächſter
Nähe von Chemnitz wird zum
1. Juli d. J. ein junger gebildeter
Mann als Scholar und ein Mädchen
aus guter Familie als Scholarin
geſucht. Perſönliche Vorſtellung ver
langt. Offerten unter M. P. 826 an
Haasenstein Vogler,
Leipzig. (H. 32516)

Lehrlingsſtelle Geſuch.
Ein j. Mann ſucht pr. 1. Juli

oder 1. Ocotber Stellung in einem
größeren Materialgeſchäft
möglichſt mit en gros- Geſchäft ver
bunden. Anbiet. unter W. B. be
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Nach Eisleben wird zur
selbstständigen Führung einer
kleinen Wirthschaft ein ehrliches
u. ordentliches Mädchen bei ho-
hem Lohn baldigst gesucht. Wo?
sagt Ed. Stückrath in d.

Halle a/S. Exp. d. Ztg.

Nachweis
von mehreren kleineren Gütern,
Mühlengrundſtücken, Gaſthöfen u.
Reſtaurgants ertheilt

Alb. Selle, Taubengaſſe 9.
Ein gut erhaltener Flügel ſtehr

preiswürdig zu verkaufen. Zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein Civilverſorgungsberechtigter,
alleinſtehender Mann (Wittwer),
ſucht Stellung als Portier, Amts
reſp. Kaſſenbote, Aufſeher c. Zeug-
niſſe werden auf Verlangen einge-
ſandt. Dienſtantritt kann ſofort
geſchehen, auch iſt er im Stande
450 bis 600 Caution zu ſtel
len. Offerten unter J. L. 844
an Haasenstein Vog-
ler in Leipzig. (H. 32550.)
Ein altes renommirtes höchſt ren
tables Deſtillations- en gros-
Geſchäft (Liqueur-Fabrik) mit
guter ausgebreiteter Kundſchaft, vor
hafteſter Einrichtung, großen Kelle-
reien rc. iſt ſofort unter günſtigen
Bedingungen Verhältniß halber
zu verkaufen event. kann das herr
ſchaftliche Grundſtück mit verkauft
werden. Adreſſen sub K. L.
Rudolf Mosse in Frank-
furt a/Oder erbeten.

Einen größeren Poſten gute ro-
the Mauerſteine und rothe Verblend-
ſteine ſind noch abzulaſſen Tauben
gaſſe Nr. 13 bei C. Graeb.

1 Kochmamſell wird f. ein feines
Reſtaurant nach Leipzig 1. Juni
geſucht. Land u. Stadtwirthſchaf
terinnen weiſt nach P. Fleckin-
ger kl. Schlamm 3.

J

G. L. D

sowie fast aller
niederländischen, belgischen

elgene B

u

aube Co.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION

der deutschen und ausländischen Zeitungen
Bureau Halle a/S. vr, Ulrichsstr. b.
Alleinige und ausschliessliche Vertreter

der Hauptblätter des deutschen Relches

für Frankreich, England Belgien und Holland,

für Frankreich resp. Deutschland etc.

fA NNAHME- RA
für Ingerate in de Allgem. Anzelgen zur (Qartenlaubo,

Tugliche directe Expedition
aller Arten von Anzeigen und Reolamen in alle Zeitungen,

Looalblätter, Reisebücher, Kalender ete, der Welt.
Prompte, disorete billigste Bedienung.

Verzeichniss der Zeitungen aller Länder,
sowie Kostenvoranschläge

stehen gratis franco zu Diensten.
Auf Wunsch Styliiruag der Annoneen und Reklamen.

Rascheste und billigste Anfertigung von Drucksachen durch
uohdruckerei mit Dampf-Schnellpressen-Betrieb.

bedeutenderen
österreichischen etc. lournals

du 9743 Na h

FARIS. FRANKFURT M. WIEN

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Suderode am MHarz.,
Soolbad u. Kklimatischer Kurort,

Altbewährte Soolquelle. Vor
zügliche klimat. Verhältniſſe. Pneu
matiſche Apparate Electrotherapie.
Behandlung Lungenkranker nach
Görbersdorfer Methode. An
Stelle des von hier verzogenen Herrn
Dr. Münzel hat ſich Unterz. hierſ.
niedergelaſſen. Näh. Auskunft
über Wohnungen c. Proſpecte ver
ſendet umgehend der Badearzt
Dr. med. Greveler, pret. Arztic.,
früh. 1. Aſſiſtent der Bretmer'ſchen
Heilanſtalt in Görbersdorf rc.
Ein älterer, unverheiratheter Mann

wird als Hofaufſeher geſucht
die leichteren ſchriftlichen Arbeiten
ſind mit zu übernehmen. Antritt
1. Juli. Bewerbungen mit Ge
haltsanſprüchen und nur guten At
teſten nehmen Haasenstein
C Vogler, Halle a/S., sub
II. 1495 entgegen. [H. 51505.

Eine herrſchaftliche Woh
nung, aus A bis 5 Zimmern
nebſt allem Zubehör beſte-
hend, vor dem Kirchthor,
Geiſtthor, Magdeburgeroder Merſeburger Eh außer
elegen, wird möglichſt zur
ofortigen Beziehung ge-

ſucht und bitte gef. Offer-
ten unter H. S. 788 in der
Annoncen Expeditivn von
Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. niederzulegen.
Aeltere und jüng. Ver
walter, Hofemeiſter, ledige
Gärtner, verh. Kutſcher, ältere
u. n Landwirthſchafterin

unen
durch

Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Eine Wohnung, geſund und
freundlich gelegen, 3 Stuben,
Kammern, Küche ec., Bel-Etage,
iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen

Wilhelmsſtr. 10a.
Eine große Wagenplane zu ver

kaufen Kaulenberg Nr. 7.

Virthſchaſteringeſuch
Zur ſelbſtändigen Bewirth-

ſchaftung eines Gutes mittlerer
Größe, wird zum ſofortigen Antritt
oder per 1. Juli eine Wirthſchafte
rin geſucht.

Offerten mit Abſchrift der Zeug
niſſe befördert unter B. K. 791
die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Täglich
ff. Amerikauisehes Rauchfleigch,

abgekochten u. rohen Schinken,
z Zunge, Leberwurſt,

rüffel Leberwurſt, Zun-
genwurſt, Braunſchweiger
Mettwurſt u. ff. Cervelat-
wurſt empfiehlt

W. Assmann,
große Ulrichsſtraße Nr. 27.

Zwei elegant möblirte Zimmer
werden in angenehmer Stadtgegend
zum 1. Juni für einen einzelnen
Herrn (angeſtellten Beamten) geſucht.
Offerten abzugeben beim Univerſi
tätsKaſtellan.

Für ein Putzgeſchäft in Mag-
deburg wird eine erſte Arbei-
terin mit hohem Gehalt bei freier
Station ſofort oder pr. 15. Juni
zu engagiren geſucht. Offerten sub
Z. P. 993 an Haasenstein

Vogler in Magdeburg.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend ,9 Uhr iſt meine

liebe Frau Thekla geb. Vonhof
mit Gottes Hülfe von einem ge
ſunden Töchterchen glücklich ent-
bunden worden. Dies beehre ich
mich ergebenſt anzuzeigen.

Sittendorf bei Kelbra,
den 24. Mai 1877.

Beberſtedt, Paſtor.
Todes Anzeige.

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unſere gite
Mutter, Schwieger- und Grß-
mutter Dorothea Steinb
geb. Trübe heute Nachmittag 3 ühr
ſanft entſchlafen. Mit der Btte
um ſtilles Beileid.

Weißenfels, den 24. Mai 17.
Zimmermeiſter W. Steinb

chen ſofort u. ſpäter Stellen

und Familie.
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